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1 Einleitung 

Der Pflege – und Entwicklungsplan, PEP genannt, wird als 
länderübergreifendes Handlungskonzept für den Schutz und die einheitliche 
Pflege- und Entwicklung des Naturparks Barnim erstellt. Der PEP 
konkretisiert die Zielvorgaben der Naturparkerklärung, präzisiert 
Schutzgebietsverordnungen und schlägt Maßnahmen für deren Umsetzung 
sowie Maßnahmen zur Bewahrung und Verbesserung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Lebensraumtypen und Habitate der Arten vor, die 
gemäß der Richtlinien 92/43/EWG (FFH – Richtlinie) und 79/409/EWG 
(Europäische Vogelschutzrichtlinie) europäischen Schutz genießen. 

Die hier vorliegende Kurzfassung stellt die wesentlichen Inhalte des 
Planwerkes zusammenfassend dar, um diese einer breiteren Öffentlichkeit 
zugänglich zu machen.  

Eine Übersicht über den Inhalt der Langfassung ist  Kapitel 6 zu entnehmen. 

Der Pflege- und Entwicklungsplan ist ein naturschutzfachliches Gutachten. Er 
hat damit keine unmittelbare Rechtsverbindlichkeit.  

Die Aussagen des PEP dienen als Entscheidungshilfe für die Durchführung 
von Maßnahmen und als Grundlage für die Beurteilung von Planungen 
anderer Vorhabensträger. Insbesondere werden die Ergebnisse von der 
Naturparkverwaltung, den Naturschutzbehörden, den Landwirtschaftsämtern, 
den Wasserbehörden sowie den Wasser- und Bodenverbänden genutzt.  

Die Textbände und die Pläne können in der Naturparkverwaltung eingesehen 
werden. 
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2 Naturpark Barnim 

2.1 Lage und Größe  

Der rund 750 Quadratkilometer große Naturpark Barnim ist das einzige der 
15 Großschutzgebiete des Landes Brandenburgs, das länderübergreifend 
ausgewiesen wurde. Er umfasst die Jungmoränenlandschaft des Barnims 
und erstreckt sich im Brandenburger Teil des Naturparks (94,6 % der Fläche) 
zwischen Bernau, Bad Freienwalde, Eberswalde, Liebenwalde und 
Oranienburg. Etwa 56,4% der Gesamtfläche liegen im Landkreis Barnim, 
35,8% der Fläche im Landkreis Oberhavel und 2,4% im Landkreis Märkisch-
Oderland. Rund 4.000 ha (5,4 %.) der Fläche befinden sich in den nördlichen 
Berliner Stadtbezirken Pankow und Reinickendorf. Die Karte „Schutzgebiete“ 
im Anhang gibt einen Überblick über den Naturpark. 

 
Abbildung 1: Lage Naturpark Barnim 

 

2.2 Rechtliche Grundlagen 

Naturparks werden in Berlin auf der Grundlage des § 22a des Berliner 
Naturschutzgesetzes (NatschG Bln) und in Brandenburg auf der Grundlage 
des § 26 des Brandenburgischen Naturschutzgesetzes (BbgNatSchG) 
ausgewiesen. Beide Gesetzesgrundlagen sind mit einander abgestimmt. 
Danach sind Naturparks großräumig, einheitlich zu entwickelnde Gebiete, 
die: 
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Naturschutzgesetz  
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• überwiegend Landschaftsschutzgebiete oder Naturschutzgebiete sind, 

• sich für die Erholung besonders eignen und 

• nach den Zielen und Grundsätzen der Raumordnung und 
Landesplanung für Erholung und Fremdenverkehr vorgesehen sind. 

Der länderübergreifende Naturpark Barnim wurde durch die Erklärung vom 
24. September 1998 zum Großschutzgebiet bekannt gegeben. Eine 
Übersicht über die Flächenaufteilung zwischen den Ländern und dem Anteil 
der Schutzgebiete im Naturpark gibt Tabelle 1: 

Zweck des Naturparks Barnim ist die Bewahrung des gemeinsamen Natur- 
und Kulturerbes der Länder Berlin und Brandenburg. Beispielhaft sollen 
länderübergreifend umweltverträgliche Nutzungsformen in Übereinstimmung 
mit Naturschutzerfordernissen praktiziert und das Gebiet mit folgenden 
Zielen einheitlich gepflegt und entwickelt werden: 

• Erhaltung und Förderung der vielfältigen Lebensräume, 

• Bewahrung und Entwicklung der eiszeitlich geprägten und 
historisch gewachsenen Kulturlandschaft, 

• Gewährleistung einer naturverträglichen Erholung. 

Tabelle 1: Flächenverteilung Naturpark, festgesetzt e Schutzgebiete und gemeldete 
Natura 2000-Gebiete Berlin / Brandenburg.  

NP gesamt  Brandenburg  Berlin  

Fläche [ha] Fläche 

[ha] 

Anteil NP[%] Fläche 

[ha] 

Anteil NP[%] 

Fläche Naturpark 

Barnim (NP) 

74.870,6 70.863,0 94,65 4.007,6 5,35 

Davon:  

ha 

 

% 

 NP [%] NPBbg 

[%] 

 NP [%] NPBln 

[%] 

Landschaftsschutzgebiet 

(LSG) 

50.918,6 68 48.622,0 65 69 2.256,6 3,0 56,31 

Naturschutzgebiet 

(NSG) 

5.265,2 7 4.838,8 6 7 426,4 0,6 10,64 

FFH-Gebiet 8.632,7 12 8.390,7 11 12 242,0 0,3 6,0 

SPA-Gebiet 9.890,7 13 9.587,2 13 13,53 303,4 0,4 7,6 

 

Naturparkerklärung  



PEP Naturpark Barnim 
Kurzfassung 

 

  4 

Institut für   . 
Ökologie und   . 

Naturschutz   . 
 

Für Natur- und Landschaftsschutzgebiete gelten weitergehende Schutzziele, 
die in den jeweiligen Schutzgebietsverordnungen bzw. in der 
Schutzgebietserklärung festgelegt sind.  

In den an die Europäische Kommission gemeldeten Flora-Fauna-Habitat- 
Gebieten (FFH-Gebiete) und den Europäischen Vogelschutzgebieten (SPA-
Gebieten) gelten die Schutzvorschriften des § 26 des Brandenburgischen 
Naturschutzgesetzes (BbgNatSchG) und § 22b des Berliner 
Naturschutzgesetzes (NatschG Bln). 

2.3 Zuständigkeiten 

Nach § 58 Abs. 1 BbgNatSchG werden die Naturparks in Brandenburg durch 
das Landesumweltamt verwaltet. Es hat als Fachbehörde für Naturschutz- 
und Landschaftspflege die Aufgabe, Maßnahmen für die Entwicklung und 
Pflege zu koordinieren und durchzuführen sowie Pflege- und 
Entwicklungspläne aufzustellen.  

Die Zuständigkeit für den länderübergreifenden Naturpark wird in einer 
Verwaltungsvereinbarung zwischen der Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung des Landes Berlin und dem Ministerium für Ländliche 
Entwicklung, Umwelt und Verbraucherschutz des Landes Brandenburg vom 
13.12.2005 geregelt. Danach erfolgt die einheitliche Verwaltung durch die 
dem Landesumweltamt Brandenburg zugehörige Naturparkverwaltung. Ein 
kontinuierlicher Informations- und Fachdatenaustausch zu allen wesentlichen 
Verfahren, die Flächen im Land Berlin betreffen, ist durch eine enge 
Zusammenarbeit der Naturparkverwaltung mit den Naturschutz- und 
Forstbehörden des Landes Berlin gewährleistet. Die administrativen 
Verwaltungszuständigkeiten der beiden Länder wird durch diese 
Vereinbarung nicht aufgehoben.  

Für eine gute Verankerung des Naturparks in der Region wird als beratendes 
Gremium das Kuratorium einberufen, dass als Mittler zwischen den 
Aufgaben und Zuständigkeiten der Naturparkverwaltung und den Belangen 
der Kommunen, Behörden und Verbände dient. Es besteht aus Vertretern 
der Länder Berlin und Brandenburg, der betroffenen Kreise und Kommunen, 
der zuständigen Behörden, der Verbände und weiterer gesellschaftlicher und 
wirtschaftlicher Interessensvertreter. 

Länderübergreifende 
Naturparkverwaltung 

Kuratorium  
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2.4 Natürliche Grundlagen 

2.4.1 Naturräumliche Gliederung 

Nach der naturräumlichen Gliederung Brandenburgs (SCHOLZ 1962) ist der 
größte Teil des Naturparks der ‚Ostbrandenburgischen Platte (79)’ 
zuzuordnen. Sie untergliedert sich in die Haupteinheiten ‚Westbarnim’ (790), 
die sich über den zentralen und westlichen Teil des Naturparks erstreckt, die 
‚Barnimplatte’ (791) im Osten des Naturparks sowie das ‚Waldhügelland des 
Oberbarnims’ (792) im Bereich des Gamengrundes. In den Randbereichen 
des Naturparks wird im Westen mit der Nassenheider-Liebenwalder 
Havelniederung das ‚Luchland’ mit der naturräumlichen Haupteinheit 
‚Zehdenick-Spandauer Havelniederung’ (783) und im Nordosten die 
‚Mecklenburgische Seenplatte’ mit der Haupteinheit ‚Eberswalder Tal’ (759) 
angeschnitten. 

2.4.2 Relief 

Das Gebiet des Naturparks Barnim erhielt seine heutige Gestalt während der 
letzten Eiszeit, der Weichselvereisung. In dieser Zeit entstand die 
Ostbrandenburgische Platte, die im Norden durch das Eberswalder 
Urstromtal, im Westen durch die Havelniederung, im Süden durch das 
Berliner Urstromtal und im Osten - außerhalb der Naturparkgrenzen - vom 
Odertal begrenzt ist. Die sanft hügelige Platte grenzt sich deutlich gegen die 
Talungen ab und wird durch zahlreiche Schmelzwasserrinnen gegliedert. Am 
Nord- und Westsaum der Platte wurden ausgedehnte Dünenzüge aufgeweht. 
Die Platte weist eine durchschnittliche Höhe von 60 bis 90 m über NN auf. 

Die Eisrandlage des Frankfurter Stadiums, des letzten Eisvorstoßes der 
Weichselvereisung, durchquert die Ostbrandenburgische Platte von 
Südosten nach Nordwesten. Sie ist gut erkennbar an den 
Endmoränenzügen, in deren Hinterland die Grundmoränenflächen und in 
deren Vorland die von Sandern überprägten Grundmoränen gelegen sind. 
Die Endmoränenzüge der Eisrandlage treten im Naturpark bei Ladeburg in 
Erscheinung und erstrecken sich nordöstlich bis über Prenden hinaus. 
Ursprünglich zog sich die Endmoräne über Wandlitz weiter bis nach Hohen 
Neuendorf, wurde jedoch von Schmelzwassern zerstört. 

Der zwischen Oranienburg und Bernau gelegene Westbarnim wird 
hauptsächlich von den im Vorland der Frankfurter Staffel gelegenen, von 
Sandern überprägten Grundmöränen eingenommen, die leicht wellig und 
relativ gewässerarm sind.  
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Nur wenige Schmelzwasser-Rinnentäler durchziehen den Westbarnim. Dazu 
gehören das Briesefließ, in das der Wandlitz- und der Rahmersee 
entwässern, das Tegeler Fließ, der Lietzengraben und die Panke. Sie 
entwässern nach Westen in die Havelniederung bzw. nach Süden in das 
Berliner Urstromtal.  

Die Grundmoränengebiete der Barnimplatte treten als flaches Hinterland der 
Frankfurter Eisrandlage in Erscheinung, im Nordosten befinden sich wellige 
bis kuppige Grundmoränenflächen mit aufgesetzten Endmoränen. Höchste 
Erhebungen sind hier Hügel zwischen 70,5 m und 90,2 m südlich des 
Hohenfinower Waldes. Zwischen Biesenthal und Eberswalde ziehen sich 
mächtige Dünenketten am Nordrand der Platte entlang. Die Barnimplatte ist 
von zahlreichen gewässerreichen Schmelzwasserrinnen durchzogen, die 
zum Eberswalder Urstromtal hin entwässern. Im Naturpark liegen das 
Finowfließ mit dem Liepnitzsee, das Pregnitzfließ mit der Prendener 
Seenkette, die Schwärze sowie das Nonnenfließ. 

Eine geomorphologische Besonderheit ist das Biesenthaler Becken, ein 
Gletscherzungenbecken mit einem ausgedehnten Moormosaik, das von 
zahlreichen Fließen durchzogen wird. Das Gletscherzungenbecken liegt 
größtenteils südlich von Biesenthal und setzt sich nördlich des Ortes in 
einem breiten Durchströmungstal fort. 

Im Osten geht die Barnimplatte in das Waldhügelland des Oberbarnims über, 
ein mittel bis steilhängiges Hügelland, das von tief eingeschnittenen Tälern 
durchzogen wird. Der Naturpark umfasst mit dem Tal des Gamengrunds nur 
einen kleinen Ausschnitt dieser Landschaft.  

Der westliche Teil des Naturparks ist geprägt durch den Übergang des 
Westbarnims in die Havelniederung, welche sich von Zehdenick bis Spandau 
erstreckt. Ihre heutige Form erhielt diese Niederung durch die 
Schmelzwässer des Pommerschen Stadiums. Im Osten ist der 
Havelniederung ein langgezogener Dünenkomplex vorgelagert, der sich von 
Nord-Berlin bis nordöstlich von Oranienburg erstreckt. Ihm sind westlich und 
östlich Flächensander angelagert. 

Der nördliche Teil des Planungsgebietes ist bestimmt durch die 
Talsandflächen des Eberswalder Tals, bestehend aus 
Schmelzwassersanden der Pommerschen und Angermünder Staffel.  

Im Nordosten des Planungsgebietes treffen das Eberswalder Tal und die 
Havelniederung zusammen. Sie bilden mit ihren ausgedehnten 
Talsandflächen und Flachmoorrinnen nahezu eine Einheit. 
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2.4.3 Klima / Luft 

Klimatisch gehört der Naturpark zum Mecklenburgisch-Brandenburgischen 
Übergangsklima und ist durch subkontinentale bis kontinentale Einflüsse 
geprägt. Die Hauptwindrichtung kommt aus West-Südwest. Eine detaillierte 
Beschreibung des Klimas ist den Landschaftsrahmenplänen und dem 
Berliner Umweltatlas zu entnehmen (LEHNHOFF + PARTNER 1997, 
SZAMATOLSKI + PARTNER 1997, WWW.STADTENTWICKLUNG.BERLIN.DE/ UMWELT/ 
UMWELTATLAS). 

Mikroklimatisch haben die großflächigen unzerschnittenen Wald- und 
Gewässerlandschaften und die Offenlandschaften des Naturparks eine 
wichtige klimatische Entlastungswirkung für die angrenzenden 
Siedlungsräume. Durch ihre Filterwirkung und großräumige Verdunstung 
übernehmen die Waldgebiete die Funktion von Frischluftquellen. Die 
Offenlandschaften in den Schmelzwasserrinnen und Niederungen sowie die 
Seen sind Kaltluftentstehungsgebiete. Über die Niederungen des Tegeler 
Fließes, der Panke, der Briese und der Schwärze werden die Kalt- und die 
Frischluft bis in die angrenzenden verdichteten Siedlungsräume hinein 
geleitet. 

2.4.4 Boden 

Die Böden des Untersuchungsgebietes sind im Holozän durch limnisch-
fluviatile und äolische Prozesse entstanden und durch jahrhundertlange 
Nutzung anthropogen überprägt worden. Es können drei Hauptgruppen von 
Bodentypen differenziert werden: Braunerden, Podsole und hydromorphe 
Böden (LEHNHOFF + PARTNER 1997; SZAMATOLSKI + PARTNER 1997; BECKER, 
GISEKE, MOHREN, RICHARD 1992; SENSTADT 1996). 

Lehmige Braunerden haben sich auf den mit den Grund- und Endmoränen 
der Barnimplatte abgelagerten Geschiebelehmen entwickelt. Die Böden 
erreichen Ackerzahlen von 23 bis 44 und haben eine mäßige natürliche 
Fruchtbarkeit. Im Westbarnim kommen solche Böden im Nordosten und im 
Süden bis Südwesten vor, z.B. um Klosterfelde, Wandlitz und Stolzenhagen. 
Auf der Barnimplatte dominieren die Braunerden. Diese Böden, die die 
reichsten im Naturpark sind, werden entweder intensiv landwirtschaftlich 
genutzt oder sind mit reichen Buchenwäldern bestockt. 

Auf den sandigen Ausgangssubstraten der Sanderflächen, der Urstromtäler 
und der äolisch akkumulierten Dünen in der Havelniederung und im 
Eberswalder Urstromtal und am Nordrand der Barnimplatte und des 
Westbarnims sind Übergänge zwischen Sand-Braunerden und Podsolen zu 
finden. Auf den armen, durchlässigen Böden wurden überwiegend 
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Kiefernforste angepflanzt, deren saure Streu die Podsolierungsprozesse 
fördert. 

Hydromorphe Böden sind vor allem im Eberswalder Urstromtal, in der 
Havelniederung, entlang der Schmelzwasserrinnen und im Biesenthaler 
Becken ausgeprägt. Moorböden kommen vor allem im Bereich des 
Schwemmkegels der Havel, im Biesenthaler Becken, im Pregnitztal, 
zwischen Wandlitz- und Rahmersee sowie im Einzugsgebiet der Havel und 
der Finow vor. 

Als Sonderstandort sind die Rieselfelder bei Berlin und Bernau zu 
betrachten. Der Wasser- und Nährstoffhaushalt der Böden wurde durch 
jahrzehntelange Berieselung mit Abwässern, die erst Mitte der 80er Jahre 
eingestellt wurde, nachhaltig verändert. Sie zeichnen sich heute durch 
geringe Wasserhaltekapazitäten und partielle Akkumulation von Salzen und 
Schwermetallen aus und können daher nur eingeschränkt land- oder 
forstwirtschaftlich genutzt werden.  

2.4.5 Wasser 

Nicht nur geomorphologisch, sondern auch hydrologisch weist der Naturpark 
eine Besonderheit auf. Im Bereich der Frankfurter Eisrandlage verläuft durch 
den Naturpark die Wasserscheide zwischen Nord- und Ostsee. Der 
Nordosten des Gebietes mit dem Einzugsgebiet der Finow entwässert über 
die Finow und den Finowkanal in das Eberswalder Urstromtal und damit über 
die Oder in die Ostsee. Im Nordwesten und Süden verlaufende Gewässer 
fließen dem Berliner Urstromtal zu, zur Spree- und zur Havelniederung und 
damit über die Elbe zur Nordsee. 

Der Naturpark ist reich an Fließgewässern und umfasst zahlreiche 
Stillgewässer, u.a. 55 Seen über 1 ha Größe. Die größten Seen sind der 
Wandlitzsee, der Liepnitzsee, der Stolzenhagener See und der Rahmer See 
in der Seenkette bei Wandlitz, der Große Samithsee und der Schwärzesee in 
der Rinne der Alten Fine, der Mühlenbecker und der Summter See im 
Tegeler Fließtal, der Bauersee, der Mittelprendensee und der Eiserbuder 
See im Verlauf des Pregnitzfließes sowie der Lehnitzsee und der Grabowsee 
bei Oranienburg. 

Der Grundwasserflurabstand im Naturpark beträgt überwiegend mehr als 10 
m. Er reduziert sich auf unter 2 m in der Havelniederung, im Biesenthaler 
Becken sowie in den Schmelzwasserrinnen.  
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2.5 Landnutzung 

Forst- und Landwirtschaft sind, wie aus Tabelle 2 ersichtlich, die 
flächenintensivsten Nutzungsformen im Naturpark.  

Tabelle 2: Übersicht über die Landnutzung im Naturp ark 

 Fläche 

[ha] 

Anteil an NP 

Fläche [%] 

Gewässer 

Fließgewässer; Quellen 276,5 0,4 

Standgewässer 1454,1 2,0 

Naturschutzgerechte Pflege / Nutzung 

anthropogene Rohbodenstandorte und 

Ruderalfluren 

1632,9 2,2 

Trockenrasen und Zwergstrauchheiden 591,6 0,8 

Moore und Sümpfe 685,2 0,9 

Sonderbiotope 186,2 0,3 

Landwirtschaft 

Grünland- und Grünlandbrachen, inkl. 

Streuobstbestände 

9294,3 12,5 

Äcker 11237,3 15,1 

Laubgebüsche, Feldgehölze, Alleen, 

Baumreihen und Baumgruppen 

610,6 0,8 

Forstwirtschaft 

Naturnahe Wälder 3760,1 5,1 

Forsten 38576,4 51,9 

Siedlung, Gewerbe und Verkehr 

Biotope der Grün- und Freiflächen 1288,9 1,7 

bebaute Gebiete 4315,6 5,8 

Verkehrsanlagen und Sonderflächen 434,7 0,6 

 

2.5.1 Forstwirtschaft 

Etwa 57% der gesamten Fläche des Naturparks sind bewaldet. Damit sind 
Wälder und Forste der flächenmäßig bedeutsamste Landschaftstyp im 
Naturpark. Sie nehmen große zusammenhängende Flächen ein, die im 
Nordosten des Naturparks, im Bereich der Barnimer Heide und des 
Hohenfinower Waldes zudem kaum durch Verkehrstrassen und Siedlungen 
zerschnitten werden. Aber auch im Norden, Westen und inmitten des 
Naturparks liegen in den Wäldern größere, unzerschnittene und 
störungsarme Bereiche. 
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Eine Sonderstellung nehmen die ehemaligen Rieselfelder bei Hobrechtsfelde 
und Buch ein, die anlässlich der 750-Jahr-Feier von Berlin 1986 aufgeforstet 
wurden. Sie liegen im Zuständigkeitsbereich der Berliner Forsten, Forstamt 
Buch teils auf Berliner, teils auf Brandenburger Gebiet und sollen gemäß der 
Waldbaurichtlinie Berlins zu einer waldgeprägten Erholungslandschaft mit 
einem hohen Offenlandanteil entwickelt werden. 

Eine Übersicht über die Flächenanteile der im Naturpark vorkommenden 
Waldbiotoptypen gibt Tabelle 3.  

Tabelle 3: Wälder und Forsten im NP Barnim 

Waldbiotoptypen Fläche 

[ha] 

Anteil 

Waldfläche 

[%] 

Moor-, Bruch-, Auen-, und Erlen-

Eschenwälder 

1.394 3,4 

Rotbuchenwälder  473 1,1 

 

Sonstige natürliche Waldgesellschaften 51 0,1 

naturnahe Laubwälder und Laub-Nadel-

Mischwälder mit heimischen Baumarten  

1.050 2,5 

Vorwälder 564 1,4 

Rodungen und Aufforstungen  1.509 3,7 

Kiefernforsten 22.076 53,4 

Kiefernforsten mit Mischbaumarten 6.788 16,4 

Sonstige Nadelholzforsten 1.608 3,9 

Laubholzforsten 4.611 11,2 

Sonstige Mischforsten 1.196 2,9 

Wälder und Forsten gesamt 41.320 100% 

 

Der derzeitige naturschutzfachliche Wert der Wälder und Forste steht damit 
in einem Missverhältnis zu seiner flächenmäßigen Bedeutung. Knapp 70% 
der Waldfläche werden von Kiefernforsten eingenommen, deren ökologischer 
Wert größtenteils gering ist. 

Mit den Waldumbauprogrammen der Länder und auf der Basis von 
Zertifizierungssystemen, wie FSC (Forest Stewardship Council) oder PEFC 
(Programme for the Endorsement of Forest Certification schemes) sind 
bereits vor Jahren die Weichen zur Umwandlung der Waldbestände in 
Landesbesitz hin zu nachhaltig bewirtschafteten, strukturreichen, 

Rieselfelder  

Waldbiotoptypen  

Ziele Waldbau  
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standortheimischen Laub- und Laubmischbeständen eingeleitet worden. Für 
die Berliner Forsten gelten mit der Waldbaurichtlinie Berlins die 
weitgehenden Vorgaben für die nachhaltige Bewirtschaftung. Unter anderen 
ist die Förderung der Erholungsfunktion ein vorrangiges Ziel der 
Waldbewirtschaftung. Die Waldbestände im Eigentum des Landes Berlin 
weisen daher schon jetzt große Anteile naturnaher Strukturen auf. Die 
Bewirtschaftung erfolgt nach den Richtlinien des FSC-Systems und des 
Naturlandverbands. Der Landeswald des Landes Brandenburg ist dagegen 
nach PEFC zertifiziert.  

Tabelle 4 gibt einen Überblick über die Eigentumsverhältnisse in den 
Wäldern des Brandenburger Teils des Naturparks. Die Wälder und Forsten 
im Berliner Teil des Naturparks sind alle Eigentum des Landes Berlin. 

Tabelle 4: Eigentumsverhältnisse der Wälder im NP ( Brandenburger Teil) 
nach DSW (2005) 

Eigentumsform Waldfläche in 

ha 

Flächenanteil in 

 % 

Bundeswald 874,9 2,1 

Genossenschaftswald 160,8 0,4 

Kirchenwald 148,5 0,4 

Kommunalwald 7.645,2 18,4 

Landeswald 17.851,0 42,8 

Privatwald 4.600,3 11,0 

Treuhandwald 249,7 0,6 

nicht auswertbare  1.0091,8 24,3 

Gesamtergebnis 41.660,6 100,0 

 

Damit müssen die Waldbaurichtlinien und die Zertifizierungssysteme bei der 
Bewirtschaftung von 43% der Waldflächen im Brandenburger Teil des 
Naturparks verbindlich berücksichtigt werden, im Berliner Teil des Naturparks 
bei allen Wäldern. 

2.5.2 Landwirtschaft 

Die Landwirtschaft ist nach der Forstwirtschaft der zweitgrößte Flächennutzer 
im Naturpark Barnim. Rund 22.000 ha bzw. 30% der Fläche werden 
landwirtschaftlich genutzt. Wobei sich jeweils etwa die Hälfte auf Ackerland 
(16%) und auf Grünland (14%) verteilt. Etwa 31 Betriebe, die im Naturpark 
oder in seiner Nachbarschaft gelegen sind, wirtschaften nach Richtlinien 
ökologischer Anbauverbände. Insgesamt bewirtschafteten sie nach Angaben 

Eigentums -
verhältnisse 
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der zuständigen Landwirtschaftsämter im Jahr 2008 3.534 ha, die 
größtenteils innerhalb des Naturparks lagen. 

Auf den lehmig-sandigen Böden der Grundmoräne wird schon seit 
Jahrhunderten Ackerbau betrieben. Die Komplexmelioration in den 60er 
Jahren machte später auch die Ackernutzung in den Niederungen der 
Havelaue und des Eberswalder Tals möglich. Als Grünland werden aktuell 
vorrangig die hydromorphen und moorigen Böden der Niederungen 
bewirtschaftet.  

Eine Übersicht über die Landnutzungsanteile im Offenland des Naturparks 
enthält Tabelle 5. 

Tabelle 5: Übersicht über die Landnutzung im Offenl and des Naturparks 

Nutzung Nutzungsart Fläche [ha] Anteil an NP 

Fläche [%] 

Landwirtschaft 22.316 29,8 

Acker Gesamt 12.302 16,4 

Grünland Gesamt 10.214 13,7 

 Intensivgrünland / 

Frischgrünland 

6.403 8,6 

 Feuchtgrünland 2.606 3,5 

Offenland auf Rieselfeldern * 479 0,6 

ehemalige militärische Liegenschaften (Heiden 

und Sandmagerrasen) 

697 0,9 

 

Landwirtschaftliche Flächen liegen vor allem an der Nordgrenze des 
Naturparks im Bereich Hohenfinow - Tornow, in der Havelniederung und im 
Eberswalder Tal sowie inmitten des Naturparks im Raum Klosterfelde - 
Basdorf – Schmachtenhagen. Auch an der Südgrenze entlag, bei Bernau, 
Biesenthal, Grüntal, Tuchen-Klobbicke und Kruge-Gersdorf und um 
Mühlenbeck ziehen sich großräumig Agrarlandschaften. In Berlin gibt es nur 
noch wenige Flächen, die laut FNP (1994) als Landwirtschaftsflächen 
ausgewiesen sind. Eine relativ große und zusammenhängende Fläche 
innerhalb des Naturparks ist im Raum Lübars-Blankenfelde gelegen. Eine 
weitere kleinere Fläche liegt im Raum Buchholz/Nord - Buch. Daneben gibt 
es im Bereich des Naherholungsgebietes Berliner Barnim weitere 
landwirtschaftlich genutzte Flächen, die im FNP mit der Nutzung „öffentliche 
Grün- und Freifläche“ festgesetzt worden sind. Der überwiegende Teil der 
landwirtschaftlichen Flächen ist in Besitz des Landes Berlin und wird von den 
Bezirken oder dem zuständigen Forstamt verwaltet. In Folge der 
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Nutzungsfestlegung in FNP und LaPro (1994) wurden die Flächen, die für die 
Entwicklung des landwirtschaftlich geprägten Naherholungsgebietes 
vorgesehen sind, nach und nach in die Zuständigkeit der Bezirke übergeben. 

2.5.3 Fischerei 

In den Seen der Prendener Seenkette, im Obersee, im Liepnitzsee, im 
Wandlitzsee, im Birkensee, im Streesee und im Gorinsee wird Seenfischerei 
betrieben. Daneben gibt es einige kleinere Betriebe mit Teichwirtschaft. Der 
größte Teil der Gewässer im Naturpark wird als Angelgewässer genutzt. 
Hauptpächter für Angelgewässer ist neben zwei kleinen Angelvereinen der 
DAV.  

2.5.4 Weitere landschaftsprägende Nutzungen 

Im Naturpark wurden in den letzten Jahren zwischen Klosterfelde und 
Stolzenhagen, bei Schönerlinde und bei Ladeburg größere Windkraftanlagen 
errichtet. Diese Gebiete sind im aktuellen Entwurf des Teilplans 
„Windnutzung, Rohstoffsicherung und -gewinnung” des Regionalplan 
Uckermark-Barnim als Windeignungsgebiete festgelegt. Mit der Ausweisung 
dieser Gebiete wird der Ausbau der Windenergienutzung gesichert, indem 
eine konzentrierte Errichtung raumbedeutsamer Windenergieanlagen in dafür 
geeigneten Standortbereichen gewährleistet wird. Außerhalb der im 
Regionalplan festgelegten Eignungsgebiete ist die Errichtung 
raumbedeutsamer Windenergieanlagen in der Regel ausgeschlossen. 

Weder im Geltungsbereichen des im Februar 2007 zur öffentlichen 
Beteiligung ausgelegten Teilplanes ‚Rohstoffsicherung und 
Windenergienutzung’ des Regionalplanes Prignitz-Oberhavel noch im 
Geltungsbereich des im Jahr 2004 beschlossenen Teilplans 
‚Windenergienutzung’ des Regionalplanes Oder-Spree sind weitere 
Windeignungsflächen auf dem Gebiet des Naturparks festgesetzt.  

Auch auf Berliner Gebiet ist im Naturpark kein Windeignungsfeld 
ausgewiesen. 

Weiterhin gibt es innerhalb des Naturparks aktuell 4 Bodenabbaugebiete. Sie 
liegen alle im Geltungsbereich des Regionalplans Uckermark-Barnim. Dieser 
legt in seinem seit Oktober 2007 zur Öffentlichkeitsbeteiligung ausgelegten 
Entwurf des Teilplans ”Windnutzung, Rohstoffsicherung und -gewinnung” vier 
Vorrangflächen ,Rohstoffsicherung Steine und Erden’ fest: südl. Ruhlsdorf: 
Ruhlsdorf-Ost und Marienwerder Südwest, westlich von Ladeburg und 
kleinflächig bei Lanke (Lanke-Nord). Dort findet bereits Kiesabbau statt. Für 
die Abbaufelder bei Lanke ist mit Lanke-Süd eine Erweiterungsfläche als 

Windkraft  

Bodenabbau  
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Vorbehaltsgebiet ausgewiesen. Ein weiteres Vorbehaltsgebiet befindet sich 
südlich von Basdorf. 

Im Regionalplan Prignitz-Oberhavel ist in der Entwurfs-Fassung vom 
27.02.2007 auf dem Gebiet des Naturpark Barnims weder ein Vorranggebiet 
noch ein Vorbehaltsgebiet zum Abbau von Sanden oder Kiesen festgelegt. In 
der Region Oder-Spree liegt kein Teilplan zur Rohstoffgewinnung vor. 

3 Pflege- und Entwicklungsplanung 

3.1 Methodik 

Auf der Grundlage einer umfangreichen Bestandserhebung und -
bewertung  werden Entwicklungsziele und Naturschutzmaßnahmen  
abgeleitet.  

Der Pflege- und Entwicklungsplan wird in zwei Arbeitsschritten erarbeitet: der 
Vorstudie und der Haupstudie.  

Abbildung 2: Arbeitsschritte PEP 

 

Recherche vorhandener 
Planungsvorgaben / Daten 

Entwicklung Leitbild 

Abgrenzung Planungsräume 

Abgrenzung Schwerpunkträume 
Formulierung Entwicklungsziele 
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eigene Kartierungen 
Recherche / Auswertung vorhandener Daten 

2. Bewertung 

Planung  
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Fließgewässer 
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Hydrologie 

Forstwirtschaft 
Tourismus und Erholung 

3. Hinweise für die Planung 

Biotopkartierung 

Pflege- und Entwicklungsziele  

Maßnahmenplanung 

Bearbeitungsbedarf 
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Kurzfassung 

Veröffentlichung der wichtigsten 
Ergebnisse der Hauptstudie 
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In der Hauptstudie werden die im Rahmen der Vorstudie abgestimmten 
Leitbilder räumlich konkretisiert. Eine wesentliche Planungsgrundlage dafür 
ist die flächendeckenden Biotopkartierung .  

 

Abbildung 3: Übersicht über die Intensitätsstufen d er Biotopkartierung 

Die Biotopkartierung erfolgte in zwei Intensitätsstufen. Ausgewählte 
Schwerpunkträume wurden in den Jahren 2002 – 2003 terrestrisch in der 
Kartierintensität C (Grundbogen, Vegetationsbogen, Gewässerbogen und 
Waldbogen) im Maßstab 1:10.000 kartiert. In allen anderen Gebieten erfolgte 
eine Luftbildauswertung im Jahr 2004 (siehe Abbildung 3). Für das Berliner 
Gebiet wurde im Frühjahr 2007 der bis dahin aktuelle Stand der Berliner 
Biotopkartierung nachrichtlich in die Biotopdaten des Pflege- und 
Entwicklungsplanes übernommen. 

Auch die weiteren Bearbeitungsschritte wurden in zwei Intensitätstufen 
durchgeführt.  

In den Fachbeiträgen wurden die naturschutzrelevanten Grundlagendaten 
gebündelt, dargestellt und bewertet. Dazu wurden die vorhandenen Daten 
ausgewertet und durch eigene Erfassungen zu Fischen und zur Strukturgüte 
der Gewässer ergänzt. Als Ergebnis der Fachbeiträge wurden 
planungsrelevante Aussagen abgeleitet. Die Bearbeitung der Fachbeiträge 
Fließgewässer; Biotoptypen und Vegetation bezog sich ausschließlich auf die 

Biotopkartierung  

Fachbeiträge  
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Schwerpunkträume. Bei der Bearbeitung der Fachbeiträge Tourismus, Forst 
und Fauna wurde der gesamte Naturpark betrachtet. 

Abbildung 4: Abgrenzung beplante Räume 

 

Ursprünglich war vorgesehen, in den in terrestrisch kartierten 
Schwerpunkträumen die Leitbilder durch eine flächenscharfe 
Entwicklungsziel- und Maßnahmenplanung  im Maßstab 1 : 10.000 zu 
untersetzen. Mit der Novellierung des BbgNatSchG vom 20. April 2004 
übernahm der Pflege- und Entwicklungsplan nach §58 Abs.1 in Gebieten von 
gemeinschaftlicher Bedeutung gemäß der Richtlinie 92/43/EWG auch die 
Funktion von Bewirtschaftungsplänen. Aufgrund dieser Gesetzesänderung 
wurde die Schwerpunktsetzung des Pflege- und Entwicklungsplanes 
gegenüber der Vorstudie geändert. Statt einer intensiven Beplanung der in 
der Vorstudie festgesetzten Schwerpunkträume erfolgte die Entwicklungsziel- 
und Maßnahmeplanung vorrangig für die an die Kommission gemeldeten 
FFH – Gebiete. 

Planung 
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Tabelle 6: Übersicht über die Arbeitsgrundlagen für  die Planung der 
Schwerpunkträume 

K-Krausch (1994), H&P-Hofmann&Pommer (2005), AEP-Agrarstrukturelle Entwicklungsplanung, PEP 

– Pflege- und Entwicklungsplanung 
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Briesefließ 06 H&P 06 x x    x 

Lubowsee 06 H&P 06 x     x 

Schnelle Havel 06 H&P 06 x x    x 

Kreuzbruch 06 H&P 06      x 

Tegeler Fließ 04 K 04 x x x  Berliner 

PEP 

x 

Biesenthaler Becken und 

Finowfließ 

04 K 04 x x  x  x 

Buchenwälder am 

Liepnitzsee 

06 H&P 06       

Oberseemoor 06 H&P 06       

Rieselfelder Hobrechtsfelde 04 K 04       

Schönower Heide 04 K 04       

Trampe 06 H&P 06      x 

Pregnitzfließ 06 H&P 06 x x  x  x 

Nonnenfließ und Schwärze 06 H&P 06 x x  x AEP x 

 

In Tabelle 6 ist zusammenfassend dargestellt, welche Datengrundlagen  
zusätzlich zur Biotopkartierung und den im Rahmen der Fachbeiträge 
ausgewerteten Gutachten und Daten (Fauna, Vegetation, Gewässern, 
Hydrologie, Tourismus) als Entscheidungsgrundlage für die Festlegung von 
Entwicklungszielen und Maßnahmen in die beplanten Räume jeweis zur 
Verfügung standen. Im Rahmen von Arbeitsgruppen wurden außerdem in 
allen Schwerpunktgebieten die vor Ort tätigen Revierförster, Naturwächter, 
Naturschutzvertreter, Artenexperten sowie weitere zuständige Akteure in den 
Planungsprozess eingebunden.  

Alle Arbeitsschritte der Hauptstudie wurden digital bearbeitet. Die 
Aufarbeitung und Darstellung der Grundlagendaten wie auch die Planung 
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erfolgten mit den im Land Brandenburg gebräuchlichen 
Standardprogrammen: der Standard-Biotopdatenbank BBK und dem 
Geographischen Informationssystem PEP-GIS. Das PEP-GIS ermöglicht 
neben dem Aufbau einer Planungsdatenbank eine gezielte kartographische 
und themenbezogene Auswertung der Daten. 

3.2 Umsetzung 

Die Umsetzung des PEP erfolgt durch unterschiedliche Akteure. Die 
gemeinsame Naturparkverwaltung entwickelt oder unterstützt Projektideen 
zur Umsetzung der Maßnahmen, akquiriert Akteure und 
Finanzierungsmöglichkeiten, koordiniert die Umsetzung von Zielen und 
begleitet sie fachlich und durch eine entsprechende Öffentlichkeitsarbeit. 
Neben der Finanzierung von konkreten Projekten und Maßnahmen spielt 
auch die eigentumsrechtliche Sicherung von naturschutzfachlich wertvollen 
Flächen durch Kauf eine entscheidende Rolle. Der Naturparkverwaltung 
stehen für die Umsetzung des PEPs folgende Instrumentarien zur Verfügung 
(BOSSE 2008): 

• Abschluss von Verträgen über Bewirtschaftungsauflagen oder 
Landschaftspflegemaßnahmen 

• - Bewirtschaftungsauflagen in Naturschutzgebietsverordnungen 

• - Lenkung von Ausgleich- und Ersatzmaßnahmen im Rahmen der 
gesetzlich vorgeschriebenen Eingriffsregelung 

• - gezielter Einsatz von Förderprogrammen 

• - Durchführung von Verfahren und Maßnahmen durch andere 
Behörden und Verbände 

• - Übernahme der die Waldbewirtschaftung betreffenden Aussagen 
in die staatliche Forsteinrichtung und Ausführung durch die 
staatliche Forstverwaltung 

• - Berücksichtigung und Umsetzung der PEP-Aussagen im 
Rahmen der gemeindlichen Bauleit – und Landschaftsplanung 

• - Kooperation mit Naturschutzverbänden zur Durchführung 
praktischer Maßnahmen 

• - Kooperation mit Tourismusverbänden und -vereinen zu 
Maßnahmen der Tourismusförderung und -lenkung 
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• - Umsetzung von Maßnahmen durch die Naturparkverwaltung, 
durch Öffentlichkeitsarbeit und Landschaftspflegemaßnahmen 
der Naturwacht, durch Flächenankäufe und 
landschaftsgestaltenden Maßnahmen 

Bisher hat die Naturparkverwaltung in Zusammenarbeit mit folgenden 
Akteueren die Entwicklung des Naturparks erfolgreich vorangetrieben: 

• Stiftungen und gemeinnützige GmbHs, wie z.B. NaturSchutzFonds 
Brandenburg, NABU Stiftung Nationales Naturerbe, Die 
Tierpaten mbH 

• Förderverein Naturpark Barnim e.V.  

• Tourismusverein Naturpark Barnim e.V.  

• Lokale Fördervereine, wie z.B. Verein Schönower Heide e.V.; 
Verein Stadtgut Blankenfelde e.V. 

• Landesforstverwaltungen der Länder Berlin und Brandenburg 

• Bauernverband und andere Flächennutzer  

• Wasser- und Bodenverbände 

• Wirtschaftsförderungsgesellschaften der Landkreise 

• Städte und Gemeinden des Naturparks 

• Lokale Aktionsgruppen Barnim e.V. und Oberhavel e.V. 

• Regionale Einrichtungen wie z.B. Agrarmuseum Wandlitz und 
Oberhavel Bauernmarkt 

• Naturschutzverbände Berlin und Brandenburg 

• Universitäten und Fachhochschulen 

• Waldschulen und Wald-Solar-Heim Eberswalde 

• Schulen der Region bei der Umsetzung des Schülerprojektes 
„Abenteuer Barnim“ 

• Nahverkehrsgesellschaften (Niederbarnimer Eisenbahngesell-
schaft, Barnimer Busgesellschaft, Oberhavel Busgesellschaft) 

• Lokale Unternehmen 

Akteure  
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4 Schutzgüter – Bestand und Bewertung 

4.1 Biotop- und Artenschutz 

4.1.1 FFH-Lebensraumtypen und weitere schutzwürdige  Biotope 

Im Anhang I der Flora-Fauna-Habitat (FFH) -Richtlinie sind mit den FFH-
Lebensraumtypen diejenigen natürlichen Lebensräume zusammengefasst, 
die für die EU von gemeinschaftlicher Bedeutung und damit europaweit zu 
schützen sind. Die FFH-Lebensraumtypen, für deren Erhaltung die 
Bundesländer Berlin und Brandenburg eine besondere Verantwortung 
tragen, sind in LUA (2002) beschrieben. Die im Naturpark im Rahmen der 
Biotopkartierung nachgewiesenen FFH-Lebensraumtypen sind in Tabelle 7 
aufgeführt. Eine Übersicht über die Verteilung der Biotoptypen und der FFH-
Lebensraumtypen im Naturpark geben die Karten „Biotoptypengruppen“ und 
„FFH-Lebensraumtypen“. 

Tabelle 7: Übersicht Lebensraumtypen 

LRT-Code Lebensraumtyp EZ Fläche 

[ha] 
Anteil Fläche 

NP promill 
 

3260 Fließgewässer C 100,77 1,38

3130 Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer C 1,95 0,0

3140 Oligo- bis mesotrophe kalkhaltige 

Stillgewässer 

E 6,61 0,1

3150 Eutrophe Seen C 289,32 4,0

3130, 3140, 

3150 

Stillgewässer gesamt  297,88 4,0

6410 Pfeifengraswiesen E 21,43 0,3

6430 Feuchte Hochstaudenfluren C 17,90 0,2

7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore C 12,77 0,2

7150 Torfmoorschlenken C 1,76 0,0

7220 Kalktuffquellen k.A. 0,01 0,0

7230 Kalkreiche Niedermoore C 7,80 0,1

6410, 6430, 

7140, 7150, 
7220, 7230 

Moore und Feuchtbiotope gesamt  61,67 0,8

6510 Magere Flachland-Mähwiesen E 92,75 1,3

4030 Trockene Heiden C 145,40 2,0

2310 Trockene Sandheiden C 11,44 0,2

2330 Offene Grasflächen auf Dünen B 78,75 1,1
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LRT-Code Lebensraumtyp EZ Fläche 

[ha] 
Anteil Fläche 

NP promill 
 

2310, 2330, 

4030, 6120, 
6214 

Trockenrasen und Heiden gesamt  235,36 3,2

9110 Hainsimsen Buchenwald C 50,78 0,7

9130 Waldmeister Buchenwald C 39,76 0,5

9160 Stieleichen- oder Hainbuchenwald E 219,34 3,0

9180 Schlucht- und Hangmischwald C 1,49 0,0

9190 Alte bodensaure Eichenwälder E 147,74 2,0

9110, 9130, 

9160, 9180, 
9190 

Naturnahe Laubwälder gesamt  459,11 6,3

91D0 Moorwälder C 11,71 0,2

91D1 Birken-Moorwald C 26,56 0,4

91D2 Waldkiefer-Moorwald B 12,23 0,2

91D0, 91D1, 

91D2 

Moorwälder gesamt  50,50 0,7

91E0 Auenwälder C 556,96 7,6

 Gesamt  1855,23 25,3

 

Nach den Ergebnissen der Biotopkartierung umfasst der Naturpark eine 
typische Biotopausstattung der Jungmoränenlandschaft. Auf den sandig-
lehmigen Böden der Grund- und Endmoränen kommen meist in größeren 
zusammenhängenden Beständen naturnahe Buchen- und Eichenwälder vor. 
Aufgrund der Bodenverhältnisse dominieren Buchenwälder bodensaurer 
Standorte. Nur vereinzelt kommen Buchenwälder auf reichen bis mittleren 
Böden vor, vor allem am Nonnen- und am Briesefließ. Der Anteil der 
naturnahen Wälder auf frischen Böden an der gesamten Waldfläche ist mit 
nicht einmal 5% jedoch gering. 

Eine besonders wertvolle Biotopausstattung, mit einer hohen Dichte von 
FFH-Lebensraumtypen weisen die Schmelzwasserrinnen und das 
Biesenthaler Becken auf. Die Schmelzwasserrinnen ziehen sich wie 
Lebensadern durch die Jungmoränenlandschaft des Barnims und stellen das 
Schlüsselelement eines Biotopverbundsystems dar, das sich mit den 
Niederungen des Tegeler Fließes und der Panke bis in die dicht besiedelten 
Stadtteile Berlins hineinzieht. Die überwiegend naturnahen Fließ- und 
Stillgewässer werden von Feuchtbiotopen, wie Mooren, Moor- und 
Bruchwäldern, feuchten Hochstaudenfluren, Röhrichten und Feuchtwiesen 

Wälder  

Schmelzwasser -
rinnen 
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begleitet. An den Hängen kommen vereinzelt trockenwarme Standorte mit 
Sandmagerrasen vor. Sie können aber auch, wie im Gamengrund, Relikte 
kontinentaler Trockenrasen aufweisen. Relativ selten im Naturpark kommen 
Biotope vor, die sich auf basenreichem Untergrund, z.B. auf Wiesenkalken 
oder basenhaltigen Lehmen entwickelt haben. Sie sind daher besonders 
schutzwürdig. Eine weitere Besonderheit im Naturpark sind die Stieleichen-
Hainbuchenwälder und die Relikte von Hartholzauwäldern, die auf den 
grundwassernahen Talsandböden des Kreuzbruchs stocken.  

Die Vorkommen der FFH-Lebensraumtypen und Biotoptypen trockenwarmer 
Standorte konzentrieren sich hauptsächlich auf die ehemaligen 
Truppenübungsplätze Schönower Heide, Trampe und Lehnitz. Die 
Schönower Heide ist das größte zusammenhängende Heidegebiet im 
Landkreis Barnim. Den Charakter dieser Gebiete, die durch jahrzehntelange 
militärische Nutzung entstanden sind, gilt es, durch entsprechende 
Pflegemaßnahmen oder eine naturschutzgerechte Nutzung zu erhalten.  

Wie aus Tabelle 7 ersichtlich wird, befindet sich allerdings der größte Teil der 
FFH-Lebensraumtypen in einem schlechten Erhaltungszustand. 
Hauptgefährdungsursachen sind in Feuchtbiotopen die Entwässerung und 
die mit der Moordegradierung einhergehenden Nährstoffeinträge. Aber auch 
die zunehmende Aufgabe der Nutzung von Grünländern auf 
Grenzertragsstandorten, wie nassen Mooren und Magerrasen und die daraus 
resultierende Verbuschung und Vergrasung spielt bei den Offenlandbiotopen 
eine erhebliche Rolle. Der Erhaltungszustand der Waldbiotope wird im 
Wesentlichen durch zu hohe Wilddichten, die die Naturverjüngung stark 
beeinträchtigen, aber auch durch standortfremde Aufforstungen in der 
Vergangenheit beeinträchtigt. In den Wäldern feuchter Standorte kommt 
außerdem eine zunehmende Degradierung durch Entwässerung hinzu. 

Außerhalb der Schwerpunkträume fehlt eine detaillierte FFH-
Lebenraumtypenkartierung, denn hier wurden die Biotoptypen nur per 
Luftbild kartiert. Um in diesen Bereichen den Zustand der hier 
vorkommenden wertvollen Biotope beurteilen zu können, sollte das Gebiet 
des Naturpark Barnim außerhalb der ausgewiesenen Schutzgebiete im 
laufenden Druchgang der selektiven, terrestrischen Biotopkartierung 
Brandenburgs berücksichtig werden. Eine Bewertung dieser Biotope ist die 
Grundlage für eine Biotopverbundplanungen außerhalb der 
Schmelzwasserrinnen.  

Heiden und 
Magerrasen 

Beeinträchti -
gungen und 
Gefährdungen 

Kartierberdarf  
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4.1.2 Flora  

Entsprechend seiner Biotopausstattung kommen im Naturpark Barnim 
zahlreiche floristische Besonderheiten vor. Sie konzentrieren sich vor allem 
auf magere Feuchtbiotope und trockenwarme, magere Standorte. Darunter 
weisen vor allem die basenreichen Standorte eine herausragende Flora auf, 
wie zum Beispiel die Kalkniedermoore, die Kalktuffquelle am Tegeler Fließ, 
die Feuchtwiesen auf basenreichen Standorten, wie am Streesee und am 
Briesefließ, aber auch die Buchenwälder am Nonnenfließ. 

In Tabelle 8 sind alle aktuell im Naturpark vorkommenden Pflanzenarten 
zusammengestellt, die deutschland- oder brandenburgweit mindestens stark 
gefährdet und in Berlin mindestens vom Aussterben bedroht sind. Die 
Tabelle beruht auf der Auswertung der terrestrischen Biotopkartierung, 
vorhandener floristischer Daten, z.B. des LUAs Brandenburg und des 
Botanischen Vereins von Berlin und Brandenburg sowie auf Angaben aus 
Gutachten und wissenschaftlichen Arbeiten. Grün hinterlegt sind alle Arten, 
für deren Erhalt das Land Brandenburg eine besondere Verantwortung trägt. 
Von diesen Arten kommt entweder ein großer Teil ihres Gesamtbestandes in 
den Ländern Berlin und Brandenburg vor, oder es kommt hier ein besonders 
wichtiger Teil ihres genetischen Spektrums vor. 

Tabelle 8: Aktuell vorkommende mindestens stark gef ährdete Arten 
Bbg VW – Verantwortlichkeit für die Erhaltung der weltweiten Pflanzenvielfalt: ! – in hohem Maße 
verantwortlich, H – Sippen mit dringendem Handlungsbedarf, W- Sippen mit besonderem 
Vorsorgebedarf. 

Wiss. Name Deutscher Name  Fundort  BBg Rote Liste  

   VW D Bb

g 

B 

Agrostemma githago Korn-Rade Rieselfelder Blankenfelde, 

Tegeler Fließ 

 1 1 0 

Andromeda polifolia Polei-Gränke FFH Buchenwälder am 

Liepnitzsee 

 3 2 1 

Arnoseris minima Lämmersalat Bernöwe !H 2 2 1 

Blysmus comrpessus Platthalm-

Quellried 

Lübars !W 2 2  

Bromus racemosus Traubige Trespe FFH Biesenthaler Becken + 

Erweiterung 

! 3 2 1 

Carex appropinquata Schwarzschopf-

Segge 

FFH Finwotal-Pregnitzfließ, FFH 

Trampe, FFH Tegeler Fließ, 

FFH Briesefließ, FFH 

Lubowsee, FFH Biesenthaler 

Becken + Erweiterung 

 2 3 2 

Methodik  

Stark gefähr -
dete Arten 
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Wiss. Name Deutscher Name  Fundort  BBg Rote Liste  

   VW D Bb
g 

B 

Carex cespitosa Rasen-Segge FFH Finowtal-Pregnitzfließ, FFH 

Biesenthaler Becken + 

Erweiterung, FFH Briesetal, 

FFH Nonnenfließ-Schwärze 

 3 2 1 

Carex diandra Draht-Segge FFH Finowtal-Pregnitzfließ, 

Bernöwe 

 2 2 0 

Carex lepidocarpa Schuppen-Segge FFH Finowtal-Pregnitzfließ !H 3 2 1 

Cephalanthera rubra Rotes 

Waldvöglein 

FFH Tegeler Fließ   2 1 

Chenopodium 

bonus-henricus 

Guter Heinrich FFH Biesenthaler Becken + 

Erweiterung 

!H 3 2 1 

Circaea alpina Alpen-

Hexenkraut 

FFH Finwotal-Pregnitzfließ   2  

Cirsium acaule Stengellose 

Kratzdistel 

Botanische Anlage 

Blankenfelde 

  2 1 

Cnidium dubium Brenndolde Westl Kiesgrube Ruhlsdorf  2 3 1 

Crataegus laevigata Zweigriffliger 

Weißdorn 

FFH Kreuzbruch, FFH Tegeler 

Fließ 

  2 1 

Dactylorhiza 

incarnata 

Fleischfarbenes 

Knabenkraut 

FFH Biesenthaler Becken + 

Erweiterung, FFH Pregnitzfließ-

Finowtal, FFH Trampe, FFH 

Oberseemoor, FFH Lubowsee, 

FFH Briesetal, Pinnower See 

!H 2 2 1 

Dactylorhiza 

maculata 

Geflecktes 

Knabenkraut 

FFH Briesetal, Bernöwe  3 2 1 

Dactylorhiza majalis Breitblättriges 

Knabenkraut 

FFH Finowtal-Pregnitzfließ, FFH 

Trampe, FFH Lubowsee, FFH 

Biesenthaler Becken + 

Erweiterung, FFH 

Oberseemoor, FFH 

Nonnenfließ-Schwärzetal, FFH 

Briesetal, Pinnower See 

!H 3 2 2 

Dianthus superbus Pracht-Nelke FFH Tegeler Fließ, NSG 

Idehorst, FFH Lubowsee 

 3 2 1 

Drosera longifolia Langblättriger 

Sonnentau 

FFH Finowtal-Pregnitzfließ  2 1 0 

Dryopteris cristata Kammfarn FFH Buchenwälder am 

Liepnitzsee, FFH Kreuzbruch 

 3 2 1 
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Wiss. Name Deutscher Name  Fundort  BBg Rote Liste  

   VW D Bb
g 

B 

Epipactis palustris Sumpf-

Stendelwurz 

FFH Finowtal-Pregnitzfließ, FFH 

Biesenthaler Becken + 

Erweiterung, FFH Schnelle 

Havel, FFH Tegeler Fließ 

 3 2 1 

Erica tetralix Glocken-Heide FFH Buchenwälder am 

Liepnitzsee 

  2 D 

Eriophorum latifolium Breitblättriges 

Wollgras 

FFH Finowtal-Pregnitzfließ  3 1 0 

Festuca 
psammophila 

Sandschwingel FFH Biesenthaler Becken + 

Erweiterung, FFH Finowtal-

Pregnitzfließ, Gamengrund 

! 3 3 1 

Galium sylvaticum Wald-Labkraut FFH Nonnenfließ-Schwärzetal   3 0 

Gentiana 

pneumonanthe 

Lungen-Enzian FFH Lubowsee  3 1 1 

Helictotrichon 

pratense 

Gewöhnlicher 

Wiesenhafer 

FFH Biesenthaler Becken + 

Erweiterung 

  2 1 

Hieracium echioides Natterkopf-

Habichtskraut 

FFH Trampe, NSG Karower 

Teiche 

 3 3 0 

Inula salicina Weidenblättriger 

Alant 

FFH Schnelle Havel, 

Schönerlinde, Pinnower See 

  2 1 

Iris sibirica Sibirische 

Schwertlilie 

Mittelbruch, Kreuzbruch  3 1 1 

Juncus 

subnodulosus 

Stumpfblütige 

Binse 

FFH Finwotal-Pregnitzfließ, FFH 

Briesetal, FFH Tegeler Fließ 

 3 2 1 

Koeleria glauca Blaugrünes 

Schillergras 

FFH Finowtal-Pregnitzfließ, FFH 

Trampe, FFH Pregnitzfließ 

 2 3 2 

Ledum palustre Sumpf-Porst FFH Rabenluch, FFH Finwotal-

Pregnitzfließ, FFH 

Buchenwälder des Liepnitzsees 

 3 2 1 

Leersia oryzoides Wilder Reis Pinnower See  3 3 1 

Liparis loeselii Sumpf-

Glanzkraut 

FFH Finowtal-Pregnitzfließ, FFH 

Biesenthaler Becken 

!H 2 1 0 

Melampyrum 

arvense 

Acker-

Wachtelweizen 

FFH Buchenwälder am 

Liepnitzsee, FFH Kreuzbruch, 

FFH Lubowsee, Kreuzbruch, 

Grabower See, Bernöwe 

  2 0 

Oenanthe fistulosa Röhriger 

Wasserfenchel 

FFH Kreuzbruch, FFH Schnelle 

Havel 

 3 3 1 
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Wiss. Name Deutscher Name  Fundort  BBg Rote Liste  

   VW D Bb
g 

B 

Orchis militaris Helm-

Knabenkraut 

FFH Biesenthaler Becken + 

Erweiterung 

 3 2 1 

Orobanche purpurea 

var. purpurea 

Violette 

Sommerwurz 

FFH Finowtal-Pregnitzfließ  3 1  

Osmunda regalis Königsfarn FFH Kreuzbruch, FFH Finowtal-

Pregnitzfließ 

 3 2 1 

Parnassia palustris Sumpf-Herzblatt FFH Finowtal-Pregnitzfließ, FFH 

Biesenthaler Becken + 

Erweiterung, FFH Tegeler Fließ 

 3 2 1 

Peucedanum 

cervaria 

Hirschwurz-

Haarstrang 

FFH Schnelle Havel (?)   2  

Phegopteris 

connectilis 

Gewöhnlicher 

Buchenfarn 

FFH Briesetal   3 1 

Polygala comosa Schopfige 

Kreuzblume 

FFH Biesenthaler Becken + 

Erweiterung 

  2 2 

Polygonum bistorta Schlangen-

Knöterich 

FFH Briesetal, FFH 

Nonnenfließ-Schwärzetal, FFH 

Finowtal-Pregnitzfließ, FFH 

Biesenthaler Becken + 

Erweiterung, FFH Trampe, FFH 

Oberseemoor, FFH Lubwosee, 

FFH Tegeler Fließ 

  2 2 

Populus nigra Schwarz-Pappel FFH Tegeler Fließ, FFH 

Schnelle Havel 

 3 2  

Potamogeton alpinus Alpen-Laichkraut FFH Biesenthaler Becken + 

Erweiterung 

 3 2 0 

Potamogeton 

polygonifolius 

Knöterich-

Laichkraut 

FFH Finwotal-Pregnitzfließ  3 2  

Potamogeton 

pusillus 

Kleines 

Laichkraut 

NSG Mittelbruch   3 1 

Primula veris Echte 

Schlüsselblume 

FFH Biesenthaler Becken + 

Erweiterung, FFH Trampe, 

Gamengrund, Karow, 

Botanische Anlage 

Blankenfelde 

  3 1 

Rhinanthus serotinus Großer 

Klappertopf 

FFH Biesenthaler Becken + 

Erweiterung 

 3 3 0 

Rosa caesia Lederblättrige 

Rose 

FFH Biesenthaler Becken + 

Erweiterung 

  2  
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Wiss. Name Deutscher Name  Fundort  BBg Rote Liste  

   VW D Bb
g 

B 

Rumex aquaticus Wasser-Ampfer FFH Nonnenfließ-Schärzetal, 

FFH Biesenthaler Becken + 

Erweiterung 

  2 1 

Sagina nodosa Knotiges 

Mastkraut 

FFH Briesetal  2 2 1 

Sanguisorba 

officinalis 

Großer 

Wiesenknopf 

FFH Kreuzbruch, FFH Trampe, 

FFH Nonnenfließ-Schwärzetal, 

Botanische Anlage 

Blankenfelde 

  2 2 

Scabiosa canescens Wohlriechende 

Skabiose 

FFH Biesenthaler Becken + 

Erweiterung 

!H 3 2 1 

Senecio paludosus Sumpf-Greiskraut FFH Kreuzbruch, Rahmersee  3 3 1 

Serratula tinctoria Färber-Scharte NSG Idehorst !WH 3 2 2 

Stipa capillata Haar-

Pfriemengras 

Gamengrund  3 3 1 

Stratiotes aloides Krebsschere FFH Briesetal, FFH Langer 

Trödel, FFH Kreuzbruch, 

Gamengrund, NSG Karower 

Teiche, Pinnower See 

 3 2 1 

Succisa pratensis Gewöhnlicher 

Teufelsabbiß 

FFH Kreuzbruch, FFH Finowtal-

Pregnitzfließ, FFH Schnelle 

Havel, FFH Tegeler Fließ, NSG 

Idehorst, Gorinsee 

  2 2 

Teucrium scordium Lauch-Gamander FFH Kreuzbruch ! 2 3 2 

Thalictrum lucidum Glänzende 

Wiesenraute 

FFH Trampe  3 1  

Trientalis europaea Siebenstern FFH Kreuzbruch, FFH 

Biesenthaler Becken + 

Erweiterung 

  3 1 

Trollius europaeus Trollblume FFH Biesenthaler Becken + 

Erweiterung, FFH Trampe 

 3 1 0 

Utricularia vulgaris Gewöhnlicher 

Wasserschlauch 

FFH Langer Trödel, FFH 

Finowtal-Pregnitzfließ, Briesetal 

 3 3 1 

Viola persicifolia Pfirsichblättriges 

Veilchen 

Gorinsee, westl. Kiesgrube 

Ruhlsdorf 

 2 2 1 

Zannichellia palustris Teichfaden FFH Schnelle Havel   3 1 
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Als einzige Art der Anhänge der FFH-Richtlinie konnte die Sumpfglanzorchis 
(Liparis loeselii) an einzelnen Standorten nachgewiesen werden. 

Eine weitere aktuell vorkommende Art, die zwar nicht hochgradig geschützt 
ist, aber als mitteleuropäischer Endemit mit Bestandsschwerpunkt in 
Brandenburg einer besonderen Beachtung bedarf, ist Armeria maritima ssp 
elongata, die Gemeine Grasnelke. Auch für die Erhaltung dieser Art haben 
die Länder Brandenburg und Berlin welt- und europaweit eine besondere 
Verantwortung. Sie ist im Naturpark auf armen, trockenwarmen 
Sandstandorten weit verbreitet. Um sie zu erhalten, ist v.a. der Schutz großer 
Bestände notwendig, die untereinander vernetzt sind. 

Alle nachgewiesenen geschützten und seltenen Arten wurden mit Angaben 
zu Quelle, Status und Fundort in einer Florendatenbank aufgearbeitet. Aus 
der Datenbank werden einerseits die Untersuchungsdefizite zur Flora im 
Naturpark deutlich. Aktuelle floristische Kartierungen wurden nur zu wenigen 
Gebieten durchgeführt, z.B. im Briesefließ und in Teilbereichen des 
Pregnitzfließes. Die aktuelle Biotopkartierung erfolgte weder flächendeckend 
noch ersetzt sie eine floristische Kartierung. Umfassende floristische / 
vegetationskundliche Erfassungen liegen nur für wenige Schwerpunktgebiete 
im Naturpark vor. Dazu zählen das Tegeler Fließtal zwischen Hermsdorf und 
Schildow, das Briesetal mit dem Lubowsee, Teile des Biesenthaler Beckens 
und das Gebiet südlich von Eberswalde. Eine gezielte Nachsuche an 
Standorten von Altnachweisen seltener Arten, die im Rahmen der 
Biotopkartierung nicht bestätigt werden konnten, aber auch zweifelhafter 
Nachweise aus der Biotopkartierung zum PEP, sollte in jedem Fall in naher 
Zukunft durchgeführt werden.  

In den wenigen Fällen, in denen ein Vergleich alter Erhebungen mit neuen 
Daten möglich ist, wird anhand der Datenbank andererseits deutlich, dass 
die floristische Artenvielfalt im Naturpark in den letzten 50 Jahren deutlich 
abgenommen hat. Zahlreiche Arten der armen Feuchtwiesen, der Moore, der 
Gewässerufer und der Magerrasen, wie Sumpfengelwurz (Angelica 
palustris), Arnika (Arnica montana), Rote Waldvögelein (Cephalanthera 
rubra), Prachtnelke (Dianthus superbus), Sumpfstendelwurz (Epipactis 
palustris), Lungenenzian (Gentiana pneumonathe), Zierliches Schillergras 
(Koeleria macrantha), Sumpfherzblatt (Parnassia palustris) oder 
Frühlingsküchenschelle (Pulsatilla verna) kommen heute nicht mehr oder nur 
noch vereinzelt vor.  

Ursache für diesen Rückgang sind Entwässerung, Nährstoffeinträge, 
Nutzungsaufgabe oder –intensivierung. Die Entwässerung führt in der Regel 
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zur Verbuschung und zur Eutrophierung der Feuchtstandorte, so dass hier, 
wie auch auf aufgelassenen verbuschenden und vergrasenden 
Trockenstandorten die niedrigwüchsigen, lichtliebenden, konkurrenz-
schwachen Arten der Pflanzengesellschaften nährstoffarmer Standorte durch 
konkurrenzstarke, hochwüchsige Pflanzenarten verdrängt werden. So sind 
am Briesefließ wertvolle Kalkniedermoore und im Nonnenfließ die 
Kesselmoore inzwischen verbuscht und vergrast, das Kalkniedermoor am 
Schwärzesee droht zu verschilfen und die Kalktuffquellen am Tegeler Fließ 
sind durch Wasserknappheit gefährdet.  

4.1.3 Fauna  

Die unzerschnittenen naturnahen Wälder, die feuchten Niederungen und ihre 
Fließgewässer, die Seen- und Teichlandschaften, aber auch die 
Halboffenlandschaften mit trockenwarmen Habitaten, wie die ehemaligen 
Truppenübungsplätze und die Rieselfelder bieten Lebensräume für 
zahlreiche Tierarten. In Tabelle 9 sind die Arten aufgelistet, die im Naturpark 
vorkommen und europaweit durch die Vogelschutzrichtlinie bzw. die FFH-
Richtlinie geschützt sind. Grün hinterlegt sind die Arten, die nur noch an 
einzelnen Standorten in Brandenburg vorkommen, für deren Erhalt der 
Naturpark also eine besondere Verantwortung trägt.  

Tabelle 9: Nach den Natura2000-Richlinien geschützt e Arten im Naturpark Barnim 

u-Status unklar (nur einzelne Sichtbeobachtungen, Altnachweise oder unklare Nachweise), f-
flächendecken, v-verbreitet, m-mehrere Vorkommen, s-selten, r – nur in einem Gebeit im NP bekannt, 
e-Einzelvorkommen 

Artname Wiss. Name FFH
-RL 

VS-
RL 

RL 
D 

RL 
BBG 

RL 
B 

Verbreitung 
im NP 

Fischotter Lutra lutra II  1 1 1 f 

Elbebiber Castor fiber II  3 1 1 v 

Mopsfledermaus Barbastella barbastellus II  1 1 0 u 

Bechsteinfledermaus Myotis bechsteinii II  3 1 R u 

Großes Mausohr Myotis myotis II  3 1 2 m 

Kammmolch Triturus cristatus II  3 3 3 m 

Rotbauchunke Bombina bombina II  1 2 1 r 

Bachneunauge Lampetra planeri II  2 2 0 r 

Rapfen Aspius aspius II  3 - - u 

Schlammpeitzger Misgurnus fossilis II  2 3 1 r 

Steinbeißer Cobitis taenia II  2 2 3 m 

Westgroppe Cottus gobio II  2 2 / r 

Kleine Flussmuschel  Unio crassus II  2 1 2 e 

FFH-Arten und 
Arten der VRL 
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Artname Wiss. Name FFH

-RL 

VS-

RL 

RL 

D 

RL 

BBG 

RL 

B 

Verbreitung 

im NP 

Schmale 

Windelschnecke 

Vertigo angustior II  3 - 3 u 

Bauchige 

Windelschnecke 

Vertigo moulinsiana II  1 3 2 u 

Großer Feuerfalter Lycaena dispar II  2 2  e 

Heller Wiesenknopf 

Ameisenbläuling 

Maculinea teleius II  3 1  e 

Eremit Osmoderma eremita II  2 2 2 u 

Heldbock Cerambyx cerdo II  1 2 1 u 

Großer Moosjungfer Leucorrhinia pectoralis II  2 3 2 e 

Grüne Keiljungfer Ophiogomphus cecilia II  2 2 2 e 

Wachtelkönig Crex crex  X  1 2 m 

Eisvogel Alcedo atthis  X  2 2 v 

Kornweihe  Circus cyaneus  X  1 0 u 

Kranich Grus grus  X  3 2 V 

Rohrdommel Botaurus stellaris  X  1 0 u 

Tüpfelralle Porzana porzana  X  2 N e 

Brachpieper  Anthus campestris  X  1 1 e 

Ziegenmelker  Caprimulgus europaeus  X  2 0 r 

Fischadler Pandion haliaetus  X  3 0 e 

Rotmilan Milvus milvus  X  3 1 m 

Schreiadler Aquila pomarina  X  1 0 e 

Schwarzstorch Ciconia nigra  X  1 0 e 

Schwarzmilan Milvus migrans  X  3 R m 

Seeadler Haliaeetus albicilla  X  2 2 e 

Weißstorch Ciconia ciconia  X  3 2 v 

 

Neben den nach der FFH-Richtlinie geschützten Arten kommen weitere aus 
nationaler Sicht besonders gefährdete Arten im Naturpark vor, für deren 
Erhalt der Naturpark aufgrund ihrer Seltenheit eine besondere Verantwortung 
trägt.  

Besonders 
gefährdete Arten 
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Tabelle 10: Seltene Arten mit besonderem Schutzbeda rf 

Artname Wiss. Name RL 

D 

RL 

BB
G 

RL 

B 

FFH-

RL 

Bedeutung 

Lilagold- 

Feuerfalter 

Lycaena 

hippothoe 

2 1 - - Eines von zwei Vorkommen in 

Brandenburg 

Rotflügelige 

Schnarrschrecke  

Psophos stridulus 2 1 0 - Eines von zwei Vorkommen in 

Brandenburg 

Alpenplanarie Crenobia alpina     Einzelrelikt, da typische Art klarer 

Gebirgsbäche. Einer von zwei Funden 

im Ostdeutschen Tiefland 

 

Von einigen der aufgeführten Arten, wie zum Beispiel der Westgroppe (Cotus 
gobio) und dem hellen Wiesenknopf-Ameisenbläuling (Maculiniea teleius) 
kommen nur noch kleine Populationen im Naturpark vor, deren Bestand 
hochgradig gefährdet ist. Andere Arten, wie die Rotbauchunke (Bombina 
bombina) kommen zwar in stabilen Populationen vor, sind aber nicht mehr im 
gesamten Naturpark vertreten.  

Gefährdungsursachen sind im Naturpark vor allem: 

• Abnahme störungsarmer Räume durch Zunahme der 
Erholungsnutzung (störungsempfindliche Großvögel) 

• Zerschneidung von Wanderstrecken durch Verkehrswege und 
Querverbaue an Fließgewässern (Fischotter, Biber, Fische) 

• Zerstörung wichtiger Habitatstrukturen durch: 

o Abnahme von Alt- und Höhlenbäumen,Totholz aber der 
vertikalen und horizontalen Waldstrukturen durch 
Intensivierung der Forstwirtschaft in den letzten 
Jahrzehnten (Fledermausarten, Totholzkäfer, 
Höhlenbrüter unter den Vogelarten) 

o Verbaue an den Fließgewässer und Fischbesatz (z.B. 
Eisvogel, Fische) 

o Intensivierung der Agrarlandschaft mit Verarmung der 
Landschaftsstrukturen in der Agrarlandschaft 
(Fledermäuse, Rotbauchunken, Vögel der 
Agrarlandschaft) 

Beeinträchti -
gungen und 
Gefährdungen 
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o Zunehmende Verbuschung auf den ehemaligen 
Truppenübungsplätzen (Rückgang wärmeliebender Arten 
der Halboffenlandschaft: Ziegenmelker, Brachpieper etc.) 

o Rückgang von Feuchtwiesen, auf denen die 
Futterpflanzen seltener monophager Schmetterlingsarten 
in Kombination mit den Ameisenarten vorkommen, die die 
Brutpflege der Arten übernehmen.  

Für einige Tiergruppen fehlen aktuelle und flächendeckende Erhebungen, 
um sichere Aussagen zu deren tatsächlicher Verbreitung treffen zu können, 
z.B. zu Totholzkäfern, Schmetterlingen, Mollusken, Libellen und Vögeln. Es 
ist zwar davon auszugehen, dass die Vorkommen und Populationen einiger 
Tierarten durch die Schaffung geeigneter Habitatstrukturen erhalten werden 
können, auch ohne dass flächendeckende Kenntnisse über ihre Verbeitung 
vorliegen. Für Arten, wie den Eremiten und den Heldbock, sollten jedoch 
gezielte Erfassung durchgeführt werden, da ihre Populationen nur durch 
Sicherung ihrer aktuellen Habitate erhalten werden können.  

4.2 Schutzgebiete: LSG, NSG, Natura-2000 

Um die landschaftlichen Eigenheiten des Barnims und die dort 
vorkommenden seltenen und geschützen Arten und ihre Habitate, aber auch 
die seltenen und geschützten Biotope zu erhalten und zu entwickeln, wurde 
teilweise schon lange vor der Erklärung zum Naturpark damit begonnen, ein 
Netz aus Naturschutz- und Landschaftsschutzgebieten auszuweisen. 

Die eiszeitlich geprägte, abwechslungsreiche Landschaft des Naturparks mit 
ihren feuchten Niederungen und naturnahen Fließgewässern einerseits 
sowie den Heidegebieten und großflächigen, störungsarmen Waldgebieten 
andererseits, umfasst nicht nur einen hohen Anteil schutzwürdiger Flächen. 
Sie hat auch wichtige Funktionen als Klimaausgleichsfläche, als 
Grundwassererneuerungsgebiet und als Erholungsraum für den 
Ballungsraum Berlin. Zur Erhaltung der Leistungsfähigkeit ihres 
Naturhaushalts, der Regenerationsfähigkeit und nachhaltigen 
Nutzungsfähigkeit ihrer Naturgüter, ihrer Erholungsfunktion sowie ihrer 
Vielfalt und Eigenart, wurden auf dem Barnim seit 1959 mehrere 
Landschaftsschutzgebiete ausgewiesen. Sie umfassen etwa 68% der Fläche 
des heutigen Naturparks. 

4.2.1 Naturschutzgebiete 

Knapp 9% der Fläche des Naturparks umfassen Gebiete, die nach den 
Vorgaben der Naturschutzgesetze des Bundes und der Länder Berlin und 

Kartierbedarf  
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Brandenburg zum Erhalt besonders schutzwürdiger und schutzbedürftiger 
Arten und Biotope als Naturschutzgebiet ausgewiesen sind (siehe Tabelle 
11). In diesen Gebieten hat der Naturschutz Vorrang vor allen anderen 
Nutzungsansprüchen. Die ältesten Naturschutzgebiete wurden bereits 1960 
und 1967 festgesetzt.  

Tabelle 11: NSG im NP Barnim 

Name Fläche im 

NP  
[ha] 

Anteil an 

Fläche 

NP/Land 
[%] 

Schutzzweck 

Land Brandenburg    

Biesenthaler Becken 990,0 1,4 Erhaltung und Entwicklung des eiszeitlich 
entstandenen Gletscherzungenkomplexes mit 
naturnahen Wäldern, Mooren, Nasswiesen und 
Trockenrasen. 
Erhaltung und Entwicklung des Gebietes als 
wesentlicher Bestandteil des überregionalen 
Biotopverbundes im Einzugsbereich der Finow. 

Schönower Heide 533,0 0,8 Erhaltung und Entwicklung von Sandheiden, 
Sandtrockenrasen, Binnendünen und einem 
Feuchtgebiet mit seltenen Pflanzengesellschaften 
und bedrohten Tierarten.  
Bewahrung und Wiederherstellung des natürlichen 
Wasserhaushaltes 

Nonnenfließ-

Schwärzetal 

520,0 0,7 Schutz eines naturnahen und teilweise natürlichen 
Fließgewässersystems mit seinen komplexen 
Lebensgemeinschaften und naturnahen 
Biotopgefügen im Randbereich, wie Quellen, 
Kleingewässer, naturnahe Wälder, Röhrichte und 
Hochstaudenfluren. 

Kindelsee/Springluch 69,0 0,1 Erhaltung und Entwicklung des Kindelsees und der 
ihn umgebenden Feuchtbiotope als ein spätes 
Entwicklungsstadium der Gewässerverlandung und 
Niedermoorbildung in ihrer besonderen Bedeutung 
für den Wasserhaushalt und die Wasserqualität. 
Erhaltung und Entwicklung als Lebensraum 
bedrohter und gefährdeter Pflanzen und als 
Bestandteil des Biotopverbundsystems im Bereich 
des Tegeler Fließtales. 

Schönerlinder Teiche 42,0 0,1 Erhalt und Entwicklung des Teichgebietes, das nach 
Nutzungsauflassung einem reich strukturierten 
Flachwassersee mitsamt seinen 
Lebensgemeinschaften entspricht. 
Erhalt und Entwicklung als Lebensraum bedrohter 
Tier- und Pflanzenarten. 
Erhalt und Entwicklung als wesentlicher Bestandteil 
des überregionalen Biotopverbundes des Tegeler 
Fließes und als Klimaausgleichsfläche. 
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Name Fläche im 

NP  
[ha] 

Anteil an 

Fläche 

NP/Land 
[%] 

Schutzzweck 

Pinnower See 68,0 0,1 Erhalt und Entwicklung eines naturnahen, eutrophen 
Flachsees der Havelflachmoorrinne mit 
ausgedehnten Verlandungszonen und Auwaldresten 
sowie der angrenzenden Talsandfläche mit 
standorttypischer Biotopausprägung und 
Artenzusammensetzung. 
Schutz und Verbesserung des Wasserhaushaltes. 
Erhalt als Grundwasserneubildungszone und als 
wesentlicher Bestandteil des Biotopverbundes im 
überregionalen Schutzgebietssystem der Zehdenick-
Spandauer Havelniederung. 

Torfstich Klosterfelde 31,0 0,0 Erhalt und Regeneration eines naturnahen 
Versumpfungsmoorkomplexes, eines 
Kleingewässers und einer Binnendüne mit 
standorttypischer Ausprägung. 
Erhalt und Entwicklung als Lebensraum seltener und 
bedrohter Pflanzengesellschaften und Tierarten. 
Erhalt und Entwicklung als wesentlicher Bestandteil 
des Biotopverbundes im überregionalen 
Schutzgebietssystem des Barnims. 
Erhaltung und Wiederherstellung des natürlichen 
Wasserhaushaltes und des Gebietes als 
Grundwasserneubildungszone. 

Ladeburger 

Schäferpfühle 

28,0 0,0 Erhaltung und Entwicklung eines 
Flachmoorkomplexes mit standorttypischer 
Biotopausprägung und Artenzusammensetzung. 
Erhaltung und Entwicklung als Lebensraum seltener 
und bestandsbedrohter Pflanzengesellschaften, 
Tier- und Pflanzenarten und als Bestandteil des 
Biotopverbundes im Barnim. 

Ausstichgelände 

Röntgental 

28,0 0,0 Erhalt und Entwicklung eines Feuchtgebietes 
mitsamt seiner Biozönosen und gefährdeten Arten. 

Wischsee 7,8 0,0 Erhaltung eines verlandenden Sees als 
Vogelschutzgebiet. 

Rabenluch 6,0 0,0 Schutz eines Moores mit vom Aussterben bedrohte 
Arten. 

Lubowsees 68,0 0,1 Erhaltung und Entwicklung als Standort seltener und 
in ihrem Bestand bedrohter wildwachsender 
Pflanzengesellschaften (insbes. Moorpflanzenges.) 
und als Lebensraum bedrohter Tierarten. 
Erhaltung und Entwicklung zur Sicherung des 
Einzugsbereiches der Briese und aufgrund der 
Bedeutung des Gebietes für den regionalen 
Biotopverbund. 

Oberseemoor 48,0 0,1 Erhaltung eines Durchströmungsmoores, von 
Feuchtwiesen und eines Fischotterlebensraumes. 
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Name Fläche im 

NP  
[ha] 

Anteil an 

Fläche 

NP/Land 
[%] 

Schutzzweck 

Finowtal-Pregnitzfließ 1.821,0 2,6 Erhalt und Entwicklung eines eiszeitlich geprägten 
Gebietes als Standort seltener und bedrohter 
Pflanzengesellschaften, Tier- und Pflanzenarten. 
Erhalt und Entwicklung als wesentlicher Bestandteil 
des überregionalen Biotopverbundes im 
Einzugsbereich der Finow, zur Bewahrung und 
Verbesserung des natürlichen Wasserhaushaltes. 
Erhalt und Entwicklung als 
Grundwasserneubildungszone  

Tegeler Fließtal 458,0 0,7 Erhalt und Entwicklung eines naturnahen 
Fließgewässers einschließlich des angrenzenden 
Niederungsbereiches und der Quellbereiche mitsamt 
ihrer natürlichen Lebensgemeinschaft. 
Erhalt und Entwicklung der Moorkörper. 
Erhalt und Entwicklung als Bestandteil des 
Biotopverbundes Tegeler Fließtal. 

Schnelle Havel 

(anteilig) - NSG in 

Vorbereitung 

1.450,0 2,1 Erhaltung eines großräumigen Niederungsfließes 
des Fließgewässersystemes der Havel als vielfältige 
Kulturlandschaft mit strukturreichen 
Biotopkomplexen. 
Entwicklung naturnaher Lebensräume und ihrer 
Lebensgemeinschaften. 
Wiederherstellung des natürlichen 
Wasserhaushaltes, Erhalt und Entwicklung des 
Moorkörpers. 
Erhalt und Förderung des Gebietes im 
überregionalen Biotopverbundsystem. 

Summe 6.288,8 8,9  

Land Berlin    

Karower Teiche 128,8 3,2 Erhalt der Teiche mit Verlandungszonen, 
Feuchtgebüschen und Feuchtwäldern mit 
angrenzenden Biotopen als Brut-, Rast- und 
Nahrungsgebiet für Wasservögel und als 
Laichgewässer und Lebensraum für bedrohte 
Amphibien- und Libellenarten. 

Kalktuffgelände am 

Tegeler Fließ 

75,0 1,9 Erhalt der Hangquellen, Kalktuffablagerungen und 
der angrenzenden Gebiete, mit wertvollen 
Pflanzengesellschaften, ihrer einmaligen Moosflora 
und zahlreichen gefährdeten Tierarten. 
Erhalt und Verbesserung des natürlichen 
Wasserhaushaltes der Quellen und Flachmoore. 
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Name Fläche im 

NP  
[ha] 

Anteil an 

Fläche 

NP/Land 
[%] 

Schutzzweck 

Niedermoorwiesen 

am Tegeler 

56,8 1,4 Erhalt und Entwicklung eines 
Durchströmungsmoores mit Altarmen des Tegeler 
Fließes und angrenzenden Gebieten als 
Lebensstätte gefährdeter Tier- und Pflanzenarten. 
Erhalt und Entwicklung einer sortenreichen 
Altobstanlage als Lebensraum für eine artenreiche 
Tierwelt. 
Verbesserung des Wasserhaushaltes. 

Mittelbruch 28,2 0,7 Erhalt und Entwicklung von Torfstichen und der 
angrenzenden Gebiete als Brut-, Rast- und 
Nahrungsplatz für bedrohte Vogelarten und als 
Lebensraum bedrohter Amphibien-, Reptilien-, 
Insekten- sowie Pflanzenarten. 
Verbesserung der Wasserqualität und des 
Wasserhaushaltes. 

Idehorst 5,0 0,1 Erhalt strukturreicher Feuchtwiesen-, Hochstauden- 
und Waldsaumgesellschaften als Lebensraum für 
bedrohte Tier- und Pflanzenarten. 
Verbesserung des Wasserhaushaltes. 

Ziegeleigraben/Albtal-

weg 

1,6 0,0 Erhalt eines Waldrestes und von Teichen im 
Biotopverbund des Tegeler Fließes. 

Bogenseekette / 

Lietzengraben-

niederung 

131,0 3,3 Schutz der Seenkette mit Verlandungszonen und 
Bruchwaldbereichen, der Lietzengrabenniederung 
mit Durchströmungsmooren und Wiesenflächen als 
Standort wildwachsender heimischer Pflanzenarten, 
als Brut- und Rastgebiet für Wasservögel und 
Lebensstätten bedrohter Amphibien-, Reptilien- und 
Insektenarten. 

Tegeler Fließ 

(geplant) 

(248,0) (6,2) Noch nicht in Kraft gesetzt 

Summe 426,4 10,6  

Naturpark gesamt    

NSG-Gebiete 6.689,2 9,0  

 

4.2.2 Natura 2000 

Natura 2000 bezeichnet ein europaweit zusammenhängendes Netz von 
Gebieten, die aufgrund des Vorkommens von bedrohten Lebensraumtypen 
und Arten von gemeinschaftlicher Bedeutung unter europäischen Schutz 
gestellt sind. In diesem ökologischen Netz sind Gebiete von 
gemeinschaftlicher Bedeutung nach der Flora-Fauna-Habitat Richtlinie (FFH) 
und nach der Europäischen Vogelschutzrichtlinie (Special Protection Area - 
SPA) vereint. Wesentliches Ziel ist die dauerhafte Bewahrung oder 
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Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustands von 
Lebensraumtypen und Arten, die für die jeweilige Region charakteristisch 
sind. 

Die Meldung von FFH – Gebieten erfolgte nach den naturschutzfachlichen 
Kriterien der FFH – Richtlinie. Hiernach werden Gebiete ausgewählt, die 
besonders gut und charakteristisch ausgeprägte Vorkommen der jeweiligen 
Lebensraumtypen mit entsprechend hohen Flächenanteilen aufweisen. Für 
die in den Anhängen der FFH-Richtlinie aufgeführten Arten sind Gebiete mit 
den größten bekannten Vorkommen auszuwählen, die einen guten 
Erhaltungszustand des Lebensraumes der jeweiligen Art aufweisen. Hierbei 
sollte eine geografische Isolierung von Beständen einer Art möglichst 
vermieden werden. Deshalb sind vorrangig zusammenhängende Räume 
auszuwählen, die mehrere Vorkommen einzelner Arten und günstige 
Ausbreitungsmöglichkeiten aufweisen. 

Einen Überblick über die Flächenanteile der FFH - Gebiete im Naturpark und 
der darin geschützen FFH-LRT gibt Tabelle 12. 

Tabelle 12: Flächenanteile der FFH-Gebiete und Lebe nsraumstypen im NP 

Kategorie Fläche [ha] Anteil Fläche an NP 

[%] 

Anteil Fläche an FFH-

Gebieten [%] 

Naturpark 74.870,6 100 - 

FFH-Gebiete im NP 8.632,7 12 100 

FFH-LRT 1.855,23 3 22 

FFH-LRT der Feuchtlebensräume 1.067,78 1 12 

 

Im Naturpark wurden die in Tabelle 13 aufgelisteten Gebiete als FFH-
Gebiete an die europäische Gemeinschaft gemeldet. Die Meldung umfasst 
den Schutz der in den Gebieten vorkommenden, europaweit 
schutzbedürftigen Lebensraumtypen und Arten, die in der Tabelle aufgeführt 
sind. Farbig unterlegt sind die LRT in den entsprechenden Schutzgebieten, 
für deren Erhalt der Naturpark landesweit eine besondere Verantwortung 
trägt. Kursiv sind diejenigen FFH-Lebensraumtypen angegeben, die nur als 
Entwicklungsflächen (Erhaltungszustand E) im jeweiligen Gebiet vorhanden 
sind.  

FFH – Gebiete  
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Tabelle 13: FFH im NP Barnim 

Name Fläche 

im NP 

[ha] 

Anteil 

an 

Fläche 
NP [%]  

Vorkommen FFH-LRT Vorkommen FFH-Arten 

Land Brandenburg     

Biesenthaler Becken  190,6 0,3 3150, 3260, 91E0 Elbebiber, Fischotter 

Steinbeißer 

Biesenthaler Becken + 

Erweiterung 

770,2 1,1 3260, 7140, 9110, 9130, 

91D0, 91D1, 91E0 

Elbebiber, Fischotter 

Steinbeißer, Bitterling 

Gr. Feuerfalter 

Schönower Heide 590,1 0,8 2330, 4030 - 

Nonnenfließ-Schwärzetal 489,1 0,7 3150, 3260, 6510, 7140, 

7230, 9110, 9130, 9190, 

91E0 

Elbebiber, Fischotter 

Rotbauchunke, Kamm-

Molch 

Steinbeißer, Westgroppe, 

Bachneunauge, 

Schlammpeitzger 

Gr. Feuerfalter 

Gr. Moosjungfer 

Toter See 81,3 0,1 7140 gestrichen 

Briesetal 181,0 0,3 3260, 6410, 6430, 7230, 

9110, 9160, 91D1, 91E0 

Elbebiber, Fischotter 

Kamm-Molch 

Langer Trödel 43,3 0,1 3150 Elbebiber, Fischotter 

Gr. Feuerfalter 

Schnelle Havel 1296,7 1,7 2330, 3150, 3260, 6430, 

9110, 9190, 91D1, 91E0  

Elbebiber, Fischotter, Gr. 

Mausohr 

Rapfen, Steinbeißer, 

Schlammpeitzger, 

Bitterling 

Gr. Feuerfalter  

Kreuzbruch 1.355,0 1,9 3130, 3260, 6430, 9110, 

9160, 9190 

Elbebiber, Fischotter 

Gr. Moorbläuling 

Rabenluch 8,6 0,0 7140, 91D2 - 

Eichwerder Moorwiesen 118,8 0,2 2330, 3260, 7230, 91E0 Fischotter 

Schlammpeitzger 

Lubowsee 75,9 0,1 3260, 6410, 6510, 7140, 

7230, 9190, 91D0, 91E0 

Elbebiber, Fischotter 

Gr. Feuerfalter 

Oberseemoor 47,1 0,1 3260, 9110, 91E0 Fischotter 
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Name Fläche 

im NP 

[ha] 

Anteil 

an 

Fläche 
NP [%]  

Vorkommen FFH-LRT Vorkommen FFH-Arten 

Finowtal-Pregnitzfließ 2.109,9 2,8 2330, 3150, 3260, 7140, 

7230, 9119, 9130, 9160, 

9190, 91D0, 91D1, 91D2, 

91E0 

Biber, Fischotter 

Steinbeißer, 

Schlammpeitzger, 

Bitterling, Rapfen 

Großer Feuerfalter 

Grüne Keiljungfer 

Kleine Flussmuschel 

Glanzorchis 

Tegeler Fließtal 458,0 0,7 2330, 3150, 3260, 6410, 

6430, 6510, 7140, 7150, 

7230, 9110, 9190, 91E0 

Fischotter 

Kamm-Molch 

Rapfen, Schlammpeitzger, 

Bitterling 

Fledermausquartier 

Lehnitz 

0,8 0,0 - Gr. Mausohr 

Fledermausquartier 

Grüntal 

0,8 0,0 - Bechstein-Fledermaus, 

Gr. Mausohr 

Buchenwälder am 

Liepnitzsee 

142,5 0,2 3150, 9110, 91D1 - 

Trampe 431,0 0,6 2310, 2330, 3150, 3260, 

6510, 9190, 91E0 

Rotbauchunke, Kamm-

Molch 

Gr. Feuerfalter 

Gr. Moosjungfer 

Summe 8390,7  11,2   

Land Berlin     

Tegeler Fließtal (Berlin) 215,9 0,3 3260, 6410, 6430, 6510, 

7220, 7230, 91E0 

Biber, Fischotter 

Kammmolch 

Rapfen,  

Schmale Windelschnecke, 

Bauchige Windelschnecke 

Schlosspark Buch 26,1 0 9160 Eremit, Heldbock 

Summe 242,0  0,3   

Naturpark gesamt     

FFH-Gebiete 8632,7  11,5   

 

Nach der EU-Vogelschutzrichtlinie haben die Mitgliedsstaaten für alle 
Vogelarten ausreichend große Lebensräume zu erhalten oder wieder 
herzustellen. Konkrete Verpflichtungen ergeben sich für die im Anhang I der 
Richtlinie aufgelisteten Vogelarten. Zur Erhaltung und Wiederherstellung 

SPA 
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ihrer Populationen und Habitate wurden  SPA-Gebiete ausgewiesen. In 
Tabelle 14 sind die von den Ländern Berlin und Brandenburg benannten 
SPA-Gebiete zusammengefasst, die teilweise oder ganz im Naturpark liegen. 

Tabelle 14: SPA im NP Barnim 

Name Fläche im NP  

[ha] 

Anteil an 

Fläche NP 
[%] 

Vorkommende Vogelarten 

Land Brandenburg    

Obere Havelniederung  9.587 12,8 u.a. Schreiadler, Schwarzstorch, Seeadler, 

Kranich, Kornweihe, Ziegenmelker, Fischadler, 

Wachtelkönig 

Land Berlin    

Tegeler Fließ  303 0,4 Eisvogel, Heidelerche, Kranich, Neuntöter, 

Kornweihe, Schwarzspecht, Sperbergrasmücke, 

Wachtelkönig, Wespenbussard  

Naturpark gesamt    

SPA-Gebiete 9.890 13,2  

 

4.3 Fließgewässer und Moore 

Für den Wasserrückhalt im Naturpark sind die Fließ- und Standgewässer 
sowie die glazigenen Schmelzwasserrinnen und Niederungen maßgebend, 
die nach Abzug des Eises vermoort sind. 

Vor der Besiedlung der Jungmoränenlandschaft des Barnims durch den 
Menschen floss das Wasser in vielen Schmelzwasserrinnen und im 
Biesentaler Becken sehr wahrscheinlich über Durchströmungsmoore ab. 
Neben den Durchströmungsmooren bildeten sich Verlandungs- und 
Quellmoore. Auf der grundwasserfernen Barnimplatte entstanden in einigen 
Toteislöchern kleine Kesselmoore, wie der Eppelbruch im Nonnenfließ. 

Seit dem Beginn der Askanierzeit im 13. Jahrhundert wurden in den 
Durchströmungsmooren Fließgewässer angelegt, um landwirtschaftliche 
Flächen zu schaffen und Mühlen zu betreiben. Für das Biesenthaler Becken 
ist dies von NITZ & SCHULZ (2004) beschrieben. Großflächige 
Entwässerungssysteme und Torfabbau führten zu Grundwasser-
absenkungen und Torfzehrung. Wogegen räumlich begrenzt die Vernässung 
der Wiesen im Rückstau der Mühlen rasches Torfwachstum begünstigte. 
Zuletzt erfolgten im Zuge der Komplexmelioration in den 60´ - 80´ger Jahren 
des letzten Jahrhunderts erhebliche Eingriffe in das Gewässernetz und den 
Wasserhaushalt des Naturparks.  
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Trotz dieser Eingriffe sind im Naturpark noch eine Vielzahl von naturnahen 
Fließgewässern und Niedermoorgebieten vorhanden, deren weitere 
Zerstörung zu verhindern gilt. Eine Übersicht über die aktuell vorhandenen 
Moorgebiete im Naturpark gibt Abbildung 5.  

 

Abbildung 5: Übersicht über die Moorgebiete im NP B arnim (LUA 2006) 

 

Intakte Moore sind aufgrund ihrer Speicher-, Puffer-, Transport- und 
Filterfunktion für Wasser- und Nährstoffe sowie als Lebensraum für Fauna 
und Flora  bedeutsam. Sie entlasten die Spannung der Grundwasser-
schichten und tragen zur Stabilisierung des Grundwasserspiegels in ihrem 
gesamten Einzugsbereich bei.  

Die Moore im Naturpark sind weitestgehend gestört. Großräumige 
Grundwasserabsenkungen durch Entwässerung und Gewässerausbau 
führen zu einer Degradierung der Moorböden und damit einhergehenden 
Verlust ihrer Funktionen. Um den Trend des zunehmenden Wassermangels 
durch geringere Niederschläge und schellem Wasserabfluss entgegen zu 
wirken, ist es notwendig, mehr Wasser in der Landschaft zurückzuhalten. Der 
Revitalisierung der Moore kommt hierfür eine besondere Bedeutung zu. 
Besonders wertvolle Moorgebiete mit einem guten 
Wiedervernässungspotenzial befinden sich am Lubowsee, im Biesenthaler 

Moore  
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Becken, im Bereich der Hammerwiesen und den Aalkastenwiesen im 
Finwotal, im Bereich des Fließgrabens und im Tegeler Fließtal.  

Ehemals wertvolle Moore, wie der Tote See oder die Niedermoorwiesen im 
nördlichen Teil der Schnellen Havel sind dagegen weitgehend degradiert und 
können nicht mehr revitalisiert werden. Beachtenswert in diesem 
Zusammenhang, aber wenig untersucht, sind die Kesselmoore im Bereich 
der Barnimplatte im Nordosten des Naturparks 

Nach Vorgabe der europäischen Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) ist das 
Gewässernetz unter Berücksichtigung seines Einzugsgebietes in einem 
guten Zustand zu erhalten. Bei Beeinträchtigungen ist der gute Zustand 
wiederherzustellen. Als Richtschnur für den optimalen Zustand von 
Fließgewässern wurden von der Länderarbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA) 
natürliche Gewässertypen als Referenzzustand für alle Landschaftsräume 
Deutschlands beschrieben (POTTGIEßER & SOMMERHÄUSER 2004). Die für 
Brandenburg geltenden Gewässertypen sind in LUA (2005) dargestellt. 
Folgende Gewässer im Naturpark Barnim sind dabei als Referenzstrecke 
beschrieben worden: 

Typ 14 Sandgeprägter Bach Briese oberhalb Schlagbrücke, gefällearme Abschnitte 

der Finow, Nonnefließ Oberlauf, Tegeler Fließ 

Typ 21 Seeausflugeprägtes 

Fließgewässer 

Schwärze unterhalb Schwärzesee, Briese 

 

Die aus eiszeitlichen Schmelzwasserrinnen entstandenen Fließgewässer des 
Naturparks speisen sich aus zahlreichen Hangquellen und verlaufen 
teilweise durch Seen- und Seenketten. Typisch für die 
Jungmoränenlandschaft im Naturpark sind daher seeausflussgeprägte Bäche 
(Typ 21), wie beispielsweise Teilabschnitte des Briesefließes, des 
Hellmühlenfließes und des Pregnitzfließes. Diese seeausflussgeprägten 
Fließgewässer weisen nach POTTGIEßER & SOMMERHÄUSER (2004) und LUA 
(2005) im Referenzzustand folgende Merkmale auf: 

• gestreckter bis geschwungener Verlauf 

• träge Strömung 

• hohe Anteile von Feinsedimenten und Detritus am Sohlsubstrat 

• Schwankende Sauerstoffgehalte, hohe Nährstoffgehalte und  
erhöhte Temperatur 

Gewässertypen  

 Fließgewässer  



PEP Naturpark Barnim 
Kurzfassung 

 

  43 

Institut für   . 
Ökologie und   . 

Naturschutz   . 
 

Bei den Bächen, die nicht durch Seenketten verlaufen, handelt es sich im 
Naturpark je nach Bodensubstrat gemäß der nach WRRL definierten 
Fließgewässerkategorien um sandgeprägte Tieflandbäche und Flüsse, wie 
die Havel und die Finow (Typ 14 + 15) sowie um organisch geprägte Bäche, 
wie Teilabschnitte der Briese (Typ 11).  

Die sandgeprägten Fließgewässer  (Typ 14 + 15) sind nach POTTGIEßER & 

SOMMERHÄUSER (2004) und LUA (2005) im Referenzzustand folgendermaßen 
charakterisiert: 

• gestrecktes bis gewundenes Gerinne, schmaler Bachlauf bis zu 
max. 8m Breite. 

• Verlauf durch Quellwälder, Erlenwälder, feuchte Eichen-
Hainbuchenwälder oder Galeriewald, beschattet und mit kühlen 
Wassertemperaturen. 

• überwiegend sandiges Substrat, auf dem sich Totholz und Falllaub 
sammeln kann (Typ 14a), das teilweise Anteile von bis zu 50% 
organischer Substanz (Typ 14e) oder ein lagestabiles Band aus 
Kies im Stromstrich (Typ 14c) aufweisen kann. Am Rand in 
Stillwasserzonen organische Ablagerungen.  

• flache Profile, Verlauf mit mäßigem bis sehr schwachem Gefälle 
und einer mäßigen Abflussdynamik. 

• Strömung kann mit bis zu 0,3m/sec recht zügig sein, aber auch 
mäßige Geschwindigkeiten von 0,15 m/sec erreichen. Bildung 
von Stromschnellen und Stillwasserzonen vor allem hinter 
Abstürzen, die durch liegendes Totholz im Gewässer entstehen, 
und in Mäanderschleifen.  

•  Zonierung der Bachabschnitte: Epi- bis Metarhitral in den Bächen, 
Potamal in kleinen Flüssen 

Organisch geprägte Bäche  (Typ 11) sind nach POTTGIEßER & 

SOMMERHÄUSER (2004) und LUA (2005) im Referenzzustand charakterisiert 
durch: 

• Geringes Gefälle (0,05m/km) 

• Verlauf durch Sumpf- und Bruchwälder sowie Großseggenrieder 

• diffuser Verlauf mit sehr schwacher Strömung (max. 0,15m/sec) 
und Strömungsdiversität, turbulente Strömungen nur an 



PEP Naturpark Barnim 
Kurzfassung 

 

  44 

Institut für   . 
Ökologie und   . 

Naturschutz   . 
 

Strömungshindernissen und Abstürzen, wie an 
Totholzverklausungen, Makrophytenpolstern oder Biberdämmen. 

• Organisches Substrat, teilweise über Kalkmudden verlandeter 
Seen, im Bereich von Sohlschwellen auch sandiges Substrat 

• Zonierung der Bachabschnitte: Krenal bis metarhitral 

Eine Übersicht über den aktuellen Zustand der Fließgewässer im Naturpark 
Barnim gibt Tabelle 15. 

Tabelle 15: Übersicht über die Fließgewässer 

GR-Grundräumung, SK- Sohlkrautung, BM-Böschungsmahd, BHB – Beseitigung Hindernisse bei Bedarf 
OL- Oberlauf, UL-Unterlauf, oh – oberhalb, uh-unterhalb 

Name Strukturgüte Natur-
nähe 

Gewäs
sergüte  

Gewässertyp 
gem. WRRL 

Beeinträchtigung Nutzung Unter-
haltung  

Einzugsgebiet Oder 

Finowfließ Im UL 
unverändert bis 
gering 
verändert. Oh 
Samithsee 
deutlich bis 
mäßig 
verändert 

naturnah I-II Sandgeprägter 
Tieflandbach 

tlw. begradigt 
Schlammüberlagert, 
tlw. tief eingeschnit-
ten und strukturarm 
1 Absturz 1m 
tlw. Randstreifen 
fehlend 

Uh 
Samithsee
: Angeln 

SK, 
BM. im 
UL BHB 

Hellmühlen-
fließ 

Uh Hellsee 
unverändert, im 
OL bei Lanke 
sehr stark 
verändert 

naturnah 
- 
naturfern 

k.A. Seeausfluss-
geprägtes 
Fließgewässer 

An Hellmühle mit 
Mühllauf und Um-
lauf; 1 Abst 0,3 – 1, 
tlw. tief einge-
schnitten 

Keine k.A. 

Upstallfließ Deutlich bis 
stark verändert, 
UL durch Wald 
mäßig 
verändert 

naturfern k.A. Sandgeprägter 
Tieflandbach 

begradigt, starke 
Schlammauflagen, 
im Offenland: 
fehlende 
Randstreifen, 
strukturarm, stark 
eingetieft 
5 kleine und 2 UML 
Abstürze, 1 Wehr 

Keine GR, 
SK, BM 

Langerönner 
Fließ 

Unverändert 
bis gering 
verändert, 
Altes 
Langerönner 
Fließ (=UL) ist 
umgeleitet 

naturnah k.A. Sandgeprägter 
Tieflandbach 

tlw. begradigt, tlw. 
schlammüberlagert,
7x Abst klein, 1x 
Abst mit Teilrampe 
(im NP nur 1 kleiner 
Absturz) 

Keine k.A. 

Schlangen-
graben 

Unverändert 
bis gering 
verändert 

naturnah k.A. Künstliches 
Gewässer 

tlw. schlamm-
überlagert und tief 
eingeschnitten 

Keine k.A.. 

Pfauenfließ Unverändert 
bis gering 
verändert 

naturnah k.A. Seeausfluss-
geprägtes 
Fließgewässer 

Teils gradliniger/ 
gestreckter Verlauf, 
stark verschlammt, 
1 Abst klein, 1x Abst 
mit Teilrampe, 1x 
Abst UML 

keine  k.A. 

Zustand 
Fließgewässer 
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Name Strukturgüte Natur-
nähe 

Gewäs
sergüte  

Gewässertyp 
gem. WRRL 

Beeinträchtigung Nutzung Unter-
haltung  

Sydower 
Fließ 

Oh Biesenthal 
und bei Grüntal 
mäßig bis sehr 
stark verändert, 
sonst 
unverändert – 
gering 
verändert  

Wechsel 
aus sehr 
naturnah, 
naturnah 
und 
naturfern 

k.A. Sandgeprägter 
Tieflandbach 

uh Sydow begradigt, 
im Bereich Biesen-
thal verschlammt, 
stark eingetieft, 
strukturarm mit 
fehlenden Rand-
streifen 
9 Abstürze 

Keine GR, 
SK, BM 

Rüdnitzer 
Fließ 

Oh Rüdnitz 
deutlich 
verändert sonst 
gering bis 
unverändert 

Naturnah 
- 
naturfern 
(bei 
Rüdnitz) 

k.A. OL: 
sandgeprägter 
Tieflandbach. 
Uh Lange-
rönner See: 
Seeausfluss-
geprägtes 
Fließgewässer  

tlw. begradigt, 
Schlammauflagen, 
teilweise eingetieft 
6 kl. Abstürze  
(3 davon oh 
Rüdnitz) 

keine  k.A. 

Pregnitzfließ  Größtenteils 
unverändert bis 
gering 
verändert oh 
Bauersee 
mäßig bis stark 
verändert 

naturnah 
- 
naturfern 
(oh 
Bauersee) 

k.A. Seenausfluss-
geprägtes 
Fließgewässer 

Schlammauflagen, 
teilweise eingetieft 
1 Abst 0,3 – 1 
3 Abst klein 

Keine BHB, 
im 

Einzugs
bereich 
Siedlun
g GR, 

SK, BM 

Schwärze OL unverändert 
bis gering 
verändert, oh 
Eisenbahnbrüc
ke bis 
Mündung 
mäßig bis stark 
verändert 

Sehr 
naturnah 
– 
naturfern 
(bei 
Spechtha
usen) 

Im UL 
II-III 

Seeausfluss-
geprägtes 
Fließgewässer 
im OL, uh 
sandgeprägter 
Tieflandbach 

tlw. starke 
Schlammauflagen 
oh Bahn und oh 
Eberswalde, 
Mehrere Wehre, 2x 
Absturz 

keine BHB, 
uh 

Specht
hausen 
intensiv

er 

Nonnenfließ Größtenteils 
gering 
verändert, bei 
Tuchen: mäßig 
und stark 
verändert  

Sehr 
naturnah  
-  
naturfern 
(bei 
Tuchen) 

k.A. Sandgeprägter 
Tieflandbach 

3 Abstürze, 2 
Wehre, 
tlw. schlamm-
überlagert, in OL tlw. 
Randstreifen fehlend 
und strukturarm 

keine BHB, 
bei 

Tuchen 
intensiv

er 

Einzugsgebiet Havel 

Schnelle 
Havel 

Wechsel aus 
gering, mäßig, 
deutlich, stark 
und sehr stark 
verändert 

Naturnah 
- 
Naturfern 

II Sandgeprägter 
Tieflandfluss 

Mindestens 3 
Wehre, 
tlw. begradigt, tlw. 
fehlende 
Randstreifen 
Wasserdargebot 
durch Abschlag aus 
Kanal gesteuert 
keine Angaben zur 
Sohlstruktur 

Angeln BHB 

Tegeler Fließ Unverändert 
bis 
stellenweise 
stark verändert 

Naturnah 
- 
Naturfern 

k.A. Seeausfluss-
geprägtes 
Fließgewässer, 
uh 
Mühlenbeck: 
organischer 
Bach 

tlw. sehr starke 
Schlammauflagen 
unterhalb 
Mönchmühle bis 
Mündung begradigt; 
tlw. fehlende 
Randstreifen und 
strukturarm 
5 Abstürze, 1 raue 
Sohlrampe, 2 
Grundschwellen 

Angeln 
auf 
Berliner 
Gebiet 

BHB, 
im 

Siedlun
gsberei
ch SK, 
BM, im 
Berliner 
Bereich 
intensiv

er 

Briesefließ  Wechsel aus 
mäßig, deutlich 
und gering 
verändert 

Sehr 
naturnah - 
naturnah 

I-II. Seeausflussge
prägtes 
Fließgewässer 
im Ol, sonst 
organischer 
Bach 

stellenweise 
begradigte Strecken, 
zwischen Rahmer 
See und Lubow See 
veränderter Lauf  

Angeln BHB 
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Name Strukturgüte Natur-
nähe 

Gewäs
sergüte  

Gewässertyp 
gem. WRRL 

Beeinträchtigung Nutzung Unter-
haltung  

Panke Wechsel aus 
sehr stark, 
stark und 
deutlich 
verändert, tlw. 
vollständig 
verändert  

K.A. I-II bis 
II-III 

Sandgeprägter 
Tieflandbach 

Im 
Siedlungsbereich: 
tiefes Trapezprofil 
tlw. mit 
Uferbefestigung, 
Sohle mit 
Steinschüttung, tlw 
mit 
Schlammauflagen, 
strukturarm, 
fehlende 
Randstreifen 
Ab Schlosspark 
Buch kein 
Sohlverbau. 8 
Querbauwerke, 
davon 4 
unüberwindbar 
(Wehre, Abstürze, 
Rampen) 

Keine k.A. 

Lietzengra-
ben/ 
Seegraben 

Wechsel aus 
sehr stark, 
stark und 
deutlich 
verändert 

k.A. k.A. Sandgepräger 
Tieflandbach / 
seeausfluß-
geprägter 
Tieflandbach 

Fehlende 
Randstreifen, Ufer 
und Sohlstruktur 
deutlich bis sehr 
stark verändert. 4 
Querbauwerke, 
davon 2 
unüberwindbar 
(Wehre) 

Keine k.A. 

 

Ein wichtiges Merkmal zur Bewertung von Fließgewässern ist deren Struktur. 
Neben dem Verlauf, dem Profil und der Struktur der Gewässersohle sind 
Ufer und die Uferrandstreifen wesentliche Parameter der Gewässerstruktur. 
Für den gesamten Naturpark liegt eine zusammenfassende Bewertung der 
Strukturgüte der Hauptfließgewässer vor, die vom LUA im LAWA - 
Übersichtsverfahren auf der Basis der Auswertung von Luftbildern und 
vorhandenen Grundlagendaten erstellt wurde. Diese Daten wurden im 
Rahmen des Fachbeitrages Fließgewässer um terrestrische Daten ergänzt. 
Aus den Daten, die im Rahmen der Biotopkartierung im Gelände erhoben 
wurden, wurden Angaben zu Uferstruktur, zur Breite und Beschattung der 
Gewässer, zum Sohlsubstrat, zur Einschnitttiefe und zur Häufigkeit von  
Strukturelementen im Gewässerbett ausgewertet. Die Ergebnisse sind in 
Tabelle 16 zusammengefasst.  

Tabelle 16: Übersicht der Beeinträchtigung an Gewäs serbett, Sohl- und Uferstruktur 

Gewässer-

name 

Schlamm-

überlagerung 

Einschnitt-

tiefe 

Beschat-

tung 

Randstreifen Struktur 

elemente 

Schlangen-

graben 
überwiegend mäßig 

schlammüberlagert 

teils > 1,5 mäßig bis 

stark  

beiderseits 

ausreichend  

teils 

vereinzelt, 

teils 

zahlreich 

Gewässerstruktur  
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Gewässer-

name 

Schlamm-

überlagerung 

Einschnitt-

tiefe 

Beschat-

tung 

Randstreifen Struktur 

elemente 

Finowfließ teils mäßig, teils 

stark 

schlammüberlagert 

auf gesamter Länge 

überw.  > 1,5 gering bis 

mäßig 

im Wald 

beiderseits 

ausreichend, im 

Offenland 

einseitig 

fehlend 

vereinzelt 

Hellmühlen-

fließ 
nicht 

schlammüberlagert 

> 1,5 stark beiderseits 

ausreichend  

zahlreich 

Langerönner 

Fließ 
teils stark 

schlammüberlagert 

- stark beiderseits 

ausreichend  

vereinzelt 

bis 

zahlreich 

Schwärze teils mäßig 

verschlammt, ab 

Spechthausen stark 

schlammüberlagert 

- stark beiderseits 

ausreichend  

in Oberlauf 

und nach 

Spechthau-

sen 

zahlreich 

vorhanden 

Nonnenfließ stellenweise mäßig 

bis stark 

schlammüberlagert 

auf kleinen Strecken 

> 0,8 - >1,5 meist stark, 

teils mäßig 

bis gering  

im Wald 

beidseitig 

ausreichend, 

sonst beidseitig 

fehlend 

meist 

zahlreich, 

bei 

Tuchen-

Klobbicke 

fehlend  

Upstallfließ stellenweise stark 

schlammüberlagert 

teils > 1,5 teils nicht 

beschattet, 

teils stark 

beiderseits 

nicht 

ausreichend  

teils 

fehlend, 

teils 

zahlreich 

vorhanden 

Pfaunfließ überwiegend mäßig 

schlammüberlagert, 

Oberlauf stark 

verschlammt 

> 0,8 überw. 

stark, 

teils gering 

beiderseits 

ausreichend  

überw. 

zahlreich, 

teils 

vereinzelt 

Sydower Fließ Mündungsbereich 

stark 

schlammüberlagert 

stellenweise> 

1,5 

Mündung 

gering, 

ansonsten 

k. a 

Mündung 

beidseitig nicht 

ausreichend, 

ansonsten k. a. 

Bereich 

Biesenthal 

vereinzelt, 

Restlauf 

nicht 

kartiert 

Pregnitz überwiegend mäßig 

bis stark 

schlammüberlagert 

stellenweise > 

0,8 und  

> 1,5 

mäßig, 

gering und 

stark 

meist 

beiderseits 

ausreichend, in 

Ortsnähe 

Durchfluss tlw. 

nicht 

ausreichend 

zahlreich 

und 

vereinzelt, 

fehlend auf 

kurzer 

Strecke 
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Gewässer-

name 

Schlamm-

überlagerung 

Einschnitt-

tiefe 

Beschat-

tung 

Randstreifen Struktur 

elemente 

Rüdnitzer Fließ  mäßig bis stark 

schlammüberlagert 

auf gesamter Länge 

> 0,8 und 

> 1,5  

überw. 

stark, teils 

mäßig und 

gering 

beiderseits 

ausreichend 

vereinzelt 

bis 

zahlreich 

Schnelle Havel  k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

Tegeler Fließ überwiegend mäßig 

bis stark 

schlammüberlagert 

überw.  > 0,8 mäßig bis 

stark 

beiderseits 

ausreichend, ab 

Mönchmühle 

beiderseits 

fehlend oder 

teils nicht 

ausreichend  

im 

Stadtbereic

h 

vereinzelt, 

ansonsten 

zahlreich 

Briese  mäßig 

schlammüberlagert 

auf gesamter Länge 

> 0,8 überw. 

Mäßig, teils 

stark 

Beiderseits 

ausreichend  

teils 

vereinzelt, 

teils 

zahlreich, 

geringfügig 

fehlend 

Panke (nach 

INFORMUS 2007) 
teilweise 

schlammüberlagert 

> 0,8 k.A. über große 

Strecken 

fehlend 

vereinzelt 

bis fehlend 

auf großen 

Strecken 

 

4.4 Erholung und Tourismus 

Die Naturparks in Brandenburg sind nach §26 BbgNatschG „für Erholung und 
Fremdenverkehr vorgesehen“ und als Gebiete zu entwickeln, die sich für „die 
Erholung besonders eignen“. Dabei sind nach der Naturparkerklärung für den 
Naturpark Barnim beispielhaft umweltverträgliche Nutzungsformen in 
Übereinstimmung mit Naturschutzerfordernissen länderübergreifend zu 
praktizieren.  

Eine naturverträgliche Erholung sollte ein stilles Naturerleben ermöglichen, 
ohne schutzwürdige Gebiete oder Habitate zu beeinträchtigen. Ziel der 
Bestandsaufnahme und Bewertung des Schutzgutes Erholung ist es, das 
Erholungsangebot im Naturpark gegen die Belange des Naturschutzes 
abzuwägen, Konflikte zwischen Erholungsnutzung und Naturschutz 
aufzudecken und Lösungsansätze für eine naturverträgliche Erholung zu 
finden. Als Grundlage dazu wurden im Rahmen des Fachbeitrags die 
derzeitige Erholungsnutzung erfasst und der Störungsempfindlichkeit der 
erfassten Biotope und Arten gegenübergestellt. Die Recherche zur 
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Erholungsnutzung bezog sich dabei nur auf die beworbenen 
Erholungsangebote im Naturpark.  

4.4.1 Erholungsangebot 

Die abwechselungs- und gewässerreiche Landschaft des Naturparks Barnim 
wird aufgrund ihrer guten Verkehrsanbindung an den Ballungsraum Berlin 
traditionell zur stillen Naherholung genutzt. Zur stillen Naherholung zählen 
u.a. Wandern, Fahrradfahren, Reiten und Baden. Bereits im vorletzten 
Jahrhundert erfreuten sich Gebiete wie die Feldflur bei Lübars mit dem 
Tegeler Fließ, der Bucher Forst, das Briesefließ die seenreichen Gebiete um 
Wandlitz, Oranienburg und Prenden, der Gamengrund, aber auch Biesenthal 
mit dem Biesenthaler Becken sowie das Schwärzetal und das Nonnenfließ 
bei Eberswalde einer großen Beliebtheit als Naherholungsräume für die 
Bewohner der Einzugsbereiche der Städte Berlin, Oranienburg, Eberswalde 
und Bernau. In diesen Gebieten haben sich mit der Zeit zahlreiche 
Wochenendsiedlungen etabliert. Bereits zu Anfang des 20. Jahrhunderts 
erkannte die Stadt Berlin die Bedeutung des Gebietes für die Erholung ihrer 
Bürger und erwarb unter anderem zur Erholungsvorsorge große Waldflächen 
auf dem Gebiet des heutigen Naturparks Barnim. 

Auch heute noch sind diese Gebiete Anziehungspunkte für zahlreiche 
Naherholungssuchende. Gleichzeitig haben sich neue Gebiete, wie die 
Arkenberge, die Feldflur bei Blankenfelde, die Rieselfelder bei 
Hobrechtsfelde und die Schönower Heide, vor allem im Randbereich des 
Ballungsraums Berlin als Ausflugsziele entwickelt. Diese Gebiete sind durch 
ein dichtes Wander- und Reitwegenetz erschlossen, das mit dem Auto und 
dem öffentlichem Personennahverkehr gut erreichbar ist. Die Haupt-
Radwander- und Wanderrouten sind in Tabelle 17 und Tabelle 18 
zusammengestellt: 

Tabelle 17: Radwanderwege 

Radwanderweg Verlauf 

Fernradwanderwege 

Europaradweg Berlin-

Kopenhagen  

Birkenwerder - Kolonie Briese – Oranienburg – 

Friedrichsthal - Bernöwe – Wittenberg – Liebenwalde 

Radfernweg Spree-Havel-Müritz  streckengleich mit o.g. Europaradweg Berlin-

Kopenhagen 

Europaradweg Berlin-Usedom  Berlin Buch - Ladeburg – Biesenthal – Marienwerder 

 

Beliebte Ziele  

Radwand ern 
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Radwanderweg Verlauf 

Regionalradwanderwege 

NP-Barnim-Meridian Blankenburg – Berlin Buch – Gorinsee - Liepnitzsee – 

Ützdorf – Bogensee - Ruhlsdorf – Marienwerder 

Oder-Havel-Radweg  Eberswalde – Finowfurt – Marienwerder – 

Zerpenschleuse – Liebenwalde 

Heidekrauttour Berlin Buch – Schönerlinde – Summt – Borgsdorf – 

Lehnitz - Oranienburg – Schmachtenhagen – 

Stolzenhagen – Wandlitz – Lanke – Bernau 

Zum Liepnitzsee Bernau – Waldfrieden – Liepnitzsee – Ützdorf – 

Waldsiedlung – Basdorf 

Bernau – Hennigsdorf – Tegel 

(Teil NP Barnim) 

Bernau (S-Bahnhof) – Basdorf – Schönwalde – 

Schloss Dammsmühle – Summt – Bergfelde – 

Birkenwerder 

 

Tabelle 18: Wanderwege 

Wanderweg Verlauf 

übergeordnete Wanderwege 

66-Seen-Rundweg Birkenwerder – Zühlsdorf – Wensickendorf – Wandlitz 

– Ützdorf – Lanke – Biesenthal – Melchow – 

Schönholz – Trampe – Gamengrund 

stark frequentierte regionale Wanderstrecken 

Nonnenfließ-Schwärze  entlang an Schwärze und Nonnenfließ vom 

Eberswalder Tierpark über Spechthausen bis 

Liesenkreuz  

Eberswalder Stadtwald Waldgebiet am Südrand von Eberswalde, östlich an 

das Tierparkgelände anschließend 

Gamengrund 

(Teilstrecke des 66-Seen-

Wanderweges) 

im Gamengrund innerhalb des NP von Gersdorf / 

Krummenpfahl bis Höhe Wölsickendorf  

Briesefließ an der Briese entlang zwischen Birkenwerder und 

Zühlsdorf 

Rundwanderwege um den 

Hellsee 

Hellsee zwischen Lanke und Lobetal 

Rundwanderwege Biesenthal/ 

Biesenthaler Becken 

mehrere Rundwege nördlich und südlich Biesenthal 

 

Wandern  
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In den vergangenen Jahren hat die Nachfrage nach Angeboten für den 
Reitsport kontinuierlich zugenommen. Insbesondere im unmittelbaren 
Einzugsbereich der Städte Berlin, Oranienburg und Bernau haben sich 
zahlreiche Reiterhöfe angesiedelt. Besonders konzentrieren sich die 
Reiterhöfe an folgenden Standorten: 

Tabelle 19: Konzentration des Reitsports im Naturpa rk 

Standorte mit Häufung mehrer Reiterhöfe  Ausdehnung Reitwegenetz 

Friedrichsthal Forst- und Waldflächen östlich und westlich 

der Fließgrabenniederung sowie 

nordwestlich der Schnelle-Havel-Niederung 

Schmachtenhagen, Wensickendorf, 

Zehlendorf, Klosterfelde 

Offene Feldflur zwischen 

Schmachtenhagen, Klosterfelde und 

Basdorf sowie umgebende Forst- und 

Waldflächen 

Biesenthal, Rüdnitz Biesenthaler Becken und näheres Umland 

Lübars, Blankenfelde, Schildow, 

Mühlenbeck 

Niederung des Tegeler Fließ und näheres 

Umland 

 

In vielen Ausflugsgebieten hat sich seit den 1990er Jahren eine beachtliche 
touristische Infrastruktur, wie Museen, Gastronomie, Badeanstalten, 
Campingplätze und Übernachtungsangebote entwickelt. 

Besondere touristische Anziehungspunkte, die heute Besucher aller 
Altersstufen zum längeren Verweilen einladen, sind im Naturparkgebiet 
folgende Einrichtungen: 

• Tierpark Eberswalde, 

• Botanischer Garten Eberswalde, 

• Volkspark Botanische Anlage Blankenfelde, 

• Schlosspark Buch, 

• Freizeit- und Erholungspark Lübars, 

• StadtGut Blankenfelde, 

• Klettergarten Hobrechtsfelde, 

• Wasserskianlage Ruhlsdorf. 

Zu den Attraktionen gehören außerdem zahlreiche Naturerlebnisangebote. 
So bieten folgende Waldschulen  ein umfangreiches Angebot an, das von 

Reiten  

Attraktionen  
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waldpädagogischen Seminaren bis hin zu mehrtägigen Naturcamps für 
Kindergruppen, Schulklassen und z.T. für Erwachsene reichen kann:  

• Wald-Solarheim Eberswalde, 

• Waldschule Buch, 

• Waldschule Briesetal, 

• Waldschule Bogensee. 

Auch sind mehrere Naturlehrpfade  in landschaftlich reizvollen Räumen an 
stark frequentierten Wanderwegen angelegt: 

• Briesefließ, 

• südliches Tegeler Fließ bei Hermsdorf, 

• Bucher Forst/ Rieselfelder, 

• Bogensee, 

• Nonnenfließ. 

Ergänzend zu dem touristischen Infrastrukturangebot ergibt sich die Eignung 
eines Raumes für die naturnahe Erholung aus der Attraktivität der 
Landschaft. Deshalb wurden innerhalb der Naturparkkulisse auf der 
Grundlage der Biotopkartierung attraktive Erholungsräume herausgefiltert, 
die sich aufgrund ihrer Naturnähe, Kleinstrukturiertheit, Vielfalt oder des 
Landschaftsbildes für die naturnahe Erholung besonders gut eignen. Diese 
attraktiven Erholungsräume dienen als Grundlage für die weitere 
Tourismusplanung. 

Tabelle 20: Kategorien der attraktiven Erholungsräu me im Naturpark 

Erholungsraum Erläuterung  

Wald/ Offenland-Mosaik Landschaftsräume, die durch einen starken Wechsel von 

Offenlandflächen (v.a. Grünlandbiotope, z.T. Äcker) und 

bewaldeten Flächen (Wälder, Forsten, Feldgehölze) geprägt 

sind. Im NP betrifft dies v.a. das Biesenthaler Becken und die 

Landschaft um Klosterfelde. 

Naturnahe 

Waldlandschaft 

Räume, die einen hohen Anteil naturnah strukturierter Forst- 

und Waldflächen, beispielsweise mit älteren Buchenbeständen, 

Erlenbruchwäldern oder Laubholzforste wie Eichenforste 

aufweisen. Typische  Gebiete im NP sind die Wälder des 

Kreuzbruchs oder die Bieselheide. 

Attraktive 
Erholungsräume 
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Erholungsraum Erläuterung  

Halboffenlandschaft Hierzu wurden die halboffenen, teilweise verbuschten oder 

wiederbewaldeten ehemaligen Truppenübungsplätze Trampe 

und Schönower Heide sowie die heute aufgelassenen 

Rieselfelder bei Hobrechtsfelde gezählt. 

Strukturierte 

Kulturlandschaft 

Landschaftsräume mit hohem Anteil und Wechsel von 

Kulturbiotopen wie Grünländern, Grünlandbrachen, 

Hochstaudenfluren, Hecken, Solitärbäumen, Feldgehölzen und 

Gebüschen (z.B. Landschaft um Blankenfelde u. Schönerlinde) 

Seengeprägte 

Landschaft 

Landschaftsräume mit attraktiven Seen, z.B. Prendener 

Seenkette, Buckowsee, Liepnitzsee oder beliebte 

Badegewässer wie den Kiesseen in Ruhlsdorf. 

Bewaldete Fließtäler Von Wäldern und Forsten geprägte Bachtäler des Naturparks 

wie z.B. Nonnenfließ, Schwärze, Briesefließ, Teilbereiche des 

Tegeler Fließes. 

Offene Fließtäler Von Grünland und Grünlandbrachen geprägte offene 

Niederungen in den Bach- und Flusstälern innerhalb des 

Naturparks (z.B. Tegeler Fließ und Schnelle Havel). 

Freizeitanlagen/ Parks Tierparks, öffentl. Wildgehege, Golfplätze (z.B. Tierpark 

Eberswalde; Golfplatz Prenden) 

 

4.4.2 Nutzungsintensität 

Bei Betrachtung der ausgewählten Erholungsräume lässt sich ausgehend 
von der touristischen Infrastruktur und den Angaben der örtlichen Akteure 
eine unterschiedliche Nutzungsintensität ableiten. Eine Bewertung der 
Erholungsnutzungsintensität wurde in der Tourismus – Intensitäts- und 
Konfliktkarte vorgenommen. 

Besonders intensiv werden die an Berlin angrenzenden Teilbereiche des 
Naturparks von Erholungssuchenden genutzt. Vermutlich ist die Ursache in 
der Nähe zur Großstadt zu sehen, in der sich alltägliche Erholungsaktivitäten, 
wie Spaziergänge mit Hunden, Joggen, Skaten, Reiten und Radfahren 
konzentrieren. Besonders die offene Kulturlandschaft und das Tegeler 
Fließtal zwischen Waidmannlust und Blankenfelde werden auf engem Raum 
von mehreren konkurrierenden Nutzergruppen frequentiert. Ebenfalls stark  
beansprucht sind die stadtnahen Landschaftsräume der Städte Eberswalde, 
Oranienburg, Bernau und Biesenthal. Die Besucherspitzen werden an 
Wochenenden und Feiertagen erreicht.  
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Außerdem konzentriert sich im Sommer die Erholungsnutzung auf die 
seengeprägten Landschaftsräume. Traditionelle Ausflugsziele sind hierbei 
das  Wandlitzer Seengebiet, mit Rahmersee, Stolzenhagener See, 
Wandlitzsee, Obersee und Liepnitzsee.  

Dagegen werden einige sehr attraktive, aber siedlungsferne und schlecht 
angebundene Landschaftsräume, wie der südliche Kreuzbruch oder der 
Nordbereich des FFH-Gebietes Finowtal-Pregnitzfließ nur sporadisch genutzt 
und sind daher relativ störungsarm. 

4.4.3 Nutzungskonflikte 

Ableitend von der Nutzungsintensität der Erholungsräume und der 
Störempfindlichkeit von Landschaftsteilen gegenüber einer 
Erholungsnutzung wurden punktuell und in Teilräumen flächig Konflikte 
zwischen den Belangen des Naturschutzes und der Erholungsnutzung 
ermittelt. Im Naturpark bestehen demnach folgende Konfliktfelder: 

• Angelnutzung versus Horstschutz, Gewässerschutz oder Ufer-
schutz 

• Badenutzung versus Biotopschutz, Horstschutz oder Uferschutz 

• Bootsverkehr versus Uferschutz 

• Besucherverkehr versus Quellschutz 

• Reiten versus Biotopschutz oder Horstschutz 

• Reiten versus Wildruhezone 

• Wandern und Radwandern versus Biotopschutz oder Horstschutz 

• Wasserwandern versus Schutz naturnaher Gewässer 

Außerdem wurden von den befragten örtlichen Akteuren Konflikte zwischen 
den einzelnen Nutzergruppen der Erholungssuchenden benannt. Dies waren 
vor allem: 

• PKW – Verkehr versus Wanderer und Radwanderer 

• Reiter versus Wanderer und Radwanderer 

• Radwanderer versus Wanderer 
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5 Prioritäre Entwicklungsziele 

5.1 Natur- und Artenschutz 

Als Leitlinie für die Entwicklungziel- und Maßnahmenplanung wurde im 
Rahmen des PEPs die Erhaltung und Entwicklung vielfältiger Lebensräume 
für die Sicherung der regionalen biologischen Vielfalt festgelegt. Dies 
umfasst insbesondere die Erhaltung, Wiederherstellung und Entwicklung: 

• der Lebensräume seltener und gefährdeter Tier- und Pflanzenarten; 

• der Stillgewässer, Fließe und Niedermoore als miteinander vernetzte 
Lebensräume der Gewässer und Feuchtgebiete; 

• der trockenwarmen Lebensräumen auf armen Sandböden, z.B. auf 
Dünenzügen und Talsandniederungen; 

• der naturnahen und in Teilen großflächig und unzerschnittenen, 
störungsarmen Wälder unterschiedlicher Standorte; 

• der naturfernen Forsten zu naturnahen Waldbeständen. Die 
forstwirtschaftliche Nutzung richtet sich nach den Grundsätzen der 
naturnahen und standortgerechten Waldwirtschaft: 

- Sicherung und Entwicklung eines angemessenen Alt- und 
Totholzanteils,  

- Verzicht auf Vollumbruch, Verzicht auf Düngung mit Ausnahme von 
Kompensationsmaßnahmen sowie weitestgehende Vermeidung von 
Pestiziden, 

- natürliche Verjüngung hat Vorrang vor Aussaat und Pflanzung, 

- Zur Förderung der natürlichen Verjüngung Bewirtschaftung der 
Wildbestände auf ein waldverträgliches Maß, 

- Ermittlung des Potenzials der Naturverjüngung durch 
Monitoringflächen. In großflächigen Kiefernforsten mit zu geringem 
oder fehlendem Verjüngungspotenzial werden zum Umbau 
Pflanzungen und Aussaat einschließlich der Bereitung des Saatbettes 
vorgenommen, 

- Zurückdrängung von biotopgefährdenden Neophyten. 

• eines naturparkweiten Biotopverbundsystems mit Verknüpfungen in die 
benachbarten Landschaftsräume; 

• der eiszeitlich geprägten Landschaftsstrukturen, wie z.B. Sölle, 
Schmelzwasserrinnen, Trockentäler und Dünenzüge. 

Leitbilder  
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Diese Leitblider wurden aus faunistischer Sicht durch die Festlegung von 
Leit- und Zielarten für die im Naturpark vorkommenden Landschaftstypen 
untersetzt. Die Leit- und Zielarten stehen mit ihren spezifischen 
Habitatansprüchen stellvertretend für die Habitatausstattung, die in einem 
Landschaftstyp vorhanden sein bzw. entwickelt werden sollten, um das 
Vorkommen einer artenreichen Fauna zu gewährleisten.  

In Anlehnung an FLADE (1994) werden Leitarten an dieser Stelle als Arten 
definiert, die in einem oder wenigen Landschaftstypen signifikant höhere 
Stetigkeiten und in der Regel auch wesentlich höhere Siedlungsdichten 
erreichen als in anderen Landschaftstypen. Leitarten finden in den von ihnen 
präferierten Landschaftstypen die von ihnen benötigten Habitatstrukturen 
wesentlich häufiger und vor allem regelmäßiger vor, als in allen anderen 
Landschaftstypen. 

Zielarten dagegen sind Arten, die sich durch einen hohen überregionalen 
Gefährdungsgrad und ihre Eignung als Schlüssel- und Schirmarten 
auszeichnen. Es sollte sich um im Gebiet potenziell natürliche Arten handeln, 
deren Lebensraumbedingungen erfüllt sind oder wieder hergestellt werden 
können. Außerdem sollte die Art öffentlichkeitswirksam und/oder populär sein 
(FLADE 1994). 

Tabelle 21: Ausgewählte Leit- und Zielarten  

L – Leitart, Z – Zielart, in Klammern –Leitart oder Zielart nur in wenigen Planungsräumen 
geeignet, * nur in einzelnen Planungsräumen als Leit- oder Zielart anwendbar  
Landschafts-

typ 

Untertyp Arten Typ Erläuterung zur Eignung als Leit- / 

Zielart 

halboffene und lichte 

Wälder u. Kiefernforste 

Kreuzotter  

(Vipera berus) 

L, Z Als Leitart für die Wäldern der 

Barnimer Heide und der 

Barnimplatte, den Wäldern des 

Westbarnim und der Offenlandschaft 

Westbarnim. Vorkommen dort 

wahrscheinlich, aktuelle 

Bestandserhebungen fehlen. 

Zielart insbesondere für die ehem. 

Rieselfelder im Berliner Teil des 

Naturparks. Hier ist die Art 

ausgestorben. 

Wälder 

großflächige, störungs-

arme, naturnahe 

Wälder und 

Fliessgewässer 

Schwarzstorch  

(Ciconia nigra) 

(L), 

Z 

Zielart, da hohe Sensibilität und 

Lebensraumansprüche. Kommt 

vereinzelt im NP vor. 

Leit - und 
Zielarten 
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Landschafts-

typ 

Untertyp Arten Typ Erläuterung zur Eignung als Leit- / 

Zielart 

Tieflandsbuchenwälder 

(höhlenreich) 

Großes Mausohr  

(Myotis myotis) 

L Nach RUDOLPH & LIEGL (2001) gute 

Leitart mit hohem indikatorischem 

Wert für ausreichend große, 

unzerschnittene Hallenbuchenwälder 

in Verbindung mit großen, warmen 

Dachböden als Quartiermöglichkeit.  

Im Naturpark wahrscheinlich 

vorkommend, jedoch derzeit keine 

Sommerquartiere bekannt. 

Untersuchungsbedarf 

Bechsteinfledermaus  

(Myotis bechsteinii) 

L, 

(Z) 

Nach RUDOLPH & LIEGL (2001) sehr 

gute Leitart mit hohem 

indikatorischem Wert für naturnahe, 

vertikal gestufte Laubwälder 

Im Naturpark wahrscheinlich 

vorkommend, jedoch derzeit keine 

Sommerquartiere bekannt. 

Untersuchungsbedarf  

Ggf. auch als Zielart verwendbar. 

artenreiche und reich 

strukturierte 

Laubwälder mit hohem 

Baumhöhlen- und 

Totholzanteil 

Fransenfledermaus  

(Myotis nattereri) 

L Sehr ähnliche Habitatansprüche wie 

Bechsteinfledermaus (Myotis 

bechsteinii). Nach RUDOLPH & LIEGL 

(2001) sehr gute Leitart mit hohem 

indikatorischem Wert.  

In mehreren Planungsräumen 

nachgewiesen. 

Eichen-Mischwälder 

(Altbäume) 

Mittelspecht  

(Dendrocopus 

medius) 

L, Z Als Leitart für Planungsräume mit 

hohem Anteil naturnaher Wälder 

geeignet, z.B. die Wälder des 

Kreuzbruch. 

In großen Forstgebieten mit 

Waldumbau langfristig als Zielart 

geeignet. 

Unzureichende Datenbasis.  

halboffene 

Mosaiklandschaften 

und Randzonen von 

Wäldern 

Sperber  

(Accipiter nisus) 

L Im NP seltener, aber verbreiteter 

Brutvogel. Geeignete Leitart für 

Offenlandschaften mit randlichen 

Kiefern-Jungbeständen sowie für 

Kiefern-Jungbestände. 

Acker- und 

Grünland-

gebiete  

offene Kulturlandschaft 

(großräumig mit 

vereinz. Feldgehölzen 

etc.) 

Rotmilan  

(Milvus milvus) 

L Gute Leitart der offenen 

Kulturlandschaft. 

Besondere Verantwortung zur 

Erhaltung der Art, die in Brandenburg 

und Sachsen-Anhalt ihr weltweites 

Schwerpunktvorkommen hat. 
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Landschafts-

typ 

Untertyp Arten Typ Erläuterung zur Eignung als Leit- / 

Zielart 

verschiedene 

Grünlandflächen 

Weißstorch 

(Ciconia ciconia) 

L Als Leitart gut geeignet, da 

flächendeckend im Naturpark 

verbreitet und zudem allgemein 

bekannt und populär. 

Datenlage ist sehr gut 

Lilagold Feuerfalter 

(Lycaena hippothoe)* 

L, Z Als Leit- und Zielart für den 

Schwerpunktraum Trampe relevant. 

Besondere Verantwortung, da eine 

von 2 bekannten rezenten 

Populationen in Brandenburg. 

extensiv genutzte 

(Feucht-)grünländer 

Heller Wiesenknopf-

Ameisenbläuling 

(Maculinea teleius)* 

L, Z Als Leit- und Zielart im Kreuzbruch 

relevant. 

Besondere Verantwortung, da letzte 

Population in Brandenburg. 

-II- (unterschiedl. 

Nässe, bis Brache) 

Grauammer  

(Emberiza calandra) 

L Gut geeignete Leitart (FISCHER & 

SCHNEIDER 1996), die Bestände 

erholen sich seit dem völligen 

Zusammenbruch der Populationen 

allmählich. 

Bachneunauge  

(Lampetra planeri)* 

L, Z Leit- oder Zielart in der Schwärze 

Unzureichende Datenbasis 

Westgroppe  

(Cottus gobio)* 

L, Z Leitart in der Finow 

Barbe  

(Barbus barbus)* 

L Leitart in Schneller Havel und 

Finowkanal, da hier ehemals 

heimisch.  

Aktueller Bestand ist eingesetzt, aber 

erhaltenswert.. 

Schlammpeitzger  

(Misgurnus fossilis)* 

L Leitart im Pregnitzfließ und im 

Tegeler Fließ, da hier reproduzierend 

Steinbeißer  

(Cobitis taenia)* 

L Im NPweit verbreitet. Leitart vor allem 

im Schwerpunktvorkommen im 

Pregnitzfließ, dort reproduzierende 

und vitale Population 

Edelkrebs  

(Astacus astacus)* 

Z keine aktuellen Nachweise 

Als Zielart für Schwärze und 

Nonnenfließ geeignet. 

Feuchtleben-

sräume  

naturnahe 

Fließgewässer 

Kleine Flussmuschel  

(Unio crassus)* 

(L), 

Z 

Prinzipiell gut geeignete Leitart 

naturnaher Fließgewässer, aber 

aktuell nur in einem Planungsraum 

vorkommend.  

In allen anderen Räumen, die von 

Sandbächen geprägt sind Zielart 
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Landschafts-

typ 

Untertyp Arten Typ Erläuterung zur Eignung als Leit- / 

Zielart 

Alpenplanarie  

(Crenobia alpina)* 

L, 

(Z) 

Hervorragend geeignete Leitart und 

Zielart naturnaher Sturzquellen 

(Rheokrene) 

Aktuell nur aus einem Quellgebiet im 

NP bekannt. 

(dito, mit bestimmten 

Substrat- oder 

Uferstrukturen) 

Eisvogel  

(Alcedo atthis) 

L Als Leitart für 

Fliessgewässerabschnitte mit 

Steilufern und überhängenden Ästen 

sehr gut geeignet, im NP verbreitet 

Fischotter  

(Lutra lutra) 

L sehr gut geeignete Leitart, im NP 

verbreitet 

gute Datengrundlage 

naturnahe vernetzte, 

stehende und 

fließende 

Gewässerabschnitte 

mit angrenzenden 

Auwäldern und 

Weichholzauen 

Biber  

(Castor fiber) 

L, Z Sehr gut geeignete Leitart, typische 

Art der größeren Fließgewässer.  

Verbreitungschwerpunkt im 

Nordwesten des Gebietes. 

meso- bis oligotrophen 

Klarseen und 

Waldweiher 

Schellente  

(Bucephala clangula) 

L Gut geeignete Leitart, benötigt kalte, 

klare Gewässer mit submerser 

Vegetation und naturnahe 

Altholzbestände mit geeigneten 

großen Baumhöhlen am Ufer. 

anthropogene und 

natürliche 

Kleingewässer 

Rotbauchunke  

(Bombina bombina)* 

L, Z Als Leitart und Zielart für flache 

besonnte Kleingewässer prinzipiell 

gut geeignet. Wappentier des 

Naturparks.  

Vorkommen nur noch im Gebiet 

Trampe und Ladeburg, nur dort 

Leitart 

Im übrigen Gebieten Zielart. 

Wiedehopf  

(Upupa epops)* 

L, 

(Z) 

Gut geeignete Leitart für Schönower 

Heide 

In übrigen Gebieten Zielart. 

Ziegenmelker  

(Caprimulgus 

europaeus)* 

L, Z Sehr gut geeignete Leitart für 

Schönower Heide 

Im übrigen Gebiet Zielart. 

Heiden und    

Trockenrasen 

Heiden und 

Trockenrasen 

Brachpieper 

(Anthus campestris)* 

L Typische Art vegetationsloser 

Habitate und früher 

Sukzessionsstadien. 

Datenlage unklar, Brutvorkommen 

fraglich, daher im NP nur als Zielart 

geeignet. 
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Landschafts-

typ 

Untertyp Arten Typ Erläuterung zur Eignung als Leit- / 

Zielart 

Schlingnatter  

(Coronella austriaca) 

L, 

(Z) 

Sehr gut geeignete Leitart für 

mosaikartige Strukturen in offenen, 

xerothermen Lebensräumen.  

Rotflügelige 

Schnarrschrecke 

(Psophos stridulus)* 

Z Gut geeignete Zielart, aber aufgrund 

des geringen ökol. Raumbedarfs 

nachrangig. 

Besondere Verantwortung, da im 

Naturpark eins von zwei Vorkommen 

der Art in Brandenburg.  

Heiden und 

Trockenrasen 

Schwarzkehlchen  

(Saxicola torquata)* 

L Gute Leitart für die 

Halboffenlandschaft der Rieselfelder 

bei Buch. 

Seltener Brutvogel im Naturpark 

Rieselfelder 

Offene 

Kulturlandschaft 

Braunkehlchen 

(Saxicola rubetra) 

L Als Leitart offener, frischer bis 

feuchter Gebiete mit nicht zu hoher 

Gehölzdichte geeignet. 

Schwerpunktvorkommen auf den 

ehem. Rieselfeldern im Süden des 

Naturparks und in Trampe. 

Exponierte 

Solitärbäume 

Eremit  

(Osmoderma 

eremita)* 

Z Gut geeignete Leit- und Zielart für 

alte Baumbestände, insbesondere 

exponierte Solitärbäume. Sehr hohe 

Habitatansprüche und geringes 

Migrationspotenzial.  

Unzureichende Datenbasis 

Parkanlagen 

Exponierte 

Solitärbäume (Eichen) 

Heldbock  

(Cerambyx cerdo)* 

Z Gut geeignete Zielart für exponierte 

Alteichen.  

Unzureichende Datenbasis.  

 

Aus den Ansprüchen der Leit- und Zielarten wurden für die einzelnen 
Landschaftstypen des Naturparks Entwicklungsziele abgeleitet, die im 
folgenden beschrieben werden. Jeweils in Klammern sind die für die 
jeweiligen Landschaftstypen festgelegten Leit- und Zielarten benannt.  

Entwicklungsziele  
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Wälder und Forsten 

(Schwarzstorch, Mittelspecht, Großes Mausohr, Bechsteinfledermaus, Fransenfledermaus) 

Verbreitungsschwerpunkt im Naturpark: 
Kreuzbruch, Nonnenfließ und Schwärzetal, Buchenwälder des Liepnitzsees, Pregnitzfließ 

und Finowtal, Bucher Forst 

• Erhalt großflächiger, störungsarmer, unzerschnittener 
Waldkomplexe 

• Erhalt und Entwicklung naturnaher, strukturreicher 
standortheimischer Wälder mit einer entsprechend ausgeprägten 
vertikalen und horizontalen Struktur und einem ausgewogenen 
Anteil an Habitatstrukturen wie Alt- und Totholz, gestufte Säume 
und Lichtungen, Überhältern, Höhlen- und Horstbäumen 

• Umbau naturferner Forsten zu naturnahen Waldbeständen:  

o Nutzung von standortheimischen Beständen sowie 
Einzelbäumen und Übernahme von deren 
Naturverjüngung als Ausgangspunkte der 
Waldumwandlung 

o Schaffung neuer Ausbreitungszentren für Buche, Eiche 
und andere standortheimische Laubbaumarten durch 
Voranbau 

o Reduzierung des Anteils fremdländischer Baumarten, wie 
Robinie, Douglasie, Fichte und Lärche 

o Belassen von Tot- und Altholz sowie Strukturelementen, 
wie vertikalen Wurzeltellern, Bäumen mit Höhlen, 
Stammbruch und rissigen Rinden 

o Anpassen der Schalenwilddichte an das Waldumbauziel 

• Beruhigung von Horststandorten  

o kein Einsatz von Maschinen im 300m Umkreis während 
der Brutzeit 

o keine Ausweisung von Wander-, Reis- und 
Randwanderwege oder sonstigen touristischen 
Infrastrukturen im Umkreis von 300m 
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Agrarlandschaft 

(Rotmilan, Weißstorch, Grauammer, Lilagold-Feuerfalter, Heller Wiesenknopf-
Ameisenbläuling, Rotbauchunke) 

Verbreitungsschwerpunkt im Naturpark: 
Agrarlandschaft um Klosterfelde, um Schönerlinde und um Tuchen-Klobbicke, Niederungen 

Schnelle Havel und Eberswalder Urstromtal, Teile des TÜP Trampe 

• Erhaltung und die Entwicklung vorhandener Strukturelemente und 
wertvoller Biotope 

• Anreicherung strukturell ausgeräumter Agrargebiete mit 
regionaltypischen Strukturelementen, wie Alleen, Hecken, 
Feldgehölzen, Einzelbäumen, Saum- und Brachestrukturen, 
Söllen, Lesesteinhaufen, kleinflächigen Feucht-, Trocken-, 
Mager- und Moorbiotopen als Trittsteine für den Biotopverbund, 
Leitlinien für Fledermäuse und Habitate der typischen Arten der 
Agrarlandschaft (z.B. Rotbauchunke) 

• Erhaltung und Entwicklung von artenreichen Feuchtwiesen durch 
eine naturschutzgerechte Nutzung oder Pflege und die 
Sicherung des Wasserhaushalts 

 

Fließ- und Stillgewässer 

Bachneunauge, Schlammpeitzger, Barbe, Steinbeißer, Westgroppe, Kleine Flussmuschel, 
Eisvogel, Schellente, Fischotter, Biber 

Verbreitungsschwerpuntk im Naturpark 
Nonnenfließ und Schwärzetal, Biesenthaler Becken, Pregnitzfließ und Finowtal, Briesetal, 

Tegeler Fließ, Schnelle Havel, Wandlitzer Seenkette 

• Erhaltung und Entwicklung eines ökologisch durchgängigen, 
naturnahen bis natürlichen Fließgewässersystems 

• Renaturierung beeinträchtigter Fließgewässerabschnitte: 

o Wiederherstellung der Ökologischen Durchgängkeit, vor 
allem an der Wehrmühle in Biesenthal, im Finwokanal, an 
der Schnellen Havel und im Tegeler Fließ 

o Förderung natürlicher Gewässerstrukturen durch 
Einschränkung der Gewässerunterhaltung und Belassung 
von Totholz im Gewässer 
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• Erhaltung und Entwicklung von Gewässerrandstreifen, von 
naturnahen gewässerbegleitenden Erlenbruch - und Erlen –
Eschen - Wäldern sowie von unzerschnittenen, großflächigen 
Verlandungszonen und Röhrichten, Belassen von aufgeklappten 
Wurzeltellern in Gewässernähe 

• Schaffung störungsarmer Bereiche durch Entflechtung der 
Nutzung der Gewässer und Lenkung des Wassersports  

• Extensive, nachhaltige und naturverträgliche fischereiliche 
Nutzung der Seen und Fließgewässer: 

o Ausrichtung der Angelnutzung und fischereilichen 
Nutzung am Artenspektrum und an den 
Populationsstärken der natürlichen Gewässerzönose  

o Schonung sensibler Bereiche, vor allem während der 
Brutzeit 

o Extensivierung und Lenkung der Angelnutzung. 

• Reduzierung der Gewässerunterhaltung auf eine Minimum, 
Durchführung von Gewässerunterhaltungsmaßnahmen nur 
außerhalb der Vegetationsperiode, Vermeidung von Krautungen 
und Eingriffen ins Sediment  

• bei unvermeidbaren Eingriffen (z.B. Brückenbauarbeiten) 
sachkundige Abfischung des beeinträchtigten Bereiches, um 
Populationen geschützer Arten umzusetzen und damit vor der 
Vernichtung zu bewahren. 

 

Heiden und Trockenrasen 

(Wiedehopf, Ziegenmelker, Brachpieper, Schlingnatter, Rotflügelige Schnarrschrecke) 

Verbreitungsschwerpunkt im Naturpark 
Schönower Heide, Truppenübungsplatz Trampe 

• Erhalt der strukturreichen, offenen Sand- und Heidelandschaften 
mit einem Mosaik verschiedener Sukzessionsstadien von 
trockenen, vegetations- und nährstoffarmen Sandoffenflächen, 
Sandmagerrasen und Calluna-Heiden bis hin zu Vorwaldstadien 
mit Birken und Kiefern und einzelnen Altholzbeständen durch 
geeignete Pflegemaßnahmen, wie Beweidung und/oder 
Brennen. 
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• Förderung von Alt- und Totholz in der Umgebung von großen 
vegetationsarmen Sandoffenflächen 

• Erhalt und Förderung von Sonder- und Versteckstrukturen wie 
Baumstubben und Lesesteinhaufen 

 

Halboffene Landschaften (Rieselfelder) 

(Braunkehlchen) 

Verbreitungsschwerpunkt im Naturpark 
Rieselfelder Hobrechtsfelde 

• Sanierung der ehemaligen Rieselfelder und Entwicklung zu einer 
struktur- und artenreichen Halboffenlandschaft nach den 
Vorgaben des LaPro und der Entwicklungskonzepte der 
Forstverwaltung.  

• dynamisches Maßnahmenmanagement in dem Entkusselung, 
Mahd oder Beweidung je nach Bedarf bzw. Erfolg eingesetzt 
werden können, um Offenlandbiotope unterschiedlicher 
Sukzessionsstadien zu erhalten.  

Ein besonderer Schwerpunkt sollte neben den oben aufgeführten 
Entwicklungszielen und Maßnahmen, auf Maßnahmen zum Erhalt der 
Habitate folgender nach Anhang II der FFH-Richtlinie geschützter Arten bzw. 
FFH-Lebensräume gelegt werden. 

Tabelle 22: Prioritäre Maßnahmen Biotop- und Artens chutz 

Art / Lebensraumtyp Entwicklungsziel / Maßnahme 

Biber (Castor fiber) und 

Fischotter (Lutra lutra) 

Schaffung eines Netzes von barrierefreien Wanderkorridoren 

innerhalb des Naturparks durch Beseitigung von Querverbauen und 

englumigen Straßenbrücken sowie Entwicklung naturnaher, 

störungsarmer Uferstrukturen an Fließgewässern  

Großes Mausohr (Myotis 

myotis) 

Mopsfledermaus (Barbastella 

barbastellus) 

Bechsteinfledermaus (Myotis 

bechsteinii) 

Erhalt und Aufwertung der bestehenden Winterquartiere und ihres 

Umfeldes; Schaffung unzerschnittener Lebensräume bzw. Verbindung 

durch Leitstrukturen; Förderung unterwuchsarmer 

Buchenhallenwälder für das Große Mausohr und mehrstufiger, 

laubholzreicher Altholzbestände für die Bechsteinfledermaus 

Rotbauchunke (Bombina 

bombina) 

Schaffung eines Biotopverbunds zur Vernetzung der Vorkommen bei 

Trampe mit denen bei Bernau / Börnicke durch Erhöhung der 

Strukturvielfalt in der Agrarlandschaft zwischen Trampe und Bernau 

Prioritäre 
Maßnahmen 
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Art / Lebensraumtyp Entwicklungsziel / Maßnahme 

Westgroppe (Cottus gobio) Erhalt der Population durch Unterlassung jeglicher 
Gewässerunterhaltung an Schwärze und Nonnenfließ bis Ortslage 
Eberswalde; Auffüllen einzelner Terrassen im „Kanal“ Spechthausen 
mit Grobsubstraten (>0,1 m auf >1 m Breite),, um 
Aufstiegswanderungen zu ermöglichen;  bei  fischereilicher 
Bewirtschaftung Reduzierung des Besatzes anderer Fischarten in 
Groppengewässern   

Kleine Flussmuschel (Unio 

crassus) 

Erhalt der hohen Gewässerqualität (Güteklasse I-II) an der Alten 

Finow; regelmäßige Überprüfung der Gewässergüte an Hellmühlen- 

und Rüdnitzer Fließ; Erhalt der Populationen der Wirtsfische; keine 

Gewässerunterhaltung im Hellmühlenfließ, im Rüdnitzer Fließ und im 

Bereich der Unio crassus-Vorkommen in der Finow 

Heller Wiesenknopf-

Ameisenbläuling (Maculinea 

teleius) 

Erhalt des letzten bekannten Standortes in Brandenburg durch 

einschürige Pflegemahd (= Erhaltungsmaßnahme für den Bestand der 

Futterpflanze Großer Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis) und der 

Knotenameise (Myrmica scabrinodis) zur Brutpflege) 

Eremit (Osmoderma eremita) Klärung der Verbreitung, Erhaltung der Habitatbäume im Schlosspark 

Buch 

Heldbock (Cerambyx cerdo) Klärung der Verbreitung , Erhalt aller befallenen Brutbäume 

(Ausschlupflöcher) und potenzieller Wirtsbäume im Papenluch bei 

Birkenwerder 

Große Moosjungfer 

(Leucorrhinia pectoralis ) 

Orientierung des Fischbesatzes der Teiche in Ruhlsdorf und 

Spechthausen an natürlichen Abundanzverhältnissen , um die 

Reproduktion der stark gefährdeten Libellenarten weiterhin zu 

ermöglichen.  

Lebensräume 

störungsempfindlicher 

Großvögel: Schwarzstorch, 

See-, Fisch- und Schreiadler, 

Kranich 

Erhaltung störungsarmer Zonen mit den erforderlichen 

Habitatstrukturen, wie Altholzinseln 

Wachtelkönig (Crex crex) Erhalt der Habitate des störungsempfindlichen Wiesenbrüters im 

Tegeler Fließ, im Finwotal, im Biesenthaler Becken und an der 

Schnellen Havel durch späte Mahd nach dem 15. August; Belassen 

von Rückzugsinseln bei früherer Mahd 

Kalktuffquellen am Tegeler 

Fließ (LRT 7220) 

Sicherstellung einer ausreichenden Wasserschüttung 

Kalkreiche Niedermoore (LRT 

7230) 

Erhalt durch naturschutzgerechte Nutzung oder Pflege; Entbuschung 

der Bestände im Briesetal 

Buchenwälder auf mittleren 

Standorten (LRT 9130) 

Erhalt der naturnahen Bestände auf basischen Böden im Nonnenfließ 

mit reichen Frühjahrsblüheraspekt durch Sukezssion 

 

Darüber hinaus hat der Naturpark eine besondere Verantwortung für 
folgende Arten und Biotoptypen, die nicht unter die Natura 2000-Richtlinien 
fallen: 
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Biotoptypen / Arten Entwicklungsziel / Maßnahme  

Floristisch wertvollen Feuchtwiesen 

und Moorbiotope im 

Streeseebecken, im Briesetal, am 

Schwärzesee, am Tegeler Fließ, in 

den Idehorstwiesen, im Mergelluch, 

in den Drehnitzwiesen und am 

Lubowsee 

Sicherstellung einer naturschutzgerechten Nutzung oder 

Pflegemahd 

Teichgebiete Schönerlinder Teiche 

und Karower Teiche 

Sicherstellung als bedeutende Brut- und Rastgebiete für Vögel 

Kreuzotter (Vipera berus) Klärung der Verbreitung  

Offenhalten der bereits stark verinselten Lebensräume durch 

Pflegemaßnahmen, Beibehaltung von Habitatstrukturen, wie 

Lesesteinhaufen und Wurzeln   

Lilagold-Feuerfalter 

(Lycaena hippothoe) 

Erhalt und Ausdehnung der Habitate des Lilagold-Feuerfalters 

unter besonderer Schonung der Raupenfraßpflanze 

Wiesensauerampfer (Rumex acetosa). Jahrweise sollten 

großflächige Weideflächen im Rotationsprinzip brach 

liegengelassen werden. Empfehlenswert ist statt Beweidung 

eine einschürige Mahd, während der Flugzeit, auf größeren 

Teilflächen.  Keine Düngung! 

 

Auf Grundlage der Ergebnisse der Biotopkartierung und der Ergebnisse der 
Fachbeiträge zur Fauna und Flora werden Änderungen der Abgrenzungen 
folgender Schutzgebiete empfohlen, um die Möglichkeiten zum Schutz der 
dort vorkommenden Arten, Biotope und Lebensräume zu optimieren: 

Tabelle 23: Empfohlene Grenzänderungen Naturpark 

Schutzgebiets-

grenze 

Bundesland vorgeschlagende Grenzänderung 

Naturpark Brandenburg Erweiterung der Naturparkgrenzen um das 

Walpurgisbruch bei Finowfurth 

Naturpark Berlin Erweiterung der Naturparkgrenzen um das 

Moorauge bei Buch 

Naturpark Berlin Ausgrenzung der überwiegend durch 

Kleingartensiedlungen und Einrichtungen der 

Infrastruktur überprägten Siedlungsrandbereiche, 

wie das Panketal südlich der BAB114 und die mit 

Kleingartenanlagen überprägten Bereiche bei 

Buchholz, Blankenfelde und Rosenthal. 

 

Optimierung 
Schutzgebiets-
grenzen 
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Tabelle 24: Empfohlene Grenzänderungen FFH-Gebiete 

Schutzgebiets-

grenze 

Bundesland vorgeschlagende Grenzänderung 

FFH Finowtal-

Pregnitzfließ 

Brandenburg Erweiterung um das Strehlefließ 

FFH Briesefließ Brandenburg Erweiterung um das Papenluch 

FFH Toter See Brandenburg Aufheben 

FFH Kreuzbruch Brandenburg Erweiterung um den mittig verlaufenden Dünenzug 

 

Für folgende Gebiete wird eine terrestrische Kartierung zur Beurteilung des 
aktuellen Zustandes empfohlen. Auf dieser Grundlage ist zu prüfen, welche 
Maßnahmen zur Erhaltung und Entwicklung der Biotope umgesetzt werden 
müssen bzw. inwieweit eine Aufwertung des derzeitigen Schutzstatus 
(Landschaftsschutzgebiet) zum Erhalt der Biotope erforderlich ist: 

Tabelle 25: Überprüfung Schutzbedürftigkeit I 

Gebiet Begründung 

Drehnitzwiesen südlich 

Eberswalde 

Floristisch wertvolle Feuchtwiese, die durch regelmaßige Pflegemahd 

offengehalten wird. Durch terrestrische Nachkartierung ist zu püfen, 

inwieweit Schutzstatus und Pflegemahd zum Erhalt der Feuchtwiese 

geeignet sind. 

Leuenberger Wiesen östlich 

Eberswalde 

Durch terrestrische Kartierung ist der aktuelle Zustand des ehemals 

floristisch sehr wertvollen Moorgebietes zu beurteilen. 

Waldmoore, wie die Gelitze, 

im Hohenfinower Wald 

Zustand sollte durch terrestrische Kartierung verifiziert werden. 

Gamengrund Vorkommen von Relikten kontinental geprägter Fauna, Flora und 

Biotope, die im Naturpark einmalig sind. Der aktueller Zustand der 

Trockenrasen ist durch terrestrische Nachkartierung zu beurteilen.  

 

Auf der Grundlage der vorhandenen Kartierung sollte geprüft werden, ob der 
derzeitige Schutzstatus zum Erhalt und zur Entwicklungdes Gebietes 
geeignet ist.  

Tabelle 26: Überprüfung Schutzbedürftigkeit II 

Gebiet Begründung 

LSG Tegler Fließ im Berliner 

Raum 

Prüfung ob derzeitiger Schutzstatus ausreichend ist, da wichtiges 

Gebiet zur Optimierung des Wasserhaushaltes und zum Erhalt 

wertvolle Biotope. 

 

Untersuchungs -
bedarf 
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5.2 Landschaftswasserhaushalt 

Folgendes Leitbild wurde für die Planungen zum Landschaftswasserhaushalt 
abgestimmt: Sicherung und Verbesserung des Landschaftswasser-
haushaltes, der Gewässerqualität und der Gewässerstrukturen durch: 

• Entwicklung einer auf oberirdische Wassereinzugsgebiete 
bezogenen Wasserbewirtschaftung mit dem vorrangigen Ziel der 
Wasserrückhaltung in der Landschaft; 

• Sicherung und Wiederherstellung natürlicher Retentionsräume; 

• Erhaltung und Förderung der Grundwassererneuerungsgebiete; 

• Wiederherstellung der Selbstreinigungskraft der Gewässer; 

• Verminderung von Schadstoffeinträgen in Grundwasser und in  
Oberflächengewässer sowie Minderung der Nährstoff-
anreicherung in den Gewässern; 

• Erhaltung und Entwicklung naturnaher Fließgewässer, 
einschließlich ihrer Quell- und engeren Einzugsbereiche, 
Renaturierung von ausgebauten Fließgewässern, ihrer engeren 
Einzugsbereiche einschließlich der Quellbereiche; 

• Erhaltung und Entwicklung naturnaher Stillgewässer, Sanierung 
geschädigter Gewässer und ihrer Einzugsgebiete; 

• Schaffung von Gewässerrandstreifen an Gräben, Fließen und 
Stillgewässern zum Schutz der Gewässer vor 
Beeinträchtigungen; 

• Entflechtung der Nutzung der Gewässer. Von mehreren 
Nutzergruppen beanspruchte Gewässer sollten durch die 
Lenkung einzelner Nutzungsarten an andere geeignete 
Gewässer entlastet werden, um ihre Eignung für den Erhalt der 
biologischen Vielfalt, für die wasser- oder fischereiwirtschaftliche 
Nutzung oder für die Erholungsnutzung zu stärken. 

Ein weiteres Leitbild ist die Sicherung der Ressourcen Boden und Wasser 
durch eine nachhaltige, ressourcenschonende und naturverträgliche, dem 
Standort angepasste Nutzung, d.h. insbesondere: 

• Erhaltung und Revitalisierung hydromorpher Böden; 

• Erhaltung und Förderung der Grundwassererneuerungsgebiete 
und Förderung der Grundwasseranreicherung; 

Leitbilder  
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• Förderung von Maßnahmen zur Verbesserung der Gewässergüte 
sowohl der Still- und Fließgewässer als auch des Grundwassers. 

Geeignete Maßnahmen zur Optimierung des Landschaftswasserhaushalt im 
Naturpark Barnim sind Maßnahmen zur Verringerung der Abflussmengen 
aus dem Gebiet durch die: 

• Erhaltung und Entwicklung der naturnahen 
Fließgewässersysteme 

• Anheben der Sohle von Fließgewässern, die im Zuge 
von Meliorationsmaßnahmen vertieft wurden  

• Anstauen oder Verfüllung von Meliorationsgräben 

• Wasserrückhalt in Stillgewässern 

Insbesondere sollten diese Maßnahmen auf die Wasserrückhaltung in 
Mooren zielen. Gleichzeitig müssen jedoch auch Maßnahmen zur 
Herabsetzung der Verdunstungsrate im Einzugsgebiet der Moore 
durchgeführt werden. Dies sind insbesondere: 

• Umbau großflächiger, naturferner Kiefernwälder in 
standortheimische Laubwälder 

• Entnahme von Nadelbäumen in Quellbereichen 

Vor allem für die Moorgebiete, die sich heute noch in einem guten Zustand 
befinden und in deren Umfeld durch geeignete Maßnahmenpakete eine 
ausreichende Möglichkeit zur Rückhaltung von Wasser besteht, ist 
dringender Handlungsbedarf geboten. Prioritär werden für die in Tabelle 27 
aufgeführten Gebiete Maßnahmen vorgeschlagen. Grün hinterlegt sind die 
prioritär durchzuführenden Maßnahmen. 

Teilweise wurden bereits Maßnahmen zur Optimierung des 
Landschaftswasserhaushaltes und zum Erhalt wertvoller Moore umgesetzt, 
wie am Lubowsee und im Nonnenfließ. Das Ergebnis der durchgeführten 
Maßnahmen muss hier laufend kontrolliert und ggf. an neue 
Rahmenbedingungen angepasst werden. In anderen Gebieten, wie im 
Biesenthaler Becken, werden zur Zeit konkrete Umsetzungsplanungen 
erarbeitet, die nur noch einen Abstimmungsprozess durchlaufen müssen. Für 
die Schnelle Havel, den Kreuzbruch und das Tegeler Fließ steht die 
Diskussion am Anfang. Hier gilt es, zunächst mit den Flächennuztern 
zusammen umsetzbare Lösungen zu finden. 

 

Maßnahmen  

Prioritäre 
Maßnahmen 
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Tabelle 27: Maßnahmen zur Optimierung Wasserhaushal t 

Gebiet 
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Lubowsee     X x 

Biesenthaler Becken x  X X  x 

Schnelle Havel x x X X X  

Pregnitzfließ x x X X X  

Nonnenfließ x x    x 

Kreuzbruch x    x x 

Tegeler Fließ x  X X x x 

 

Bei der Entwicklungsziel- und Maßnahmenplanung für die Fließgewässer 
wurde im Rahmen des PEPs zunächst geprüft, ob dem Moorschutz oder 
dem Fließgewässerschutz höhere Priorität eingeräumt werden muss. Dies 
betraf vor allem diejenigen Fließgewässer, die heute naturnahe Strukturen 
aufweisen, aber zur Entwässerung von Durchströmungsmooren durch 
Menschenhand angelegt wurden.  

Die Entwicklungziele der Fließgewässer richten sich damit nach: 

• Dem Referenzzustand der Fließgewässer gemäß der heutigen 
Gegebenheiten (Wasserdargebot, Substrat und umgebende 
Biotope) 

• Dem Ergebnis der Abwägung Moorschutz gegen den Schutz von 
Fließgewässern. 

In Tabelle 28 sind die Entwicklungsziele für die wichtigsten Fließgewässer im 
Naturpark zusammengestellt. 

Entwicklungsziele 
Fließgewässer 

Moorschutz ode r 
Schutz 
Fließgewässer ? 



PEP Naturpark Barnim 
Kurzfassung 

 

  71 

Institut für   . 
Ökologie und   . 

Naturschutz   . 
 

Tabelle 28: Entwicklungsziele Fließgewässer 
e-extensiv, u- unterlassen, ()- nurabschnittsweise, grün – hohe Priorität 
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Finowfließ  X X x e X  

Schlangengraben   X X u  X 

Pfaunfließ    x u X X 

Upstallfließ  X X X  X  

Hellmühlenfließ  X X  u   

Hellmühlenfließ bis 

Lanke 

X  X  e   

Langerönner Fließ   X x u   

Sydower Fließ  X X  e   

Rüdnitzer Fließ  (x) X x u  (x) 

Schwärze  (x) X  (u)   

Nonnenfließ  X   (u)   

Pregnitz   X x e   

Schnelle Havel  X X x e X  

Tegeler Fließ X X X x e X  

Briese  X (x) X  u  (x) 

Panke X X X X  X  

Lietzen-

/Seegraben 

X X X X  X  

 

5.3 Erholung und Tourismus 

5.3.1 Leitbild für die Erholungsnutzung im Naturpar k 

Ausgewiesenes Leitbild für die Entwicklung der Erholungsnutzung im 
Naturpark ist der regional angepasste, naturverträgliche und in zeitlicher wie 
ökonomischer Hinsicht nachhaltige und ÖPNV-orientierte 
Naherholungsverkehr unter Berücksichtigung des starken Erholungsdrucks, 
der aus dem Ballungsraum Berlin heraus besteht. Im einzelnen heißt das: 

• Ausrichtung der Tourismusentwicklung auf einen 
naturverträglichen Eintages- und Kurzzeit-Naherholungsverkehr, 
der eine konsequente Lenkung erfordert; 

Leitbilder  
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• Förderung eines ÖPNV-orientierten Tourismus durch die 
Optimierung von Anreisemöglichkeiten und Verbindung 
touristisch attraktiver Ziele per ÖPNV und Steigerung der 
Attraktivität von geeigneten Ortschaften als ausgangspunkte, die 
mit öffentlichen Verkehrsmitteln gut erreichbar sind; 

• Lenkung des starken Erholungsdrucks im Ballungsraum Berlin 
durch die Umsetzung des informativen Wegeleitsystems im 
gesamten Naherholungsgebiet Berliner Barnim, Konzentration 
der Nutzer auf die dafür vorgesehenen Erholungsschwerpunkte, 
Entlastung der empfindlichen Lebensräume durch Vergrößerung 
des Angebots an differenzierten Erholungsmöglichkeiten und 
Erhöhung der landschaftlichen Attraktivität der Landwirtschafts-
flächen. 

• Ausbau eines gut ausgeschilderten, länderübergreifenden Rad-, 
Wander- und Reitwegenetzes im Naturpark mit Anschlüssen an 
ein übergeordnetes Wegenetz über seine Grenzen hinaus. 
Schaffung von Informationsmöglichkeiten zum Tourismus-
angebot und zu Natur und Landschaft; 

• Lenkung der Erholungsnutzung an den Gewässern unter 
Schonung ökologisch sensibler Bereiche durch attraktive 
Angebote an geeigneten Stellen; 

• Erschließung von naturverträglichen, attraktiven 
Wasserwanderwegen entlang des Oder-Havel-Kanals, und des 
Finowkanals unter Schonung sensibler Uferbereiche und 
schutzwürdiger Tier- und Pflanzenarten sowie ihrer 
Lebensräume; 

• Förderung des kulturellen Brauchtums, des traditionellen 
Handwerks, regionaler Märkte und regionaler Kunst, von Museen 
und kulturellen Einrichtungen als Touristenattraktion; 

• Schaffung eines breiten Angebotes für Umwelterziehung und 
Umweltbildung sowie für landschaftskundliche und kulturelle 
Bildung, vor allem in Bereichen, die als Erholungsschwerpunkte 
ausgebaut werden sollen. 
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5.3.2 Zonierung 

Um die Landschaft des Naturparks mit ihren vielfältigen Lebensräumen zu 
bewahren und andererseits ein naturverträgliches Erholungsangebot zu 
gewährleisten, aber auch um die gemeinsamen Bemühungen zur Schaffung 
eines attraktiven touristischen Angebots zu bündeln, bedarf es einer 
Schwerpunktsetzung für die Entwicklung der Erholungsnutzung im 
Naturpark.  

Nach Abwägung der Erholungsaktivitäten gegen die Belange des 
Naturschutzes wurde daher ein Zonierungskonzept erarbeitet, welches die 
ausgewiesenen attraktiven Erholungsräume aufgreift. Insgesamt wurden 6 
Zonen festgelegt, die sich nach der Art und Intensität der dort möglichen 
touristischen Nutzung unterscheiden. (siehe Tabelle 29 und Karte 
Tourismus-Zonierung).  

In den „Zonen intensiver Erholungsnutzung“ sind die Gebiete 
zusammengefasst, die einerseits sehr stark frequentiert werden und in denen 
andererseits auch Nutzungsarten zugelassen sind, die über eine stille 
Erholungsnutzung hinausgehen, wie Wasserski, Motorbootverkehr, Segeln 
oder Surfen. Auch die stark frequentierten Freizeitanlagen wie 
Tierparkgelände, Golfplätze und botanische Gärten wurden dieser Zone 
zugerechnet. In diesen Zonen kann der Bedarf an landschaftsunverträglichen 
Aktivitäten gedeckt und bei Bedarf maßvoll ausgebaut werden, wie z.B. an 3 
Seen des Wandlitzer Seengebietes, am Lehnitzsee und im Bereich der 
Ruhlsdorfer Kiesseen. 

Gebiete hoher Nutzungsfrequenz, die jedoch ausschließlich der stillen 
Naherholung dienen, wurden als „Zonen landschaftsverträglicher 
Erholungsnutzung mit Lenkungsbedarf“  ausgewiesen. In diesen Zonen 
sollte ein attraktives Angebot aufrecht erhalten und weiter entwickelt werden, 
in dem durch geeignete Lenkungsmaßnahmen naturnahe und 
störungsempfindliche Landschaftsstrukturen erhalten bleiben und behutsam 
erlebbar gemacht werden. Diese Zone umfasst alle traditionellen 
Naherholungsgebiete des Naturparks. 

Ebenfalls der naturverträglichen stillen Naherholung dienen die „Zonen 
landschaftsverträglicher Erholungsnutzung“ . Der Lenkungsbedarf ist hier 
jedoch nicht so hoch, weil es sich um dünn besiedelte, stadtferne Gebiete 
handelt, die weniger stark genutzt werden. Oder es handelt sich um 
Naturschutzgebiete, in denen per Verordnung die Art und Intensität der 
erlaubten Erholungsnutzung bereits eindeutig festgelegt ist. In diesen Zonen 
sollte das touristische Angebot nicht intensiviert werden, um Gebiete für das 
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einsame und intensive Naturerleben vorzuhalten und die hier noch 
vorhandenen störungsarmen Bereiche, Habitate seltener Arten und 
schutzwürdige Biotope zu erhalten.  

Tabelle 29: Erholungszonen und darin zulässige Nutz ungsformen der Erholung 

Nutzungsform Zone 
intensiver 
Erholungs-

nutzung 

Zone 
landschafts-
verträglicher 
Erholungs-
nutzung mit 

Lenkungsbedarf 

Zone 
landschafts-
verträglicher 
Erholungs-

nutzung 

Zone 
beruhigter 
Erholungs-

nutzung 

Ruhezone 

Segeln, Surfen � - - - - 

Begrenzter 
Motorbootverkehr 
auf Stillgewässern 

� - - - - 

Nicht motorisiertes 
Wasserwandern 
auf Stillgewässern 

�� �� � - - 

Angeln �� �� � - - 

Baden �� �� � - - 

Wandern �� �� � - - 

Radfahren �� �� � - - 

Reiten �� �� � - - 

Geführte 
Wanderungen 

�� �� � � - 

Naturbeobachtung �� �� � � - 

�� Erholungsnutzung in hoher Intensität 
�   Erholungsnutzung in gemäßigter Intensität 

„Zonen der beruhigten Erholungsnutzung“  sind attraktive Gebiete mit 
guter Naturausstattung, die heute touristisch wenig genutzt werden. Sie 
zählen deshalb zu den großräumigen störungsarmen Gebieten im Naturpark 
und sollen als solche weitestgehend für störempfindliche Arten erhalten 
bleiben. Zu dieser Zone gehören unter anderem der südliche Kreuzbruch und 
der Westteil des ehemaligen TÜP Trampe. Als Nutzungsformen sollten hier 
lediglich geführte Wanderungen und Naturbeobachtungen stattfinden. 

Aufgrund ihrer hohen Störungsempfindlichkeit wurden außerdem in kleinen 
ausgewählten Bereichen „Ruhezonen“  ausgewiesen. Es handelt sich um 
Rückzugsräume störempfindlicher Arten, die bisher nicht für die 
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Erholungsnutzung erschlossen wurden und auch zukünftig von jeder 
touristischer Nutzung ausgeschlossen werden sollten (vgl. Tabelle 30). 

Tabelle 30: Zu erhaltende Ruhezonen 

Ruhezone Bemerkungen 

TÜP Trampe westlicher ungenutzter und deshalb 

störungsarmer Bereich des ehemaligen TÜPs 

Bereich um Große Hammerwiese östlich 

Grafenbrücker Mühle bis Hubertusmühle 

großflächige Horstschutzzonen (mehrere 

Horststandorte störungsempfindlicher 

Großvögel) 

Schwärzesee Horstschutzzone sowie trittempfindliche 

Feuchtbiotope südöstlich an Schwärzesee 

angrenzend 

Großer Samithsee sowie östlich 

anschließendes Feuchtgebiet (Kleiner 

Samithsee, Hinterpfuhl) 

Horstschutzzonen, in großen Teilen 

störungsarmes Gebiet aufgrund fehlender 

Wegeerschließung 

 

5.3.3 Entwicklungspotenzial Naturtourismus 

Anhand der Analyse des Tourismusangebots, der Nutzungsintensität und der 
Attraktivität der Landschaft wurden Gebiete mit Entwicklungspotenzial für 
den Naturtourismus abgeleitet. Danach werden folgende Maßnahmen 
vorgeschlagen, um das Naturerlebnisangebot innerhalb der ausgewiesenen 
Erholungszonen aufzuwerten 

Angebot von Themenpfaden: 

• Moorerlebnispfad im Biesenthaler Becken 

• Naturerlebnispfade im Einzugsbereich der Kliniken (Herzklinik 
Bernau, Rehaklinik Wandlitz, Städtisches Klinikum Buch, 
Lobetaler Anstalten) 

• Naturerlebnispfad Schönower Heide 

• Erlebnispfade Tramper Park mit TÜP Trampe 

• Geologischer Lehrpfad in der Melchower Schweiz mit 
Ausgangspunkt am Naturparkbahnhof Melchow  

• Lehrpfad Ökologischer Landbau Melchow 

Aussichtsplattformen zur Naturbeobachtung 

• Schönerlinder Teiche  

• Biesenthaler Becken am Streesee 
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• Schnelle Havel am Stausee Neuholland 

• Bernsteinsee Ruhlsdorf 

• Torfstich Liebenwalde 

• Torfstich Sachsenhausen 

Informationspunkte mit Gastronomieangebot 

• Besucherinformationszentrum in Wandlitz in Kombination mit dem 
Agrarmuseum 

• Stadtgut Blankenfelde als „Berliner Tor zum Naturpark“ 

• Gelände des Kaiser – Friedrich – Turms in Biesenthal am 
Fernradweg Berlin – Usedom 

• Tourismuspunkt im ehemaligen Magazin der königlichen 
Wasserbaudirektion am Fernradweg Berlin - Usedom 

• Naturparkbahnhöfe: Biesenthal, Melchow 

5.3.4 Lenkung der Mehrfachnutzung durch Schaffung v on 
Angeboten 

Zur Entflechtung des starken Besucherdrucks im Randbereich der Stadt 
Berlin sind Angebote für eine intensive Erholungsnutzung in Planung, um 
andere Bereiche zu entlasten. Dabei handelt es sich um den: 

• Freizeit- und Erholungspark Arkenberge,  

• Pankepark Buch. 

5.3.5 Lenkung Wasserwandertourismus 

Ein Grossteil der Fließgewässer des Naturparks ist aufgrund des geringen 
Wasserstandes und der geringen Breite für den Wassersport nicht geeignet. 
Als Wasserwanderstrecken kommen folgende Kanäle in Betracht:  

• Oder-Havel-Kanal 

• Finowkanal 

• Malzer Kanal 

• Vosskanal 

Potenziell geeignete Wasserwanderstrecken sind außerdem Langer Trödel, 
Finow und Schnelle Havel. In diesen Gewässern hat jedoch die Umsetzung 
der Wasserrahmenrichtlinie und der FFH-Richtlinie Vorrang vor der 
touristischen Nutzung. Der seit Jahrzehnten ungenutzte ehemalige 
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Schifffahrtskanal Lange Trödel weist heute in größeren Bereichen geschützte 
Krebsscherenbestände (Statiotes aloides) auf. Eine Nutzung der Strecke 
durch Paddelboote würde diese sensiblen Schwimmdecken nachhaltig 
mechanisch schädigen und zerstören. 

Für die über weite Strecken naturnah verlaufenden Fließgewässer Finow und 
Schnelle Havel sind Sturzbäume und im Wasser liegendes Totholz wichtige 
natürliche Strukturelemente. Um einen guten Erhaltungszustand dieser FFH-
Lebensraumtypen zu bewahren, darf das Totholz nur dann aus dem 
Gewässer geräumt werden, wenn es aus Gründen des Hochwasserschutzes 
unbedingt erforderlich ist. Eine Beräumung, die eine permanente 
Passierbarkeit für Wassersportler garantieren würde, stellt einen erheblichen 
Eingriff in die Fließgewässerstruktur dar und ist daher abzulehnen. Der 
Unterlauf der Finow fließt darüber hinaus durch störungsempfindliche 
Bereiche, die von der touristischen Nutzung weitgehend ausgeschlossen 
werden sollten.  

5.3.6 Lösungsstrategien für Konfliktpunkte 

Für die bestehenden Konflikte werden die in Tabelle 31 zusammengefassten 
Lösungsstrategien vorgeschlagen. Je nach den örtlichen Gegebenheiten sind 
differenzierte Lösungen für die Umsetzung von Maßnahmen zu finden. 

Tabelle 31: Konflikte durch Erholungsnutzung und mö gliche Lösungsansätze 

Konflikt Lösungsansatz 

Angeln / Horstschutz 

Inoffizielles Angeln 

Lenkung der Angelnutzung, Sperrung 

sensibler Uferbereiche für die Angelnutzung 

(wie innerhalb von Horstschutzzonen), ggf. 

verstärkte Kontrollen durch NW 

Besucherverkehr / Quellschutz Besucherlenkung, Besucherinformation 

Hundeauslauf in sensiblen Biotopen Leinenzwang für Hunde 

Fehlende Wegeanbindung Überarbeitung der Wegeplanung 

Überfahrt Fernradweg Berlin-

Kopenhagen über den Oder-Havel-Kanal 

bei Friedrichsthal ist nur tagsüber mit 

kostenpflichtiger Fähre möglich 

Bau einer Brücke oder alternative 

Wegeführung mit Ausbau der vorhandenen 

Eisenbahnbrücke 

Radfahren / Wandern Ergänzung des informativen Leitsystems mit 

entsprechenden Hinweisen, ggf. parallele 

Wegeführung 

PKW – Verkehr / Wandern ggf. Wegesperrung für PKW-Verkehr 

Reiten / Biotopschutz 

Reiten / Horstschutz 

Reiten / Horstschutz / Biotopschutz 

Wegesperrung für den Reitsport 
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Konflikt Lösungsansatz 

Reiten / Wandern / Biotopschutz 

Reiten / Wildruhezone 

Reiten / Wandern parallele Wegeführung von Wander- und 

Reitwegen, ggf. Wegesperrung für den 

Reitsport 

Wandern / Biotopschutz 

Wandern / Horstschutz 

Sperrung von Trampelpfaden in sensiblen 

Biotopen/ Horstschutzzonen 

 

Um Störungen von sensiblen Uferzonen durch Angel- oder Badenutzung zu 
vermeiden, sind Lenkungsmaßnahmen an den in Tabelle 32 aufgeführten 
Gewässern notwendig. Ziele sind neben dem Schutz sensibler Röhricht- und 
Verlandungszonen, Erosionsschutz an Ufern und in einigen Bereichen auch 
der Horstschutz. Geeignete Maßnahmen sind je nach örtlichen 
Gegebenheiten Wegesperrungen, Errichtung von Barrieren oder das 
Auszäunen der betroffenen Uferbereiche. 

Tabelle 32: Zu beruhigende Gewässerbereiche und See ufer 

zu beruhigende Seeufer Bemerkungen 

Gamensee (Westufer, 

Nordostufer) 

westliches stark beangeltes Ufer des Großen Gamensees, 

Verlandeter Bereich und anschließende Röhrichtzonen 

zwischen Großem und Kleinem Gamensee. Im Nordosten 

viele kleine Badestellen in empfindlichen Uferbereichen 

Grabowsees (Süd- und Ostufer) inoffizieller starker Angelbetrieb 

Großer Samithsee 

(Nordwestufer) 

Angelnutzung im nordwestlichen Bereich aufgrund dortiger 

Horstschutzzonen einstellen 

Liepnitzsee (Nord- und Südufer) starke Beanspruchung nahezu der gesamten Uferlinie 

außerhalb der öffentlichen Badestelle durch inoffizielle 

Badenutzung, dadurch beständig Störungen und 

Erosionserscheinungen im Uferbereich 

Schwärzesee (Südufer) Horstschutzzone sowie trittempfindliche Feuchtbiotope 

südöstlich an Schwärzesee angrenzend 

Seechen und Kleiner Werder Wanderweg und Trampelpfade 

Großer Kiessee Arkenberge Starke Beanspruchung der gesamten Ufer durch Badende 

Kleiner Kiessee Arkenberge Starke Beanspruchung der gesamten Ufer durch Badende 
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Parallele Wegeführung 

Es gibt im Naturpark Wanderwege, die gleichzeitig als Reitweg ausgewiesen 
sind. Um die Nutzbarkeit dieser Wander- und Reitrouten weiterhin 
gewährleisten zu können und trotzdem den Weg für Wanderer in einem 
guten Zustand zu halten, wird für die betroffenen Wege eine parallele 
Führung von Reit- und Wandernutzung auf zwei getrennten Spuren 
vorgeschlagen. Beispiele für eine erfolgreiche Umsetzung einer parallelen 
Wegeführung sind im Raum Mühlenbeck und auch im Forstamt Pankow zu 
finden.  

Sperrung Wege 

Bestehen Konflikte durch touristische Nutzung in störungsempfindlichen 
Gebieten wird in wenigen Fällen empfohlen, Wege ausdrücklich zu sperren. 
Es handelt sich dabei um kleine Forstwege, die nicht als Wanderwege 
ausgewiesen sind, die z.B. durch einfache Maßnahmen für den Wanderer 
oder Reiter unkenntlich oder unattraktiv gemacht werden können. 

In einigen Fällen können auf ausgewiesenen Wanderwegen die bestehenden 
Konflikte zwischen verschiedenen Nutzergruppen so groß sein, dass auch 
hier als geeignete Maßnahme nur eine Sperrung für einzelne Nutzergruppen 
in Frage kommt. Dieses wird nur dann empfohlen, wenn attraktive 
Alternativstrecken zur Verfügung stehen oder die Einrichtung einer parallelen 
Wegeführung nicht möglich ist. 

In drei Einzelfällen wird eine Wegesperrung für Kraftfahrzeuge 
vorgeschlagen, um Konflikte mit Wanderern und Radfahrern zu vermeiden 
oder um den Zugang zu empfindlichen Bereichen zu erschweren.  

Tabelle 33: Vorgeschlagene Wegesperrung für KfZ-Ver kehr 

Sperr-Strecke Ziel 

Zuwegung zum Schloss 

Dammsmühle  

Konfliktvermeidung Fußgänger- und KfZ-Verkehr 

Großer und Kleiner Kiessees 

Arkenberge 

Erschwerung des Zugangs zum Gebiet, 

Konfliktvermeidung Fußgänger- und KfZ-Verkehr 

Wanderweg Südseite des 

Klärwerksableiters  

Konfliktvermeidung Fußgänger- und KfZ-Verkehr  
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6 Schwerpunkt der Entwicklung – Maßnahmen/Projekte 

Die Naturparkverwaltung hat sich in ihrer Arbeit folgende Schwerpunkte 
gesetzt: 

• Optimierung des Landschaftswasserhaushaltes 

• Erhaltung und Entwicklung geschützer Biotope sowie geschützer 
Arten und ihrer Habitate 

• Förderung eines naturverträglichen Tourismus und Verbesserung 
von Umweltbildungs- und Informationsangeboten 

Um diese Ziele zu erreichen, sind folgende Projekte und Maßnahmen 
umgesetzt worden, sind im Umsetzungsprozess oder in der Planung: 

Tabelle 34: Projekte: in Umsetzung, in Vorbereitung  oder abgeschlossen   

Projekt Projektziel Projektträger 

Bau von regionalen und 

überregionalen Rad- und  

Skaterwegen  

Naturtouristische Angebote • Sen Stadt Berlin 

• Bezirksämter Pankow u. 

Reinickendorf 

• Berliner Forsten 

• Landkreise Barnim u. 

Oberhavel 

• Amt Panketal 

Wasserbauliche 

Sanierungsarbeiten im NSG 

„Schönerlinder Teiche“; 

Beweidung; Anlage eines 

Rundweges mit Aussichtsturm 

Erhalt der Teichlandschaft 

Schaffung von Vogelinseln 

Erhalt der Offenlandschaft 

Stabilisierung der Dämme 

Naturtouristisches Angebot 

• Sen Stadt Berlin 

• Berliner Stadtgutliegen-

schafts-Management 

GmbH & Co. Grund-

stücks KG; 

• Agrar GmbH Crawinkel 

Stützung des Wasserhaushaltes 

des NSG „Kalktuffgelände am 

Tegeler Fließ“ 

Aufrechterhaltung der 

Quelltätigkeit und Kalktuffbildung, 

FFH-Entwicklungsziel 

• Sen Stadt Berlin 

• Berliner Forsten 
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Projekt Projektziel Projektträger 

Umweltentlastungsprojekt 

(UEP): Wiederbewässerung der 

Rieselfelder um Hobrechtsfelde 

Verbesserung des 

Landschaftswasserhaushalts im 

Einzugsbereich des 

Lietzengrabens: 

• der Rieselfelder  

• der unterhalb gelegenen 

Bogenseekette 

• der unterhalb gelegenen 

Karower Teiche 

Neugestaltung der Erholungs-

landschaft um Buch und 

Hobrechtsfelde 

Naturtouristische 

Informationsvermittlung und 

Besucherlenkung 

• Berliner Forsten 

• Sen Stadt Berlin 

• Sen GesUmV Berlin 

Fledermausprojekt Langfristiger Erhalt der 

Fledermauspopulationen durch: 

• Optimierung von 21 

Fledermausquartieren 

• Sensibilisierung der 

Öffentlichkeit mit Hilfe einer 

Litfasssäule zum 

Fledermausschutz 

• Förderverein Naturpark 

Barnim e.V. 

• LUA NPV Barnim 

Ökologische Sanierung des 

Einzugsgebietes von 

Nonnenfließ und Schwärze 

Sanierung des Wasserhaushalts 

Wiederherstellung der 

ökologischen Durchgängigkeit 

Errichtung eines Lehrpfades zum 

Thema Fließgewässer 

• Förderverein Naturpark 

Barnim e.V. 

• LUA NPV Barnim 

Strukturanreicherung der 

ausgeräumten 

Agrarlandschaften um 

Schönerlinde, Stolzenhagen, 

Liebenwalde und Trampe  

Schaffung von 

Landschaftsstrukturelementen 

durch Heckenpflanzungen und 

Anlage von Kleingewässern  

• Flächenagentur 

Brandenburg GmbH 

• LUA, NPV Barnim 

• Berliner 

Stadtgutliegenschafts 

Management GmbH & 

Co. Grundstücks KG 

• Agrar GmbH Crawinkel 

• Landschaftspflegeverband 

Barnim e.V. 

Abschluss von 

Bewirtschaftungsverträgen im 

Rahmen des 

Vertragsnaturschutzes 

Erhalt und Entwicklung von FFH – 

Lebensraumtypen und FFH - 

Arten 

• LUA, NPV Barnim 
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Projekt Projektziel Projektträger 

Entbuschung, kontrolliertes 

Brennen und Wildtierbeweidung 

im NSG „Schönower Heide“; 

Anlage eines 

Rundwanderweges und 

Aussichtsturmes 

Offenhaltung der Heide- und 

Trockenrasenflächen 

Verjüngung der Calluna-Heide 

Naturtouristisches Angebot 

• Berliner Forsten 

Ersatz des Wehres durch den 

Bau einer Fischtreppe im 

Tegeler Fließ in Schildow 

Herstellung der ökologischen 

Durchgängigkeit für 

wassergebundene Tierarten 

• LUA, NPV Barnim 

• Wasser- und 

Bodenverband „Schnelle 

Havel“ 

E + E Vorhaben des BfN  

Erprobung neuer Synergien von 

Naturschutz und Forstwirtschaft 

durch die Beweidung 

heterogener Waldlandschaften -

aufgeforsteter Rieselfelder- im 

Spannungsfeld zwischen 

Großstadt und Naturpark 

Erprobung spezifischer 

Landschaftsentwicklung 

modellhafte Bewirtschaftung 

durch Waldweide im urbanen 

Raum 

naturtouristische Erschließung 

• Förderverein Naturpark 

Barnim e.V. 

Erstellung einer raumbezogenen 

Radwegedatenbank mit 

Standorts- und 

Inhaltsvorschlägen für  

Wegebeschilderungen 

Optimierung der Radwegebe-

schilderung im Naturparks 

Barnim, um ein besser verbinden-

des Wegeleitsystem herzustellen 

und den kreis- und länderüber-

greifenden Erholungs- und 

Nutzungswert für Radfahrer zu 

erhöhen. 

• LAG Barnim und 

Oberhavel e.V.;  

• LUA, NPV Barnim 

Umsetzung der kontinuierlichen 

Schutz-, Pflege- und 

Entwicklungsmaßnahmen in 

Berliner NSGs u. FFH-Gebieten  

Maßnahmen gemäß NSG – 

Pflege- und 

Entwicklungsplanungen 

• Sen Stadt Berlin 

Gewässerökologische 

Entwicklungskonzepte zu der 

Panke und dem Tegeler Fließ 

Umsetzung der Verbesserung 

der Gewässerstrukturgüte gem. 

WRL 

• Sen GesUmV Berlin 

• LUA Brandenburg 

Entschlammung Karower 

Teiche 

Sanierung der Gewässer zur 

Beseitigung von Altlasten aus 

der Rieselfeldbewirtschaftung 

• Sen Stadt Berlin 

 

Ein wichtiger Baustein der Arbeit der Naturparkverwaltung ist außerdem die 
Öffentlichkeitsarbeit und die Besucherinformation. Dazu dienen folgende 
Projekte: 
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Tabelle 35: Öffentlichkeitsarbeit 

Projekt Projektziel Projektträger 

Naturparkfest Bekanntmachung des 

Naturparks in der Öffentlichkeit 
• Bezirksamt Pankow 

• Berliner Forsten 

• LUA, NPV Barnim 

Tag der Region Vorstellung der Produkte 

regionaler Anbieter 
• LUA, NPV Barnim 

Agrarmuseum Wandlitz 

Natur- und Tourismusstation 

Stadtgut Blankenfelde 

Einrichtung eines 

Informationspunktes als Berliner 

Tor zum NP Barnim 

• StadtGut Blankenfelde 

e.V. 

Naturparkwanderkarte, 

Naturerlebnisroutenreihe 

„Unterwegs“, 

Naturparkinformationstafeln 

Naturtouristische 

Informationsvermittlung und 

Besucherlenkung 

• Landesvermessung und 

Geodateninformation 

Bbg 

• LUA, NPV Barnim 

Errichtung von 

Beobachtungsplattformen u. 

Informationsangeboten in den 

NSG Niedermoorwiesen am 

Tegeler Fließ, Karower Teiche, 

Bogenseekette u. Lietzengraben 

Niederung 

Naturtouristische 

Informationsvermittlung und 

Besucherlenkung 

• Sen Stadt Berlin 

 

Aktuell konzentriert sich die Naturparkverwaltung auf die Planung folgender 
weiterer Projekte: 

Tabelle 36: Schwerpunktsetzung für zukünftige Proje kte 

Projekt Projektziel Weiterführender 

Untersuchungsbedarf 

Entwicklung naturtouristischer 

Angebote 

Entwicklung zielgruppenorientierter natur-

touristischer Angebote in Kooperation mit 

regionalen Anbietern  

Recherche Regionaler 

Anbieter und Angebote 

Ökologische Sanierung des 

Einzugsgebietes der 

Schnellen Havel 

Verbesserung des Landschaftswasserhaushaltes 

durch die Renaturierung von Mooren und die 

Verbesserung der Habitatstrukturen an 

Fließgewässern 

Geohydrologische 

Untersuchung und 

Vorplanung 

Besucherinformationszentrum 

Wandlitz 

Angebot eines zentralen Informationszentrums 

zum Naturpark 

Konzeptionelle - und 

Ausführungsplanung 
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7 Inhaltsübersicht Langfassung 

Die Hauptstudie des Pflege- und Entwicklungsplanes für den Naturpark 
Barnim besteht aus 19 Textbänden, der Biotop- und der Planungsdatenbank 
im PEP-GIS-Projekt. Desweiteren wurden alle Themen digital in Arcview-
Projekten kartographisch dargestellt sowie die Floren- und Faunendaten in 
Datenbanken aufgearbeitet. 

Band Stand Inhalte Digitale Daten 

Grundlagen und 

Methoden 

2008 rechtliche Grundlagen, 

Planungsvorgaben, Methode 

- 

Fachbeitrag Fauna 2007 Bestand und Bewertung sowie 

Ableitung von Planungshinweisen für 

folgende Artengruppen: 

• Fischotter + Biber 

• Fledermäuse 

• Vögel 

• Amphibien und Reptilien 

• Fische 

• Edelkrebs 

• Makorzoobenthos 

• Wirbellose 

Ableitung von Leit- und Zielarten 

WinART-Datenbank 

GIS-Projekte für die 

Artengruppen: 

• Fischotter, Biber 

• Amphibien 

• Vögel 

• Fische 

• Makrozoobenthos 

Fachbeitrag 

Fließgewässer 

2006 Referenzzustände  

Ableitung von Entwicklungszielen  

Aktueller Zustand: 

• Chemische 

Gewässerklassifikation der 

Fließgewässer  

• Indikatorisch wichtige 

Artengruppen 

• Gewässerstruktur 

• Übersicht Fließgewässer 

Hinweise für die Planung 

GIS-Projekt 

Fachbeitrag Forst 2008 Auswertung bestehender Daten 

Grundsätze Waldbau 

Waldsituation im Naturpark: potenzeille 

natürliche Vegetation, aktueller 

Waldzustand 

Hinweise für die Planung 

- 
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Band Stand Inhalte Digitale Daten 

Fachbeitrag Tourismus 2008 Übergeordnete Planung 

Leitbild für die Erholungsnutzung 

Erholungsnutzung im Naturpark: 

• Erholungsnangebot 

• landschaftliche Attraktivität 

• Nutzungsintensität und 

Konfiktpotenzial 

• Ziele der 

Tourismusentwicklung 

GIS-Projekt 

Fachbeitrag 

Vegetation, Biotope, 

Flora 

2008 Heutige Potenzielle Vegetation 

Flora 

Vegetation 

geschützte Biotoptypen und FFH LRT 

Hinweise für die Planung 

GIS-Projekt 

Floren-Datenbank 

Biesenthaler Becken 2006 

Briesefließ 2007 

Buchenwälder am 

Liepnitzsee 

2006 

Kreuzbruch 2008 

Lubowsee 2008 

Nonnenfließ-Schwärze 2007 

Oberseemoor 2007 

Finowtal-Pregnitzfließ, 

Teilfläche Pregnitzfließ 

2008 

Rieselfelder 

Hobrechtsfelde 

2008 

Schnelle Havel 2008 

Schönower Heide 2005 

Tegeler Fließ 2007 

Trampe 2008 

Natürliche Grundlagen 

Relevante Nutzungen 

Beeinträchtigungen und 

Gefährdungen, Konflikte mit dem 

Naturschutz sowie der 

Schutzwürdigkeit 

Leitbild 

Entwicklungsziele und 

Maßnahmenplanung 

Biotopdatenbank 

Planungsdatenbank 

PEPGIS-Projekt (Biotope, 

Entwicklungsziel- und 

Maßnahmenplanung) 

 

8 Quellen 

Gesetzestexte 

BNatschG Gesetz über den Naturschutz und die Landschaftspflege 

(Bundesnaturschutzgesetz – BNatschG) in der Fassung der 

Bekanntmachung vom 25.03.2002, BGBl. I S. 1193. 

BbgNatschG Gesetz über den Naturschutz und die Landschaftspflege im Land 

Brandenburg (Brandenburgisches Naturschutzgesetz - BbgNatSchG) in der 

Fassung der Bekanntmachung vom 26. Mai 2004, GVBl. I S. 350. 
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NatschG Bln Gesetz über den Naturschutz und die Landschaftspflege von Berlin (Berliner 

Naturschutzgesetz – NatschG Bln) in der Fassung der Bekanntmachung 

vom 28. Oktober 2003 (GVBl. S. 554 ) zuletzt geändert 2008 nach der 

Bekanntmachung vom 17. Juli 2008 (BVBl. 18, S.212) 

FFH-RL Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie: Richtlinie 92/43 EWG des Rates zur 

Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wild lebenden Tiere und 

Pflanzen vom 21. Mai 1992 (ABl. L 206 vom 22.7.1992, S. 7) 

VRL Europäische Vogelschutzrichtlinie: RICHTLINIE DES RATES vom 2. April 

1979 über die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten (79/409/EWG) (ABl. 

L103 vom 25.4.1979, S. 1). Zuletzt geändert 2003 nach der 

Bekanntmachung im Amtsblatt L236 vom 23.9.2003, S. 33. 

WRRL Europäische Wasserrahmenrichtlinie: RICHTLINIE 2000/60/EG DES 

EUROPÄISCHEN PARLAMENTS UND DES RATES, vom 23. Oktober 

2000, zur Schaffung eines Ordnungsrahmens für Maßnahmen der 

Gemeinschaft im Bereich der Wasserpolitik (ABl. L 327 vom 22.12.2000, S. 

1). Zuletzt geändert 2001 nach der Bekanntmachung im Amtsblatt L331 vom 

15.12.2001, S. 1. 
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9 Anhang 

Karten 

Karte Schutzgebiete 

Karte Natura 2000 

Biotoptypengruppen 

Karte FFH-Lebensraumtypen 

Karte Fauna & Flora / seltene Arten 

Karte Fischotter, Biber 

Karte Naturnähe Fließgewässer 

Karte Tourismus - Bestand 

Karte Tourismus - Zonierung 

 


